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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 24. Januar. Dem Abgeordnetenhauſe

iſt heute die Vorlage über den Bau der Arlbergbahn
zugegangen. Nach derſelben ſoll mit dem Bau auf Staats-
koſten noch in dieſem Jahre begonnen werden die Her
ſtellungskoſten ſind auf 35 600 000 Fl. veranſchlagt. Von
einer Beitragsleiſtung Ungarns wird abgeſehen dafür wird
die ungariſche Regierung bei der Legislative beantragen,
die Koſten für die Regulirung der Donau beim Eiſernen
Thore und bei Orſowa ganz auf den ungariſchen Staats
ſchatz zu übernehmen, ſobald der Bau der Arlbergbahn
xegislatoriſch geſichert ſein wird.

Bezäüglich der Beſchaffung der Geldmittel für den
Bau der Arlbergbahn bezeichnet es die „Montags-
revue“ als wahrſcheinlich, daß die Regierung nicht zu einer
Emiſſion von Papier oder Goldrente ſchreiten, ſondern ein
ſpecifiſches Eiſenbahnanlehen emittiren werde.

Der amtlichen „Wiener Zeitung“ zufolge iſt durch
kaiſerliche Entſchließung vom 18 d. dem öſterreichiſch
ungariſchen Geſandten in Athen, Grafen Dubsky, als
Geſandten in außerordentlicher Miſſion die interimiſtiſchle
Leitung der Botſchaft in Konſtantinopel übertragen
worden.

Der Budgetausſchuß der Reichsrathsdelegation
hat die geſammten Erforderniſſe für das Heer nebſt
den Mitteln dieſelben zu decken nach der Vorlage der
Regierung angenommen.

Paris, 24. Januar. Deputirtenkammer. Der bona
partiſtiſche Deputirte Janvier de la Motte richtete eine
Interpellation an den Miniſter des Jnnern in Betreff der
Suspenſion eines Adjunkten und hob hervor, daß dieſe
Suspenſion eine Verletzung des Privat-Verſammlungsrechtes
ſei. Der Miniſter erklärte darauf, daß die fragliche Ver
ſammlung den Charakter einer Wahlverſammlung gehabt
habe und daß er die Abſetzung des betreffenden Adjunkten
durch den Präfekten des Eure- Departements billige. Dem
Antrage des Miniſters gemäß wurde ſchließlich die einfache
Tagesordnung mit 262 gegen 138 Stimmen angenommen.

25. Januar.
Fonds haben heute unter dem Vorſitze Kerateys ein

Dreitauſend Beſitzer türkiſcher

ſtimmig beſchloſſen ein Schreiben an den Präſidenten der
Republik zu richten, in welchem gegen das letzte finanzielle
Uebereinkommen der Pforte mit den Banquiers von
Galata durch welches die franzöſiſchen Forderungen zum
größten Theile ihres Unterpfandes beraubt würden pro
teſtirt wird. Die Fondsbeſitzer geben des weiteren in dem
Schreiben ihrem Vertrauen auf die Unterſtützung der
Regierung und ihres Botſchafters in Konſtantinopel Aus-
druck. Sollte indeß jede Berückſichtigung der Wünſche der
Fondsbeſitzer verweigert werden ſo würden dieſelben in
Gemäßheit des Berliner Vertrages welchen alle Re
gierungen in anderen Fragen zur Geltung gebracht hätten,
die Ernennung einer internationalen Kommiſſion zur defini
tiven Wahrung der beſtändig bedrohten und durch den
Jrade des Sultans vom 11. November v. J. bereits that-
ſächlich verletzten Jntereſſen der ausländiſchen Gläubiger
verlangen. Das Schreiben ſoll dem Präſidenzen Grevy
heute Abend überreicht werden.

Auf dem geſtrigen erſten Empfang bei dem
Konſeilspräſidenten Freycinet, welcher äußerſt glän
zend verlief, war faſt das geſammte diplomatiſche Korps
erſchienen.

Der Admiral Duperre, welcher ſich Mitte De
cember in Toulon einſchiffte, hat, dem Journal „La Paix“
zufolge, die erforderlichen Jnſtruktionen, um zur Okkupa-
tion von Tonkin zu ſchreiten. Der Marineminiſter
wird in der nächſten Seſſion einen Kredit von 10 Mill.
Francs für die Koſten der Okkupation beantragen.

Petersburg, 24. Januar. Man hofft nach den aus
Cannes hierher gelangten Nachrichten, daß die Kaiſerin
ihre Rückreiſe bald wird antreten können. Die Reiſe
wird mit den durch das Befinden der Kaiſerin nothwendigen
Vorkehrungen und Stationsfeſtſetzungen langſam ſtatt

Die Kaiſerin nimmt ihren Aufenthalt in Peters-
urg.

Cannes, 24. Januar. Die Kaiſerin von Rußland
tritt die Rückreiſe nach Petersburg vorausſichtlich am nächſten
Dienſtag an.

London, 24. Januar. Dem Reuter'ſchen Bureau“
wird aus Teheran von heute gemeldet: Nachrichten aus
Tſchikiſchlar zufolge befinden ſich in der Umgebung von
Tſchikiſchlar gar keine Turkmenen. Die Verbindung zwiſchen
Tſchikiſchlar und den in einiger Entfernung nach Oſten
ſtationirten ruſſiſchen Vorpoſten iſt vollkommen. Die tele-
graphiſche Verbindung zwiſchen Tſchikiſchlar und Teheran
funktionirt ſeit der Eröffnung der Telegraphenlinie Tſchi-
kiſchlar-Aſtrabad. Seit Oktober v. J. hat eine Unter-
brechung der Leitung in Folge einer abſichtlichen Be

richt engliſcher Blätter von dem Ueberfall Tſchikiſchlar's
durch die Teke-Turkomenen und dem Rückzug der
dortigen ruſſiſchen Armee eine vollſtändige Erfindung
ſei. Nach den letzten offiziellen Nachrichten aus Tſchikiſchlar
vom 17. d. herrſcht daſelbſt vollkommene Ruhe.

Petersburg, 25. Januar. Die „Agence Ruſſe“
erklärt die von verſchiedenen Blättern gebrachte Nachricht,
daß die ruſſiſche Regierung eine Note, betreffend die Zu
rückziehung von Truppen aus Polen, an die Kabi-
nette von Wien und Berlin gerichtet habe, von Anfang
bis zu Ende als pure Erfindung.

London. 24. Februar. An dem heute abgehaltenen
Kabinetsrathe haben alle Miniſter, mit Ausnahme der
Staatsſekretäre des Aeußern, Marquis v. Salisbury, und
des GeneralPoſtmeiſters, Lord Manners, theilgenommen.

Rom, 24. Januar. Der Senat hat mit 125 gegen
83 Stimmen den Antrag des Centralbureaus angenommen,
nach welchem die Berathung der Vorlage betreffs Auf
hebung der Mahlſteuer zu ſuspendiren iſt. Von Seiten
des Miniſteriums wurde die Erklärung abgegeben, daß
daſſelbe eine Suspendirung für gleichbedeutend mit einer
Verwerfung des Entwurfs erachte. Dem gegenüber be
tonte der Berichterſtatter indeß, daß das Centralbureau die
Suspendirung der Berathung der Vorlage nicht als eine
Verwerfung derſelben anſehe und daß es von der Regierung
abhänge, die Friſt, nach welcher der Senat die Vorlage
von Neuem prüfen werde, abzukürzen.

Jn Folge der geſtrigen Abſtimmung im Senate
über die Wahlſteuervorlage hat der Miniſterrath beſchloſſen,
dem Könige einen Antrag auf Schließung der Seſſion
des Parlaments zu unterbreiten.

Konſtantinopel, 24. Januar. Die „Pol. Korr.“
meldet: Hier cirkulirt neuerdings das Gerücht von der
Abberufung des engliſchen Botſchafters Layard
und deſſen Erſetzung durch Elliot. Der diplomatiſche
Agent des Khedive iſt nach Kairo abgereiſt, um mit dem
Khedive perſönlich Verabredungen zu treffen wegen der

beabſichtigten Huldigungsreiſe deſſelben im April d. J.
nach Konſtantinopel.

New-ork, 24. Januar. Nach hier eingegangenen
Nachrichten aus Auguſta vom heutigen Tage haben die
Fuſioniſten im Staate Maine eine an das Obergericht
gerichtete Erklärung erlaſſen, in welcher ſie daſſelbe
um nochmalige Erwägung ſeiner Entſcheidung, durch welche
die Jllegalität der fuſioniſtiſchen Legislatur ausgeſprochen

wird, erſuchen. Der fuſioniſtiſche Schatzmeiſter ſoll beträcht
liche dem Staate Maine gehörige Geldſummen erhalten

und einen Theil derſelben den Mitgliedern der fuſioniſtiſchen
Legislatur ausgezahlt haben.ſchädigung derſelben durch Turkmenen nicht ſtattgefunden.Pekersbueg, 24. Januar. Der „Ruſſ. Jnvalide“,

Organ des Kriegsminiſteriums, erklärt nun auch ſeiner-
ſeits (conf. Petersburg, Hauptblatt Nr. 21), daß die Nach-

Der Bürgermeiſter von
Auguſta benachrichtigte den von der republikaniſchen Legis
latur gewählten Gouverneur Davies, daß er einen Verſuch
der Fuſioniſten, ſich des Legislaturgebäudes gewaltſam zu

21) Haus Krterveld.
Original Novelle von Mary Dobſon.

(Fortſetzung.)

Zu ihrer großen Freude langte bald ein ausführlicher Brief
von ihm an, nachdem er ihr ſchon durch einige Zeilen ſeine
Ankunft in Amſterdam gemeldet. Er beſchrieb ihr die Reiſe,
den Empfang und Aufenthalt bei den Verwandten, von denen
er mit großer Herzliäkeit aufgenommen worden, ſeine neue Thätig-

keit, und gab zu, daß dieſe ihm in ihrer Vielſeitigkeit beſonders
zuſage.

„Die einzige noch zu überwindende Schwierigkeit iſt die
Sprache berichtet er weiter, „doch werde ich ſie, da auch im
Hauſe Holländiſch geredet wird, ſchon erlernen. Meine jetzige
Lebensweiſe iſt eine andere, als ich ſie hisher gewohnt geweſen,
denn faſt kein Abend vergeht ohne Geſellſchaft, Theater oder
Concert, und werde ich allgemein als ein Sohn des Hauſes
betrachtet. Sie gefällt mir allerdings in ihrer Neuheit und Ab-
wechslung, dennoch wäre ich lieber bei Dir, meine theuere Mutter,
in dem ſtillen, ſchönen Arterveld, wo es zwar für meinen Be-
ruf nichts zu erlernen gibt, und Onkel Andreas meint entſchie-
den, daß das kaufmänniſche Talent unſerer Familien auf mich
übergegangen, und es meine Beſtimmung ſei, die alte ſo be
rühwte Firma fortzupflanzen, da außer Adolf und mir nur noch
ein jüngerer Arterveld lebe.

Du wirſt Dein ſtilles Leben fortführen, meine geliebte
Mutter, das jetzt durch Adol? Krankheit eine beſondere Sorge
erhalten. Oft vergegenwärtige ich mir Deine Zimmer zur
Abendzeit, wo doch gewiß Agneta oder Fräulein Denkwart bei
Dir ſind, und empfinde dann immer eine unbeſchreibliche Sehn
ſucht plötzlich in Euren Kreis verſetzt zu ſein, um Alle, wenn
auch nur einen flüchtigen Augenblick, wiederzuſehen! Gib mir
bald von Euch, von Adolfs Krankheit Nachricht, und laß mich
zugleich wiſſen, wie es in Herzberg ſteht, in nächſter Zeit werde
ich den Herrn Obervogt und Willbrandts ſchreiben u. ſ. w.,

n. w.“

Dieſe Briefe trafen bald ein und wurden in beiden Häuſern
mit gleicher Freude geleſen, da ihnen zu entnehmen war, daß
der Schreiber derſelben ſich in den neuen Verhältniſſen zufrie-
den fühlte, in denen er für die nächſte Zeit leben wollte und
mußte.

Jn Haus Arterveld ſchwand indeß die trübe Stimmung,
in die Alle durch den Krankheitsfall des Erben verſetzt waren;
denn dieſer durfte nach einigen Wochen das Bett wieder ver-
laſſen, wenngleich er noch das Zimmer hüten mußte. Fetzt war

Hedwig ein öfterer Gaſt der Gutsherrin, und da Dora Haus
manns älteſte Tochter als Aſſiſtentin bekommen konnte ſie ſich
leichter aus dem Hausweſen entfernen. Da der Kranke ſelbſt
noch die Muſik liegen laſſen mußte, ſo ſpielte ſie ihm dann ſeine
rieblingspiecen und Melodien, und mit halbgeſchloſſenen Augen
auf dem Sopha ruhend, lauſchte er ihrem Vortrag und hing
den Gedanken an ſeine Liebe zu ihr nach, die aber noch nicht
den Weg über ſeine Lippen gefunden. Zum Glück oder Un
glück hatte Hedwig keine Ahnung von dieſen Gefühlen, die ſie
unbewußt durch ihre herzliche Theilnahme und Freundlichkeit
nährte. Für ſie war jetzt der Erbe von Arterveld ein bedauerns
werther, kränklicher Jüngling, der allen Freuden ſeines Alters
entſagen mußte, und dem einige Zerſtreuung zu bereiten ſie für
eine Pflicht der Dankbarkeit gegen ſeine Mutter hielt. Er war
aber auch Henriks Bruder, und das fiel für ſie ſchwer in's Ge
wicht. Der Juſtizrath ahnte eben ſo wenig Adolf Artervelds
Gefühle für ſeine Tochter und geſtattete daher unbedenklich ihre
Beſuche im Herrnhauſe, von denen er ſie regelmäßig heimzu-
holen pflegte.

Aber auch Agneta war eben ſo oft bei der Gutsherrin,
welche ſie beſonders in ihrem Wohlthätigkeitswerk unterſtützte,
zu dem auch noch die Sorge für das bevorſtehende Weihnachts
feſt kam an welchem ſämmtliche Kinder des Gutes beſchenkt
wurden. Dies hatte früher ſtets die Adminiſtratorin beſchafft,
doch wollte Frau Arterveld bei ihrer Anweſenheit auf dem Gut
es ſich nicht nehmen laſſen, und viele Hände waren ſchon thätig,

kAAäänün,
die Feſtgaben, welche beſonders aus warmen Winterkleidern be
ſtanden, anzufertigen.

Mit Agneta war ſeit der Abreiſe der beiden jungen Männer
eine Veränderung vorgegangen, deren ſie ſich gewiß ſelbſt nicht
bewußt war, welche ihre Eltern jedoch nur zu deutlich bemerkten.
Wenn auch ſie ihre Arbeiten ſchnell und gewandt wie ſonſt ver
richtete, rührig und thätig wie immer war, ſo fehlte ihr die
frühere gleichmäßige Heiterkeit und der Frohſinn, der unwider
ſtehlich ſtets für Andere geweſen; ihre Züge hatten oft einen
nachdenkenden ſinnenden Ausdruck, die munteren Augen blickten
ernſt in's Weite, und nicht r ſelten fand ein ſchwerer Seufzer
ſogar den Weg über ihre pen. Dieſe Veränderung bemerkten
ſowohl der Vater wie auch die Mutter, welche Beide ſie der
wahren Urſache zuſchrieben, über die ſie jedoch verſchieden dachten.
Frau Willbrandt war überzeugt, daß ihre Tochter Lothar Denk-
wart liebe und er ihre Gefühle erwidere; ſie billigte dieſe Liebe,
da ſie den jungen Mann hochſchätzte und wußte daß dies all
gemein geſchah, und hätte mit Freuden ihre Einwilligung zu
ihrer Verbindung gegeben, zumal die von ihm begehrte An-
ſtellung ihm ſicher, er alſo im Stande war, einer Gattin eine
geſicherte Exiſtenz zu bieten.

Der Adminiſtrator war derſelben Ueberzeugung wie ſeine
Frau, aber entſchloſſen, nie ſolchen Liebesgedanken ſeiner Tochter
nachzugeben, da er für ſie noch immer auf eine Verbindung mit
Henrik hoffte. Den armen Lehrer aber mußte ſie ſich aus dem
Sinn ſchlagen mochte außer ſeiner gewinnenden Perſönlichkeit
er auch noch ſo t htig, beliebt und geachtet ſein. An Frau
Arterveld's Einwilligung in ſeinen ehrgeizigen Plan dachte er
nicht, er war der ihres Bruders gewiß, und dieſer hatte noch
immer ſeinen Willen durchzuſetzen gewußt. Es kam dem Ver-
walter daher kaum ein Zweifel, daß es ihm nicht auch diesmal
gelingen werde.

So verging die nächſte Zeit, während welcher zu Aller
Freude ſich Adolf s Geſundheitszuſtand beſſerte, der ſo gefähr-
liche Huſten nachließ, und bei dem milden Novemberwetter,
welches ſich eingeſtellt, der Arzt ihm erlaubte, fich im Wagen



bemächtigen, befürchte. Davies hat in Folge deſſen die Fürſten Bismarck als Saturn dar, der aus einer Schüſſel wenn man bedenkt, daß Herr Rohlfs Ueberbringer von Baudiſf
geſammte Miliz, auf deren Treue er rechnen zu können KinderFiguren mit der Bezeichnung „Die Maigeſetze“, Geſchenken unſeres Kaiſers an den Sultan von Wadai egen
glaubt, unter die Waffen berufen. Das Legislaturgebäude „Die Civilehe“, „Finanzhoheit“ und „Der einjährige Etat“ war und daher eigentlich in der Eigenſchaft eines Ge len
wurde heute früh von 2 Kompagnien, welche die dort be verſpeiſt. Auf dem zweiten Bilde ſteht oben die Aufſchrift ſandten reiſte. mann
findlichen Polizeimannſchaften ablöſten, beſetzt. Heute werden „Märchenhaftes“ und die Unterſchrift: „Eſelein ſtreck dich, Nach amtlicher Zählung wurden bei der am Sonn ne c
noch Verſtärkungen namentlich Artillerie, erwartet. Die Tiſchlein deck dich.“ Dargeſtellt wird hier Fürſt Bismarck, abend im Unterfränkiſchen Wahlkreis Aſchaffenburg tive, 8
Republikaner erklären, daß ſie ſich im Beſitze des Legis- wie er einen Eſel mit der Peitſche ſchlägt, welcher belaſtet ſtattgehabten Erſatzwahl zum Reichstage 12,023 liberale
laturgebäudes behaupten, und, falls ſie Beiſtand nöthig iſt mit Tabak und Petroleum, daneben ſteht ein Tiſch mit Stimmen abgegeben, hiervon erhielt Dr. jur. Heinrich keinen
haben ſollten, ſich an den Präſidenten der Republik wenden Steuern. Der Gerichtshof erkannte im erſten Falle auf v. Papius (Centrum) 8810 St. Jakob Nöthig von am So
würden. Wie verlautet, ſoll im Geheimen die Organiſation Freiſprechung, im zweiten Falle verurtheilte er beide An hier (nat.-lib.) 2053 St. Der Erſtere iſt ſomit gewählt. rolrefer
einer fuſioniſtiſchen Miliz ſtattgefunden haben. Von Davies geklagte zu je 200 4& Geldſtrafe event. 20 Tagen Haft. Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom h
werden gegen die Treue eines Theiles der Staatstruppenn Die Frage wegen des Verkaufs der fiska- 23. December 1879 beſchloſſen, daß in Zukunft in ſämmt e
Zweifel gehegt. liſchen Staßfurter Salzwerke, welche augenblicklich lichen ſtatiſtiſchen Ueberſichten Centner und Pfund durch I uüntern

Washbhington, 24. Januar. Der Geſandte der Gegenſtand der Verhandlungen zwiſchen dem Miniſterium das Kilogramm zu erſetzen ſeien, wobei auch ſtatt des ſammt
Vereinigten Staaten in Peru hat Jnſtruktionen der öffentlichen Arbeiten und dem Handelsminiſterium iſt, einfachen Kilogramm die Zugrundelegung von hundert u n
bezüglich der Anerkennung Pierola's als Diktator wurde geſtern von dem hier verſammelten Vorſtand des Kilogramm und der Tonne (tauſend Kilogramm) als Ge- n
von Peru erbeten. „Vereins zur Wahrung der Jntereſſen der chemiſchen Jn wichtseinheiten für zuläſſig zu erachten. rollſtär

Nachrichten aus Lima duſtrie Deutſchlands einer eingehenden Erörterung unter Von dem Reichsamt des Jnnern wird für das beſtenPanama, 24. Januar.

S S

S

vom 14. d. M. melden, daß die peruaniſche Regierung zogen, an der auch eine Deputation der Staßfurter Chlor- Jahr 1880 eine neue Ausgabe des Handbuchs des 5den Anträgen des deutſchen Riniſterreſidenten entſprochen kaliumfabrikanten ſowie der Unternehmer des großen Pro Deutſchen Reichs veranſtaltet. Das Werk erſcheint zu en
und den Dampfer „Luxor“ zur Verfügung der „Kosmos“ jects, welches die geſammten StaßfurtLeopoldshaller Werke Anfang des Monats März d. J. im Verlage der Buch Sprack
Geſellſchaft freigegeben hat. in einer Hand zu vereinigen bezweckt, Dr. Schmidtmann, handlung „Carl Heymanns Verlag“ zu Berlin und wird u

Deutſches Reich. Theil nahmen. Trotz der ſehr ernſten und als berechtigt den Reichs und Staatsbehörden bei direkter Beſtellung a ße
anerkannten Bedenken, welche gegen den beſtehenden Zu zum Preiſe von 3,50 .4 für ein Exemplar geliefert. Jm auBerlin, den 24. Januar. ſtand insbeſondere gegen das Verhältniß der Schächte zu Buchhandel iſt es zum Preiſe von 4,50 4 für ein Exemplar ch

Der Kronprinz wird ſich, wie die „Nat. 3tg.“ den Chlorkaliumfabrikanten einerſeits und das Verhältniß zu beziehen. bahnmittheilt, am 28. Januar zu ſeiner Famllie nach Jtalien dieſer Schächte zu den kalikonfumirenden Jnduſtrien ander Wie verlautet, werden die nächſten öſterreichiſch 4
zurückbegeben. Die Rückkehr des Kronprinzen dürfte nach ſeits geltend gemacht wurden, erklärte der Vorſtand ſich deutſchen Handelsvertrags Verhandlungen in J
demſelben Blatte ungefähr vor dem 10. März, dem Ge doch zuletzt einſtimmig gegen eine Veräußerung des werth Wien ſtattſinden, der Termin aber iſt noch Lnbeſhmmmt bewiit
burtstage der Königin Luiſe, erfolgen und zwar allein, da vollen Beſitzes und beſchloß, ſeinen Einfluß bei den maß- Wie ſchon mitgetheilt wurde, wirft der Etat des Eiſen
die Kronprinzeſſin mit ihren Kindern noch längere Zeit gebenden Factoren in dieſem Sinne geltend zu machen. Keichsamts des Jnnern 300 000 für die Ausſtellun vermein Italien zu bleiben gedenkt. Die Rückkehr des Kron Jn Ausführung eines am 11. Februar v. J. von in Melbourne aus. Die hierher gelangten Nachrichten ßebin
prinzen erfolgt wegen der um dieſe Zeit in Ausſicht ge dem Hauſe der Abgeordneten unter Zuſtimmung der bekunden, daß die Vorbereitungen für die Ausſtellung mit und V
nommenen Enthüllung des Denkmals der Königin Luiſe Staatsregierung gefaßten Beſchluſſes hat der Miniſter der Eifer betrieben werden und ſtellen eine Betheiligung der in St
im Thiergarten. geiſtlichen c. Angelegenheiten durch Berufungsſchreiben übrigen großen europäiſchen Jnduſtrieſtaaten in Ausſicht iDie militäriſche Jubelfeier des Prinzen vom 17. December v. J. eine ſtändige Kom miſſion Die Sidney- Ausſtellung hat der deutſchen Jnduſtrie An er
Auguſt von Württemberg, kommandirenden Generals für das techniſche Unterrichtsweſen gebildet, welche erkennung eingebracht, und unſere Jnduſtrie würde ohne 1 St
des Garde-Korps, wurde am Sonnabend früh 9 Uhr durch bei der weiteren Entwickelung dieſes Unterrichtsgebiets gut ihre Betheiligung an der Melbourne- Ausſtellung Gefahr aeine Morgen Muſik eingeleitet, welche das 1. Garde gchtlich zu hören ſein wird. Nachdem die berufenen Mit laufen die in Sidney gewonnene Anerkennung m Mel m
Regiment z. F. und das Garde Küraſſier Regiment, glieder inzwiſchen ſämmtlich ihre Bereitwilligkeit erklärt bourne wieder einzubüßen. Die für Sidney a eworfene
a Ia suite deren der Prinz ſteht, darbrachten. Um 10*/, haben, in die Kommiſſion einzutreten, wird dieſelbe voraus Unterſtütung hat ſich nicht als ausreichend e ſen er W
Uhr gratulirte der Stab des General Kommandos, um ſichtlich im Laufe des Monats Februar, und zwar gleich die Mehrausgaben werden möglichenfalls bis auf 100 000 Au
16/, Uhr der Corps General Arzt mit einer Deputation nach den letzten Sitzungstagen des Landtags, in den ſteigen. Deshalb iſt für Melbourne gleich von vorn herein
der Militär-Aerzte. Der Kaiſer erſchien mit den könig Räumen des Unterrichts Miniſteriums zu einer Berathung eine um 190 000 höhere Unterſtützung beantragt wordenlichen Prinzen um 11 Uhr und überreichte dem Jubilar verſammelt werden. Abgeſehen von den Verwaltungs- Manche für Sidney getroffenen Einrichtungen ſaſſen ſich
einen EhrenPallaſch. Der Griff deſſelben iſt von polirtem beamten, welche als Vertreter der betheiligten Reſſorts, für Melbourne verwerthen und vielleicht lägt ſich auch der wä

Golde; am Knopfe zeigt ſich der Orden pour le wérite, nämlich des Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts vnd Transport der Ausſtellung ſpäter zu billigeren Preiſen be E.während am Hriff in einem Kranze von Eichenlaub das MedicinalAngelegenheiten, des Miniſteriums für Handel werkſtelligen. Jm Einzelnen wird die ünterſtühun für S
eiſerne Kreuz prangt. Die Klinge iſt von Damascener und Gewerbe und des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten, Melbourne weſentlich zu gleichen Zwecken wie die ne z
Stahl gefertigt und trägt in erhabener Arbeit die Namen an der Kommiſſion Theil nehmen werden, beſteht dieſelbe ſtützung für Sidney verwendet werden de
der Schlachten, an denen ſich der Prinz betheiligt hat. aus folgenden Mitgliedern Rathszimmermeiſter E. Balt; wät
Die Scheide iſt von Stahl, die Halter und Ringe von Baumeiſter Böckmann; Baumeiſter Feliſch; Direktor der Parlamentariſchesaltpreußiſchen Adlern gebildet. Auf dem Stichblatt ſteht Kunſtſchule Profeſſor M. Gropius; Freiherr v. Heereman In dem nächſten Reichshauehaltsetat erſcheint zum erſten Mal ver
die Widmung: „Kaiſer Wilhelm dem Generaloberſt Prinzen Zuydwick, Vicepräſident des Hauſes der Abgeordneten der Etat für das Reichsamt des Jnnern (früher Reichskanzler- aus
Auguſt von Württemberg zu ſeinem 50jährigen Dienſt Geheimer CommerzienRath Heimendahl Geheimer Com P ung Weg n en e en geg. Sit
jubiläum, 24. Januar 1880.* Unter Führung des General merzienRath Henſchel Landrath a. D. Janſen, Mitglied Kommiſſion für Secſhiſfahn da Maſhaſten, e 37
Lieutenants von Pape überbrachte um 11 Uhr eine des Hauſes der Abgeordneten Fabrikbeſitzer Kalle, Mit SchifferPrüfungeweſen, owie Schiffvermeſſungsweſen das Bundes r
Deputation der Offiziere des Garde Korps ihrem be glied des Hauſes der Abgeordneten Direktor der Berliner n u wathweſen, die Disziplinarbehörden, Behörden für ar
währten Führer ein Ehrengeſchenk. Daſſelbe ſtellt in ge Maſchinenbaugeſellſchaft Kaſelowsky; Graf zu Limburg- r d ſtatintiſce Amt, die Normal- un
diegenem Silber das Denkmal des Garde Korps bei Stirum, Mitglied des Hauſes der Abgeordneten Geheimer Seſemeeegehtn betragen 96 506 un hen u u
St. Privat dar und ruht auf einem ſchwarzen Sockel, CommerzienRath Meviſſen, Mitglied des Herrenhauſes im Dorfahre. Das Ertraordinarium beträgt 517 978 um Ra
deſſen Lehne ein GardeKüraſſier, der Flügelmann des Freiherr von Minnigerode, Mitglied des Hauſes der Ab. 2290526 .4 weniger als im Vorjahre. An eigen Ausgaben rod
1. Garde Regiments z. F., ein Grenadier vom Alexander geordneten; Ober Bürgermeiſter Miquel, Mitglied des dine nd et den Koſten a die Fiſchzuchtanſtalt Pf
Regiment, ein Garde Jager, ein Pionier und ein Artilleriſt Hauſes der Abgeordneten Kunſtſchloſermeiſter E. Puls d in Bann ſartfndendent Hiternatien le Fiſchere tut hatg 7
vom 1. Feld Artillerie Regiment zieren. Um 12 Uhr Baurath Profeſſor Raſchdorff, Udo Graf zu Stolberg 309 000 Weihülfe zur Erweiterung des Anſtaltogebäudes des gert r
empfing der Jubilar den Flügeladjutanten v. Falkenſtein, Wernigerode, Mitglied des Herrenhauſes Stadtrath Dr. maniſchen Muſeums zu Nürnberg 24 000 .4, Beitrag zum Wieder im
der die Glückwünſche des Königs von Württemberg über A. Stort; Dr. Straßmann, Mitglied des Hauſes der Ab- i der Katharinenkirche zu Oppenheim a. R. dritte Rate erh

i i t c Beihülfe zur Förderung der auf Erſchließung Central-brachte, und eine Deputation des 10. Ulanen Regiments. geordneten Geheimer Regierungs-Rath Profeſſor Wiebe, afrikas gerichteten wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen 75 000
Um 12/, Uhr gratulirte die Geiſtlichkeit. Zu Ehren des Rektor der techniſchen Hochſchule; Profeſſor Dr. Winckler Remunerationen, Tagegeldern und Fuhrkoſten ſer Reighetonmiſſion v
Prinzen fand im königlichen Palais ein militäriſches Landrath a. D. Freiherr von Zedlitz und Neukirch, Mit- r Entſcheidung der Beſchwerden auf Grund des Geſetzes vom Bi

Diner ſtatt. glied des Hauſes der Abgeordneten. Sovweit der Unter Sonate r. t der SDer Redakteur des Kladderadatſch, Ernſt Dohm richts- Miniſter verhindert ſein ſollte, die Verhandlungen gaben dieſer Koniniſſion 39 140 n Prkehe. Seht vie ſe A. 31
und der Jlluſtrator deſſelben, Wilhelm Scholz, ſtanden der Commiſſion ſelbſt zu leiten, wird der UnterStaats rüſtung der zur Abwehr der Rinderpeſt an der Grenze gegen Kuß niſ
am Sonnabend vor der zweiten Strafkammer des königl. ſekretär von Goßler als erſter, der Unter-Staats-Sekretär land und Oeſterreich Ungarn fernerweit angeſtellten Gendarmen r
Landgerichts J. zu Berlin unter der Anklage der Belei Dr. Jacobi als zweiter Vorſitzender fungiren. ichen t r e d Betheiligung des Reichs an der Aus
digung des Reichskanzlers Fürſten Bismarck Die Abſtimmung über den ſogenannten Glock lidJn den Nummern 35 und 36 des Kladderadatſch vom Dem Geſuche des Herrn Dr. Gerhard Rholfs grayhen iſt eine ſehr bemerkenswerthe es dürfte wicht vlnere wo
3. und 10. Auguſt v. J. waren zwei Jlluſtrationen ent um Unterſtützung ſeiner Vorſtellungen in Conſtantinopel efſant ſein, das Reſultat der Abſtimmung feſtzuſtellen. Für die Re fli
halten, in denen Fürſt Bismarck perſiflirt war, das erſte wegen Rückerſtattung der ihm von den Arabern geraubten ſtimmten 159 Abgeordnete, und zwar die National lu
Bild trug die Unterſchrift: „Saturn verzehrt ſeine eigenen Gegenſtände oder Entſchädigung für dieſelben dürfte ſeitens ver Bitt einer Atene h mett er hei e er Wie Brak Kaahern li
Kinder, um ihnen den Vater zu erhalten“ und ſtellt den der Reichsregierung wohl entſprochen werden, namentlich v. Kameke, v. Puttkamer von den Conſervativen die ſelbag Graf

e e
oder zu Fuß im Freien zu bewegen. Auf dieſen Wegen be aber, ob er dann ſich in die Obervogtstochter verliebt hätte, die Brief ihres Bruders vorleſen, welcher einige Ausflüge in der o
gleitete oft Frau Arterveld ihren Sohn, oft auch fuhr und ging in ſeinen Jahren er auch noch wieder vergeſſen kann!“ Umgegend von Neapel unternommen!“ T
er allein, und nicht ſelten ſprach er in der Wohnung des Ober Zu Abolf Arterveld's großer Ueberraſchung ſandte ihm Schweigend, aber mit gerötheten Wangen und leuchtenden
vogts vor, wo er meiſtens Hedwig allein antraf, da Amtsge Lothar Denkwart das neue Werk eines beliebten Componiſten Augen, folgte Adolf ſeiner Mutter in das Wohnzimmer wo
ſchäfte vieſen fern hielten. Selten erſchien er ne irgend eine und da Hedwig daſſelbe als Clavierausgabe erhielt, ſtudirte ſie ſchon Hedwig das erwähnte Schreiben in die Hand genoutien. de
Aufmerkſamkeit für ſie, die immer die Treibhäuſer geliefert fleißig und war auch bald im Stande, es ihm zu begleiten. Sie war im Begriff es zu entfalten, als uxerwartet in der ge
hatten, von ihm mit faſt ſchüchternen Worten angeboten. von Sie that dies eines Abends, wo ſie ſeiner Mutter Geſellſchaft Ferne ein Poſthorn ertönte, das ſchnell ſich näherte, und bald de
ihr aber mit freundlichen Dank entgegen genommen wurden. leiſtete, und zwar mit ungetheilter Aufmerkſamkeit, die ſie Alles auch unterſchieden ſie die Hufſchläge mehrerer Pferde, deren Ziel

Auf dieſe Früchte, Blumen und Gewächſe nun legte weder um ſich her vergeſſen ließ, denn auch ihr ſagte dieſe letzte Ar offenbar das Herrenhaus war.
Hedwig noch ihr Vater beſonders Gewicht, da ſie in Arterveld t Jedenfalls wird mein Bruder kommen,“ ſagte Frau Arter-
in Ueberfluß wuchſen, die ſcharfſinnige Dora aber dachte anders
über die Sache und ſagte, als einmal wieder der Kutſcher einen
Korb voll köſtlicher Trauben in's Haus getragen, und der junge
Erbe nach kurzem Beſuch dieſes verlaſſen:

„Der junge Herr iſt am Ende gar in Sie verliebt, Fräu-
lein Hedwig, denn dieſe vielen Aufmerkſamkeiten

Hedwig ſtutzte zwar, fragte aber dennoch mit ſichtlicher
Ueberraſchung

„Verliebt? Jn mich, Dora?“
„Nun ja, und weshalb denn auch nicht, ſind Sie vielleicht

deſſen nicht würdig? Mir iſt ſein Benehmen ſchon längſt
aufgefallen

„Mir und dem Vater aber nie,“ ſprach zuverſichtlich das
junge Mädchen. „Herr Arterveld iſt nur aus dem Grunde
aufmerkſam, weil ich zuweilen mit ihm muſicire, weil dies außer
mir hier Niemand kann

„Möglich auch das ſprach von der Arbeit aufſehend
Dora. „Schade, übrigens bleibts, daß dieſer blaſſe, ſchmächtige
Italiener der Erbe hier iſt, wenn es noch der muntere, ſtattliche
Herr Henrik wäre

Hedwig glaubte wahrſcheinlich den Ruf ihres Vaters zu
hören, denn ſie verließ eiligſt die Küche, ihr bedeutungsevoll
lachend nachblickend aber murmelte Dora:

„Ja, ja, ich weiß genau, wie es mit ihnen ſteht, und

Genuß dankten.

ſage nochmals, ſchade, daß nicht er der Erbe iſt! Wer weiß

beit des berühmten italieniſchen Meiſters beſonders zu. Frau
Arterveld und die Adminiſtratorin, welche gekommen war, hörten
ihnen ebenfalls mit dem größten Vergnügen zu, da ſie aber im
nächſten Zimmer waren und die Spielenden nicht ſehen konnten,
ſo entging ihnen, daß Adolf, entweder hingeriſſen von der Macht
der Töne und Melodien oder auch überwältigt von ſeinen eigenen
Gefühlen, nach Beendigung des Spiels haſtig die Violine bei
Seite legte, Hedwigs beide Hände ergriff und kaum vernehmbar,
aber mit einem Blick voll inniger Liebe flüſterte: „Dank Fräu-
lein Hedwig, meinen innigſten Dank

„Auch ich muß Jhnen danken, Herr Arterveld, denn Jhr
Spiel war meiſterhaft,“ entgegnete ſchnell gefaßt Hedwig, welcher
bei dem nicht mißzudeutenden Blick eine Ahnung der Wahrheit
aufdämmerte, und zugleich an Dora's Worte denkend, erfüllte
dieſe ſie mit einiger Befangenheit. Zu ihrer Erleichterung ver-
nahm ſie jetzt Frau Arterveld's Stimme, welche warnend im
Nebenzimmer ſagte:

„Laß es für dieſen Abend genug ſein, Adolf!“ und dieſe
Unterbrechung benutzend, erhob ſie ſich und ging den Eintreten-
den entgegen, welche mit Anerkennung ſich über das neue Werk
wie das Spiel äußerten und Beiden für den ihnen bereiteten

Zugleich aber gewahrte Frau Arterveld die
ſichtliche Aufregung ihres Sohnes, und ſie dem Spiel zuſchreibend,
fügte ſie hinzu: „Du haſt offenbar Deine Krankheit noch nicht

überwunden und darfſt daher Dich auch noch nicht anſtrengen
Setze Dich zu uns, Hedwig wollte den letztenoder aufregen.

veld, nachdem Alle einen Augenblick zugelauſcht. Er hat in
ſeinem letzten Brief uns auf ſeine unerwartete Rückkehr vorbe
reitet, da er den Tag ſeiner Ankunft nicht nennen konnte!“

Jetzt ward es auch in den untern Räumen laut, gleich
darauf fuhr ein Wagen vor, und in wenigen Minuten meldete

ein Diener, daß der Herr von Hochſtätten gekommen ſei und
ſogleich erſcheinen werde. Ehe aber dies geſchah, langte noch

legend, „doch kann das auch hier geſchehen.

weiterer Beſuch an, der Obervogt kam um ſeine Tochter heim
zuholen, und mit ihm traten der Admtmniſtrator und Agneta ein.
Die Gutsherrin hieß ſie freundlich willkommen, und nach allge
meiner Begrüßung ſagte der Obervogt:

„Die an mir vorbeigefahrene Extrapoſt hat wohl Herrn
von Hochſtätten heimgebracht

„Ja, Herr Juſtizrath; mein Bruder iſt angekommen und
wird ſogleich hier ſein. Aber ich bitte Platz zu nehmen wahr
ſcheinlich wünſchen Sie mich, Herr Willbrandt, noch in einer
Geſchäftsangelegenheit zu ſprechen!“

„Das möchte ich allerdings, Frau Arterveld,“ erwiederte
der Adminiſtrator, zugleich einige Rollen Papier auf den Tiſch

Jch wollte Jhnen
die Bedingungen des Baumeiſters, betreffend den Neubau der
Dorfhäuſer, welche er heute geſchickt, vorlegen

(Fortſetzung folgt.)



Freymark, v. Götz, Dr. v. Hagenow, Kleiſt v. Bornſtedt;d hhe 171 Abgeordnete, und zwar das Centrum und die
ausnahmslos, die Conſervativen mit Ausnahme der vorge-per fünf Abgeordneten, von den Freiconſervativen der Abg.

Sungt. Es waren krank, beurlaubt und entſchuldigt 41 Abgeordnete,
ohne Entſchuldigung fehlten 60 Mitglieder, darunter 27 Conſerva-
tibe, 8 Freiconſervative, 12 von der Fortſchrittspartei, 3 National-

4 vom Centrum, 2 Dänen, 1

wurde der F 1 ertrages mit allen gegen 2 Stimmen ange
nommen. Desgleichen die i rigen Paragraphen des Vertrages. Zur
Sprache kam dabei noch, daß die Direktions mitglieder der Bahn bis

lauf ihrer Verträge ihre Gehälter fortbeziehen und dann in ein
Penfionsverhältniß treten. Die Abſtimmung über den ganzen Ver-
trag wurde e dagegen nahm die Kommiſſion die auf denInkauf der Potedam Magdeburger Bahn Stellen in dem
Heſetz t an. Ueber den Vertrag mit der Rheiniſchen Eiſen
bahn referirte empfehlend der Abg. Dr. v. Uechtritz-Steinkirch. Aus
der Mitte der Kommiſfion wurden Bedenken gegen die Höhe des
Kaufpreiſes geltend gemacht. Der Regierungskommiſſar meinte
indeß, daß es dem Staate wohl gelingen werde, die den Aktionairen
bewilligte Rente herauszuwirthſchaften Der Erwerb der Rheiniſchen
Eiſenbahn ſei bei dem einmal angenommenen Staaksbahnſyſtem un
vermeidlich geweſen. Nothwendig war es auch, gerade jetzt die Bahn
u erwerben, weil, im Falle man die der Geſellſchaft jetzt konzedirten

edingungen nicht angenommen hätte, zwiſchen der KölnMindenerund VeraiſchMartiſchen Bahn einerſeits, welche im Staatsbeſitze reſp.

in Staatsverwaltung find, und der Rheiniſchen Eiſenbahn anderer-
ſeits ein ſtarker Konkurrenzkampf ſich entſponnen hätte, deſſen Aus
gang vorausſichtlich der Rheiniſchen Bahn günſtig geweſen wäre.
Der S 1 des Vertrages der Rheiniſchen Bahn wurde mit allen gegen
4 Stimmen angenommen; doch erkannten auch r welche
gegen den Ankauf ſtimmten, an, daß der Erwerb der Rheiniſchen
Eiſenbahn nothwendig ſei, nachdem das Stratseiſenbahnſyſtem
einmal von der Landesvertretung acceptirt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

5 Aus der goldenen Aue und Umgebung,
24. Januar. Um die Beſchickung der in Magdeburg vom
28. Mai bis 2. Juni c. ſtattfindenden ProvinzialThierſchau

Pole, 3 Abgeordnete, die

J

zu erleichtern, hat die Schaudeputation für die Provinz
verſendet.Sachſen namhafte Summen zu Vorprämien für Rindvieh

ausgeworfen, welche zur Deckung der Transporitkoſten und
des Standgeldes angeſehen werden ſollen, jedoch die Ge-
währung dieſes Beneficium davon abhängig gemacht, daß
eine Verfügungs Commiſſion an Ort und Stelle in den
verſchiedenen Vereinsbezirken die Concurrenzfähigkeit der
auszuſtellenden Rindviehſtücke zuvor begutachte. Jn der
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins für die goldene
Aue“ zu Nordhauſen am 20. d. Mts. ſind als Vor-
muſterungs-Commiſſions- Mitglieder gewählt worden Ober
amtmann Bayer, Domänenpächter Lieutenant Gremſe
und Amtmann Ludloff. Die Ausſteller haben ihre Thiere
bis zum 1. Februar c. nach Zahl, Alter, Geſchlecht und
Raſſe bei dem Vorſitzenden des Vereins, Klatte-Wern-
rode, anzumelden. Der Ausſchuß des „Mitteldeutſchen
Pferdezucht-Vereins hat in ſeiner Sitzung vom 17. d. M.
in Erfurt beſchloſſen, daß die Vereinsmitglieder für jede
von den königl. Landbeſchälern der Station Puſtleben
im Jahre 1880 gedeckte Stute eine Prämie von 5 Mark
erhalten ſollen.

Jn der „Deutſchen Pfennigzeitung“ vom 9. Januar
befindet ſich ein Jnſerat, nach welchem ein mit der doppelten
Buchführung vertrauter Mann als Buchhalter von einer
Sägemühle mit einem Gehalt von vorläufig 1200 pro
anno zu engagiren geſucht wird. Den Anfragen ſind Zeug

Off. und unter
Der Zweck

niſſe und 50 in Marken beizufügen.
A. B. 60 poſtl. Jlſeburg a. H. einzuſenden.
iſt, wie von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, ledig-
lich Erwerbung der beigelegten 50 da der in Jlſeburg
wohnende Einſender des Jnſerats irgend welchen Ein-
fluß auf die Vergebung einer derartigen Stel-
lung nicht hat. Dem Betruge iſt bereits eine erheb
liche Anzahl Perſonen zum Opfer gefallen, da nicht
weniger als 35 größtentheils mit den geforderten Marken
verſehene Geſuche eingegangen ſind.

Vermiſchtes.
[Das große Loos.] Bei der am Freitag fortgeſetzten Ziehung

der 4. Klaſſe der preußiſchen KlaſſenLotterie fiel der erſte Haupt

des Herrn v. Götzen in Elberfeld.
Aus Paris wird der „K. Z.“ geſchrieben: Die been

digte Säuberung der Stadt Paris von dem großen Schneefalle
hat an Ausgaben für den gewöhnlichen Dienſt der Arbeiter und
Wagen und für die zu außerordentlicher Beihülfe herangezogenen
Arbeiter und Wagen 1 173 600 Francs gekoſtet. Die Zahl
der Tagelöhne für Arbeiter betrug 427 000, die für Karren
62 500, die für Pferde 107 000 Francs. Fortgeſchafft oder
in die Abzugskanäle geworfen wurden im Ganzen 1 008 600 ebm
Schnee.

[Das Alter der Gabeln.] Unter den letzten Funden
in den Ueberbleibſeln der Pfahlbauten an den Seen der Schweiz
erregten einige anſcheinend zum Gebrauch beim Eſſen beſtimmte
Gabeln beſonderes Aufſehen. Dieſelben ſind aus Hirſchknochen
verfertigt und laſſen auf einen ſehr frühen Gebrauch dieſes
Tiſchgeräths ſchließen. Andere Werkzeuge und Schmuckſachen
aus Knochen werden häufiger daſelbſt gefunden; ebenſo ſind
thieriſche Ueberreſte bei jenen uralten Wohnſtätten nicht ſelten.
Unter ihnen befinden ſich Knochen des Hundes, Dachſes und der

Letztere fand ſich zweifellos in der Nähe dergemeinen Otter.
Seen; aber die Ueberreſte von Auerochſen und Bären zeigen,
daß die Bewohner der Pfahlbauten kühne und geſchickte Jäger
waren.
Knochenüberreſte in denſelben rühren von Ochſen, Kühen und
Kälbern her. Aehnliche Spuren laſſen ſchließen, daß auch das
Wildſchwein und das Hausſchwein von ihnen gegeſſen wurde.
Die Exiſtenz des Bibers in jener Gegend folgt aus den Knochen
dieſes Nagethieres, welche ebenfalls an den gleichen Fundorten
vorkommen. Eines unſerer Hausthiere hatten ſie jedoch nicht,

as Pferd, welches in jener Periode entweder überall den alten

Es ſteigt allein nur hochgeſchwellt die
Die Steuern ſteigen

Seebewohnern unbekannt war, oder ihnen wegen der Beſchaffen
heit der Bodenverhältniſſe ihrer Wohnorte keinen Nutzen gewährte
und deshalb nicht gezogen wurde.

[An Prof. Klinkerfues in Göttingen], der in
einer Reihe von deutſchen Blättern Wetterverkündigungen veröf-
fentlicht, richtet ſich folgender poetiſche Nothſchrei, welcher dem
„Hann. Kurier“ „vom Harze“ eingeſendet wird

O Klinkerfues! Hör' unſer Fleh'n, Nimm unſer Leid zu
Herzen

Soll denn die ganze Welt vergeh'n Jn Eis und Noth und
Schmerzen

Geh in Dich doch! Kehr endlich um! Und wär's auch nur um Null
herum;

Was hilft s ins Glas zu ſchauen Laßthauen! thauen!! thauen!!!

Es ſinkt ja Alles in der Welt Nur nicht Dein Barometer;
offnung in St. Peter,

gleichen Schritt Mit ihnen ſteigt das
Defizit

So daß (kann's nicht verſchweigen) Zu Berg die Haare
ſteigen.

Nur Dein fatales Wetterglas Sinkt niemals tiefer runter,
Es ſchneit und friert ohn' Unterlaß Laß es doch thau'n mit

unter!
Bedenke nur der böſe Froſt Wie wirkt der e auf den

Moſt

Was wird's im Herbſte geben Wie ſau'r ſind dann die
Reben!

Dann trinkt man nicht in otio Sein „vViertel“
Schenke

in der

Man iſt mit Grüneberger froh Und anderm Zeug ich denke;
Der Froſt erſtört ſchon hier und de Die Reſte der Phylloxera!
Dich überkommt ein Grauen! O Klinkerfues Laß thauen!!

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von Carl Wald, einem jungen Berliner Schriftſteller iſt

ſowohl am Wallnertheater wie auch am Stadttheater in Hamburg
ein vieraktiges Luſtſpiel das den Titel „Sein Varzin“ führt,
zur Aufführung angenommen worden.
die Hauptrollen, der Mini er und deſſen Tochter, von Herrn Direktor

Am Wallnertheater werden

Lebrun und Fräulein Marie Schwarz geſpielt werden.

Literariſches.
Die ſtenotachygraphiſche Geſellſchaft zu Berlin lehrt

ſeit 4 Jahren eine neue, in 4 bis 6 Stunden erlernbare Schnellſchrift,
welche in der gebildeten Welt großen Beifall gefunden hat. Lehrer
W. Braun zu Caſſel ſpricht ſich darüber folgendermaßen aus „Durch
die StenoTachygraphie iſt es gelungen, der ſchreibenden Welt eine
Schrift zu bieten, welche ſowohl an Einfachheit und Kürze, wie an
leichter Les- und Erlernbarkeit, an Deutlichkeit und Zuverläſſigkeit
nichts zu wünſchen übrig läßt; eine Schrift, die den Anforderungen
entſpricht, welche ein Pädagog an eine gute Schnellſchrift zu machen
berechtigt iſt, ja, die in ſo hohem Grade die Belebung des Sprach-

efühls bewirkt, daß ſie den Schreibenden mit gutem Gewiſſen emp
ohlen werden kann.“ Das Lehrbuch zum Selbſtſtudium wird durch
den Vorfitzenden der t Geſellſchaft Herrn A.
Lehmann, Berlin, Solmſtraße 27 bei Einſendung von 1 Mark franco

Eingegangene Neuigkeiten.
Die preußiſchen Juriſtenfakultäten von ihrer Schattenſeite

und ihre Reform, ein Einblick in die Myſterien der Lehre und
des Studiums der Rechtswiſſenſchaft von B. Richard. Loebau,
Weſtpr. Verlag von R. Skrzerzek. Preis 50 Pfg.

Deutſche illuſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt.

Die Redaktion der
„Deutſchen Pfennigzeitung“ theilt dies zur Warnung mit.

Doch hielten ſie auch Rindvieh, denn die zahlreichſten

Redacteur Johannes Nord mann.
Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Abonnementspreis pro Quartal
3 C. Wien, L. C. Zamarski. Expeditionen in Wien (I. Stadt.
Renngaſſe Nr. 5) und Leipzig (Querſtraße 33).

Jnhalt: Zweimal ſterben
Haidegrab. Gedicht von Joſef Steiner.

VIII. Jahrgang. Nr. 17.

Vom Wiener Eisſtoß.
Von B-o. z Jll.) Der Königstiger. (M. Jll.) Adolf
Erik Nordenſkjöld. Von S. L. (M. Nach der Meſſe. (M.
Jll.) Der Schweinehändler. (M. Jll.) Das Attentat auf
das ſpaniſche Königspaar. Studie aus dem Prater. (M. Jll.)
Nach ſchweren Kämpfen. Erzählung von B. M. Kapri. (Fort

Das BrachyTeleſkop von J. Forſter und K. Fritſch.
on J. H. Kleine Chronik. Schach. Röſſelſprung.

Silbenräthſel. Räthſel. Magiſche Buchſtaben-Quadrate.
Correſpondenzkaſten. Wochenkalender.

Deutſche Zeit- und Streit-Fragen. rgſhriſten zur Kennt
niß der Gegenwart. Jn Verbindung mit Prof. Dr. Kluckhohn.
Redacteur A. Lammers, Prof. Dr. J. B. Meyer und Prof.
Dr. Paul Schmidt, herausgegeben von Fr. v.
dorff. Jahrgang VIII (Heft 113 --128 umfaſſend.) Heft 127 u.
128. Berlin, Verlag von Carl Habel (C. G. Lüderitz' ſche Verlags
buchhandlung).

Jnhalt: Die Simultanſchulfrage. Von Jürgen Bona Meyer.
Kronik der Weltgeſchichte. Zuſammenſtellung des Wiſſens-

würdigſten aus Sage und Geſchichte von den älteſten Zeiten bis
r Gegenwart, mit ſpezicller Berückſichtigung Deutſchlands und

eſterreichs. Ein Nachſchlagebuch zur Belehrung, Orientirung und
Repetition von Dr. Karl Ruthardt. 5. und 6. Lieferung.
Vollſtändig in ca. 12 Lieferungen à 50 Verlag von Levy u.
Müller in Stuttgart.

(Wir haben ſchon früher Anlaß genommen, unſere Leſer auf
dieſes treffliche Werk aufmerkſam zu machen.
Werkes beſteht darin, daß es nicht ein dürres, ohne jede geiſtige
Anregung laſſendes Zahlengerippe oder im geraden Gegenſatze
hierzu eine weitſchweifige, mit unweſentlichen Details überladene
Abhandlung bietet, ſondern zwiſchen all dem die richtige Mitte
einhält und bei unbedingter Verläßlichkeit und Vo ſtändigkeit

in friſcher, lebendiger Darſtellung das Studium der Geſchichte
zu einer Quelle des reinſten Genuſſes geſtaltet.)

Lotterie.
Bei der am 23. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 161.

preuß. Klaſſen Lotterie fielen:
gewinn von 450 000 .4 auf die Nr. 74 107 in die Collecte Der 1. Hauptgewinn von 450 000 auf Nr. 74 107.

1 Gewinn von 30 000 auf Nr. 93 583.
1 Gewinn von 15 000 auf Nr. 81 562.
3 Gewinne von 6000 auf Nr. 1699. 6507. 36 802.
45 Gewinne von 3000 auf Nr. 2265. 2514. 3347. 3854. 4009.

8392. 9232. 9353. 10 783. 11 467. 12 774. 13 387. 16 489. 19 431.
23 103. 30 199. 31 249. 32 592. 33 205. 33 512. 37 927. 40 400. 40.982.
42 555. 43 775. 46 648. 52 767. 53 337. 54542. 55 241. 57 483. 60 053.

60 422. 63 851. 71 589. 71 869. 72 949. 73 159. 78 698. 83 147. 83 310.
87 455. 89 316. 91 425 92 626.

47 Gewinne von 1500 auf Nr. 1102. 3329. 4122. 5416.
5770. 12 854. 13 485. 14 564. 14 837. 17 377. 18 350. 22 792. 26 009.
26 137. 28 438. 33 596. 38 138. 39 814. 42 340. 45 608. 46 083. 46 786.
46 815. 49 687. 49 803. 51 678. 51 679. 53 122. 55 308. 55 597. 56738.
56 925. 58 256. 59 683. 60 506. 61 784. 66 048. 66797. 70 959. 73 557.
75 134. 80 642. 81 821. 82 307. 85 709. 89 785. 92 477.

67 Gewinne von 600 auf Nr. 867. 1996. 3601. 10 263.
10 436. 14 526. 14 780. 17 943. 18068. 19 150. 19662. 20 149. 21 839.
22 676. 24 184. 25 326. 25 440. 25 812. 26 490. 28 115. 29 667. 32 114.
32 569. 36 206. 42 020. 42256. 42 770. 43 604. 45 012. 45 376. 48 417.
48 983. 52 105. 54 722. 55 900. 57 109. 58 079. 58 598. 58 612. 65 478.
65 756. 65 794. 65 887. 68 819. 72 172. 77 613. 77 623. 78 079. 78 159.
78 161. 79 495. 81 114. 81 203. 83 611. 84 504. 86 116. 87 004. 87 228.
88 196. 88 265. 89 665. 89 770. 91 180. 91 354. 92 693. 92 985. 94 476

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 25. Januar.

Unter ſtarkem Steigen des Luftdrucks im Oſtſeegebiete hat ſich
die geſtern in Lappland gelegene Depreſſion ſchnell nach Central-
Rußland entfernt. Dagegen iſt an den weſtlichen Geſtaden Europas
Fallen des Barometers mit mäßigem bis ſtürmiſchem Südoſt und
ſtellenweiſem Regen eingetreten. Ueber Central Europa lagert bei
ruhigem, theils nebligem, theils heiterem Wetter ein barometriſches
Maximum, an deſſen Südſeite (zwiſchen Auvergne und oberem
Rheinthal) der Froſt bedeutend zugenommen hat, während in Nord-
weſtdeutſchland gelindes Thauwetter fortdauert. Nizza: Nord, ſchwach,
wolkig, Plus 1,8 Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Hoparanda 12,8, Petersburg fehit,

S

Roman von Maurus Jökai.

oltzen-

Der Vorzug des

Landgerſte 175--18
Magdeburger Börſe, d. 24 Januar. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 60,60 61

76 bis 21 18
Gerſte 18 X bis 17 A. Hafer 13 50 bis12 50
netto loco hiefiger 230—233 bz.; ſtill

burg 0,8, Memel 0,9, Paris 7.1, Karlsruhe 8,8, München
„3, Leipzig 1,6, Berlin 1,1.

Börſennachrichten.
Berlin, d 24. Januar. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung und entſprach damit den günſtigen
Meldungen, welche von den fremden Börfenplätzen vorlagen, ie
Courſe ſetzten auf internationalem Gebiet im Anſchluß an höhere
Wiener Notirungen zumeiſt höher ein und auch der lokale Speku-
lationsmarkt zeigte eine Reihe höherer Courſe, Der Kapitalsmarkt
bewahrte recht feſte Tendenz für heimiſche ſolide Anlagen und fremde
ſeger Zins tragende Papiere waren im Allgemeinen feſt, theilweiſe
teigend und lebhaft. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
wieſen gleichfalls feſte Tendenz auf und wurden theilweiſe Be
umgeſetzt. Der Privatdiskont wurde mit ca. 27/, für feinſte Briefet 73 Geld von Ultimo bis Eltimo mit 5 6 gegeben. Auf
internationalem Gebiet waren Kreditaktien und Lombarden zu höhe
ren Courſen belebt, Franzoſen Von fremden Fonds waren
Oeſterreichiſche feft und ziemlich lebhaft, Ruſſſſche end und leb
hafter. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds recht feſt. Eiſen
bahnaktien waren recht feſt, matter erſcheinen Berlin- Anhalt Rechte
Oderuferbahn, Thüringer, Berlin Dresden. Bankaktien waren

feft und in mäßigem Verkehr Jnduſtriepapiere recht feſt und

ebvgſt, beſonders Montanwerthe. gvurſe um Uhr. Lendenz: Schwächer. Lombarden 159,50,
e 469 50 Creditactien 526,50, Laurahütte 130,50, Diskonto.

mmandit 1883,75. Deutſche Bank Bergiſche 94,25. Cöln
Mindener 144 50, Rheiniſche 153,60, Galizier 112,00, Rumänier
45,50, Oeſterreichiſche Papierrente 60,75, Italiener 80,50, Ruſſen
alte 86,45, Ruſſen neue 89,00, Oeſterreichiſche Goldrente 72,87
Ung. Goldrente 86,12, Ruſſiſche Noten 212,00, II. Orient 59,62,
III Orient 59 50, 1880er Looſe Oberſchleſiſche Dortmunder
Union 113,00, Rechte Oderufer

Deutſche Reichs Anleihe 4 98,00 bz. Conſolid. Anleihe 4
104 90 bz. Conſol. Anleihe 4 97,70 bz. do. 1880 Scripts 4
97,30 bz. u. Gd. n 4 9,80 bz. Staats Anleihe 1853Ah 98 75 bz. Staats- Anleihe 1352 49 98.75 bz. 1868er 98,25

bz. u. Bf. Staats Schuldſcheine 3 93,90 bz.
Magdeburger Börſe, d. 24. Januar.

Amſterdam k. S. 68 95 G. Magd. Hagelv. 325,00 B.
do. 2 M. do. Lebensv. 312,00 G.8 Tage do. Rückverſ. 550,00 G.

ondon 8 Tage 20,335 B. do. Waſſ.Aſſec. 380,00 G.
do. 3 Monat do. Allg. Gas. 108,80 B.

Conſ. 4 Anl. 105,00 V. do. Bankverein 82,50 G.
do. 49 do. 940 bz. do. Privatbank 116,25 B.Reichs Anl. 4* 9 do. Baubank 76,00 G.

Dampfſagf 4915200 V. do. Bergwerk
o. 59 Pr. 103,090 G. do. do. Stpr.

Magd.Halberſt. 143,25 G. do. Sprit 22
do. 3 Str. B.. do. Theater 3 72,00 G.do. 5 do. C. 119,00 bz. do. Badeanſtalt 96,00 G.
do. 4 Oblig. 97,00 G. Neuſtadt- Brauerei 131,50 Bdo. 4 do. I. E. 100.40 G. Beuchel Co
do. do. do. 2. E. 100,40 G. Carol., conſ. Bgw.
do. do. do. 3. E. 100,40 G. Chem. Fab. Buckau 158 G. e. D.

Magd.Leipz. 4 10100 B. Deſſauer Gas W
do. 4 97,25 G. o. jungeMagd. Wittbg. 30 8425 G. Eiſeng. Nienburg 4300 G.
do. 4 100,40 G. Marie,conſ. Bergw.

Altb. O. 3. E. 4 100,40 B. Sudenb.
M. Stadt-O. 4 103,00 G. Sped.-C. Fritſche
Magd. Allg. Verſ. 399,00 G. Magdeb. Straßenb..

do. Feuerverſ. 2500 090 G.
Leipziger Börſen-Courſe am 24. Januar. Deutſche Reichs

Anl. v. 5000 2000 4 98, 10bz., do. v. 1000 4 98, 10 bz.,
do. v. 500--200 4 98,10 bz. Kgl. ſ. Rent.Anl. v. 5000-—3000 4
3 75,60 bz. à 5000 75 55 bz, do. v. 5000 3000 39, 75,60
bz., do. v. 1000 .4 3 75,60 bz., do. v. 1000 3 75,60 bz.,
do, v. 500 3 76,25 G. do. v. 500 3 76,25 G., do. v.
300 3 76,60 G., do. v. 300 3 76,60 G. Köngl ſöchſ.
Staats Anleihe von 1830 von 1000 u. 500 3 97,25 G. do. v.
1830 v. 200 25 3 97,25 G., vo. von 1855 v. 100 3
88 bz. u. P. do v. 1847 v, 500 49 do. v. 1852 1868 v.
500 4 100,25 bz. do. von 1869 von 500 49 100,25 bz.,
do. v. 1852—1868 v. 100 4 100 10 bz., do, v. 1869 v. 100
4 100, 10 bz., do. von 1869 v. 50 u. 25 4 4 100,25 bz., do. v.
1870 von 100 u. 50 4 100,10 bz. à 50 100,50 bz. do, von
1867 von 500 5 do. v. 1867. v. 100 4 5 do. von
1867 abg. 5 4 100 bz. do. v. 1867 5 49 100 bz, doLit. A. 100 3 91,50 P., do. Löbau Zittauer Lit. B. 25
do, Löbau-Zittauer 4 100 P

Prämienſchlüſſe.
Februar März. Februar. März.Berl.-Potsd. We Disconto C. 134 t /4Bergiſch. M. 95,,/196,1 Bd.-C.! S

Köln. Mind. S S aurahütte 136/6-/,/4
Salizier 114/ 15 3 1860er Looſe SMainzLudw. S S eſtr. Goldr.73 74/1Oberſchleſ. 173/2 174,/4 Ung. Goldr. 87/1 eDHeſtr. Ndwb. 296/8 303/13 taliener 81/1 81
Rheiniſche 154 155/1 ufſen, neuel SKumäniſche 46 47 /2 Rufſ. Noten 213 I 21471
R. Oder- Ufer ürken SBrsl.Schw. F. N. Orient II. 602 60 /1
Darm ſtädt. [145/2 147,3 ranzoſen (478/7 sDeutſche Bl. 141 2 143 /4 Meſtr. Kred. (450 /39/10

Marktberichte.
Magdeburg, d. 24. Januar. Landweizen 210--220 Rauh

weizen 197——-207 Roggen 174—-188 Chevaliergerſte 200—225
Hafer 148--156 pr. 1000 kg.

Nordhauſen, d. 24. Januar. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 .4
Roggen 19 5 bis 18 .4 45

Leipziger Productenbörſe d. 24. Jan. Weizen pr. 1000 Ko.
Roggen pr. 1000 Ko.

netto loco hieſiger 185 190 bz. fremder 180--184 bz. ruhig
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 168--190 4 bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto
loco hiefiger 143--147 .4& bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumäniſcher
160 .4& bz., amerikaniſcher 153 bz. Raps pr. 1000 Ko. netto
loco 230 240 bz. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 14 f.
Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 54 bz., pr. Jan. Febr. 54,50
Bf., pr. Febr. März 54,50 Bf.; niedriger. Spiritus pr. 10,000
Liter-Proc. ohne Faß loco 60,30 .4 Gd. ſtill.

Liverpool, d. 24. Jan. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 10,009 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.Amerikaner feſt, Surats unverändert. Middl, amerikaniſche Februar-

März Lieferung 7, MärzApril Lieferung 7 d.
Petroleum. Berlin, d. 24. Januar: Loco 24,8 bz., pr. Jan

24.2 .4 bz. Hamburg: Höher, Standard white loco 7,30 Bf.,
7.10 Gd., pr. Jan. 7 10 Sd., pr. Febr März 7,25 Gd. Bremen:
Höher. (Schlußpbericht.) Standard white loco 7,30, pr. Febr. 7,30,
pr. März April 7,50, pr. Aug. Decbr. 8,40. Alles bezahlt. Ant
werpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco I18 bz. u.
Bf., pr. Febr. 18 bz u. Bf., pr. März 18, bz. u. Bf, pr. Sept. 19bz., 19 Bf. Feſt. NewYork (d. 24. San Petroleum in New-
Hork 7 Gd., do. in Philadelphia 7 Gd., r Petroleum 7
rn Certificats 1 D. 11 C. Wechſel auf London in Goll

2 V.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schip
ſchleuſe bei Trotha) am 25. Jan. Abends am neuen Unterhaupt 2,40
am 26. Jan. Morgens am neuen Unterhaupt 2,40 Meter. Eisſtand.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 24 Jan. Vor-
mittags 1,70 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrnt am Brückenpegel bei Stran
furt am 24. Jan. 1,87 Meter, am 25. Jan, 1,80 Meter über

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 24 Januar. A.
Weg 1,30 Meter über 0. J

aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 24 Jan. 123 Cent
Ham- ter unter 9,



Dekannkmachungen.

Halle a/S. den 24. Januar 1880.
Bekanntmachung.

Amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen ſi
leuten

errn Guſtav Preißer, Karlsſtraße Nr. 15, und
errn Wilhelm Haaſe, Henriettenſtraße Nr. 4,

hierſelbſt übertragen.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

ferner den Kauf

Holzverkäufe.
Es ſollen an die Meiſtbietenden verkauft werden:

I. im Unterforſt Radewell, Burgbolz,
Mittwoch den A. Februar

von 11 Uhr ab Nutzholz: eirca 20 Eichen mit 23 fm,
Rüſtern, Buchen mit 19 fm;

von 12 Uhr ab Brennholz:
rm Reiſig.

II. im Unterforſt Merſeburg, Probſtei bei der Stadt Merſeburg
Freitag den 6. Februar

80 Eſchen,

Halle V den 15. Septbr. 1879.
Oeffentliche Vorladung!

Die unbekannten Erben, deren Erben oder nächſte Verwandte von
der am 2. März 1877 zu Wittenberg geborenen und am 18.
Juni 1877 zu Giebichenſtein verſtorbenen Anna Hulda
Beyer, unverehelichte Tochter der am 13. März 1877 verſtorbe
nen Sidsnie Louiſe Beyer, dexen Nachlaß 111 Mark 38
Pf. beträgt

2. des am 7. Januar 1856 zu Gottenz geborenen, am 4. October
1875 zu Genf verſtorbenen Schloſſergeſellen Eduard Rein-
hard Laue, unverehelichter Sohn der ebenfalls verſtorbenen
unverehelichten Roſine Wilhelmine Laue aus Gottenz,
deſſen Nachlaß 700 Mark beträgt

3. des am 16. October 1877 zu Halle a/S. verſtorbenen Buch
druckers Friedrich Ferdinand Hartmann deſſen Nachlaß
135 Mark 55 Pf. beträgt;

4. des durch rechtskräftiges Erkenntniß hieſigen Königlichen Kreisge
richts vom 20. Mai 1876 für todt erklärten Leinewebers Johann
Friedrich Köhler aus Zörnitz, deſſen Nachlaß 24 Mark
56 Pf. beträgt

3. der am 6. Juni 1878 geborenen und am 11. November deſſelben
Jahres verſtorbenen Jda Meiſter, außereheliche Tochter der
ebenfalls außerehelich geborenen, vorverſtorbenen Wilhemine
Meiſter aus Prittitz, deren Nachlaß 400 Mrk. 50 Pf. beträgt,

werden hierdurch aufgefordert, ihre etwaigen Erbanſprüche an den Nach
laß der Vorgenannten bei uns ſpäteſtens in dem auf

den 5. Juli 1880 Vormittags 9 Uhr
vor der Civilkammer des Königlichen Landgerichts hier Zimmer Nr. 36
im Hintergebäude anberaumten Termine anzumelden, widrigenfalls,
wenn ſich kein Erbe meldet, der Nachlaß als ein herrenloſes Gut dem
Fiskus anheimfallen und verabfolgt werden wird.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

rn än.Die Lieferung des Bedarfs der hieſigen Königlichen Strafanſtalt
an nachſtehend, in den für den Zeitraum vom 1. April er. bis ult.
März künftigen Jahres vorausſichtlich erforderlichen Quantitäten ange
gebenen Gegenſtänden ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden.
Die Bevbingungen ſind im Anſtaltsbureau einzuſehen oder werden gegen
Einſendung von 1 50 4 Schreibgebühren auch abſchriftlich mitge-
theilt. Angebote ſind ſchriftlich, frankirt und verſiegelt mit der Er-
klärung, daß die Bedingungen bekannt und angenommen, bei den
Gegenſtänden unter a. und c. mit Beifügung von Proben, der unter
zeichneten Direction mit der Bezeichnung: „Angebot auf Lieferung von
Wirthſchafts-Bedürfniſſen“ bis zum

Dienstag, den 3. Februar ecr., Vormitt. 10 Uhr
einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung in Gegenwart der etwa er
ſchienenen Anbieter erfolgen wird.

a. 10000 kg Kochſalz, 20 kg Wagenſchmiere,

14000 Erbſen, 400 Chlormagneſium,
10000 Linſen, c. 350 Fahlleder,15000 weiße Bohnen, 600 Sohlleder,
5200 Gerſtenmehl, 450 Brandſohlleder,5200 Roggenmehl, 25 Schaf u. Buchbinder
250 feine Graupen, leder,300 Mittelgraupen, 30 Dtzd. Beſtechgarn,

5000 ordinäre Graupen, 2500 Stück Oerter u. Ahlen,
6300 Hafergrütze, 2500 Stahlzwecken,
6000 Gerſtengrütze, 35 kg Hanfgarn,
3500 Hirſe, 15 Holzſtifte,400 Fadennudeln, 2 Schock Schuhmacher

6000 Reis, Spähne,1500 1 Eſſig, 1 kg Schuhmacherborſten,
500 kg Syrup, 125 Pech,1500 ungebrannter Kaffee, 200 Mille Abſatzſtifte,
200 gebackene Pflaumen, 200 kg Zinkweiß,
50 Ries Löſchpapier (Cloſett- 50 Bleiweiß,

Papier), 500 Schlemmkreide,
2600 Kg Elainſeife, 150 Goldocker,

75 weiße Seife, 300 Leinölfirniß,
1300 cryſtalliſirte Soda, 100 Terpentinöl,
100 Fiſchthran, 50 Baumöl,500 raff. Rüböl, 60 Spiritus 90,7500 raff. Petroleum, 300 gelbe Erde,
20 Lorbeerblätter, 40 Siccatif,
58 ZJngwer, 40 Maurer-Leim,30 Pfeffer, 50 TiſchlerLeim,70 Kümmel, 500 m baumwollene Hoſen-
10 Piment, träger-Borte,25 hl Zwiebeln, 2000 m weiß Hemdenband,

b. 1600 Kg Schweinefleiſch
12000 Rindfleiſch,

700 Kalbfleiſch,
400 geräuch. Speck,
100 roher Schinken,
200 kg Schlackwurſt,

3300 unausgelaſſener Rin-

50 Dtizd. Haken u. Oeſen,
2000 Stück Nähnadeln,
1600 Schnallen,35 Kt grauer Hanfzwirn,

45 dergl. für Sattler u.
Buchbinder,

40 blauer Hanfzwirn,
dernierentalg, 200 Bogen Pappe,

1450 Kochbutter, 250 Marwmorpapier,
25000 1 Milch, 15 m Callicot,

75 Kg Speiſebutter,
50 Schock Eier,
60 Reiſigbeſen,

12000 kg Roggenrichtſtroh,
8 Lampendochte diverſer

Breite,
1000 Stück Lampencylinder di-

verſer Form u. Größe,

3000 kg Hafer, 100 Weizenmehl,1800 Heu, 80 ausgelaſſ. Rindertalg.

15 kg Buchbinderſtärke,
60 hl Holzkohlen,
60 Steinkohlen,
12 kg Däniſche Kreide,

100 Stück Zimmermanns-
Bleiſtifte,

450 Bogen Sandpapier,
200 kg Schabeſtärke,

Anſprüchen
Comptoiroder 8 geſucht. Gef. Offerten werden unter A. Z.

von 10 Uhr ab Brennholz: ca. 980 rm Abraum u. Unterholz-Reiſig
von 12 Uhr ab Nutzholz: ea. 900 Rüſtern, Eſchen, Ahorn mit 40 fw,

80 Erlen und Pappeln mit 25 km, 16 Hundert eſchene, erlene,
rüſterne Stangen 30 Hundert Korbbügel.
III. in der Dölauer Haide, Jagen 53 bei Nietleben

Montag den 9. Februar 10 Uhr
eirea 68 rm eichene, 10 rm kieferne Kloben, 150 cm Abraum-Reiſig,

140 Eichen mit 85 fm, 2,5 Hundert eichene Stangen, 190 Kie-
fern mit 150 fm.

Schkeuditz, d. 24. Jan. 1889. Königl. Oberförſterei.

An hieſiger höherer Töchterſchule iſt eine mit jährlich 1500
Gehalt, 150 feſtſtehende Remuneration und 100 bezw. (für verhei-
rathete) 150 Wohnungsgeldzuſchuß verbundene Lehrerſtelle mit dem
1. April c. event. auch ſofort anderweit zu beſetzen. Qualificirte Be
werber, Literaten oder ſolche Elementarlehrer, welche das Examen für
Mittelſchulen „gut“ beſtanden haben und ihre Qualification für den
deutſchen, engliſchen (oder franzöſiſchen) und Zeichnen Unterricht nach
weiſen können, wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum
1. Februar e. bei uns melden. Probelection wird außerdem bedungen.

Langenſalza, den 14. Januar 1880.
Der Magiſtrat.

Die dem Hrn. Hubert Baumgarten in Halle a/S.
von uns unterm 15. September vorigen Jahres er-
theilte Vollmacht erklären wir hiermit für erloſchen.

Leopoldshall, den 24. Januar 1880.
Fischer e Co.

Maschinenöl- Wagenfett- Fabrik.
Frische Holsteiner Austerm,
Fettbücklinge u. Sprotten, Karpfen u. Dorsch

empfingen und empfehlen reret. Ammnel Co.
Meine so beliebt gewordene, nicht durchuiehtig, aber wirklich gehaltvolle

Ueberall als vorzüglich auerkannke

Vniüwersal Glyreerin Seife
empfehle far Jedermann als mildeste, billigeste und für dis Gesundhbeit der Haut
zuträglichste Wasehseife per Stück 15, 20 und 30 Pfg. VUnentbehrlieh zum
Wasechen Für Kinder.

Fabrik von H. P. Beysc ha Augsburg
Alleinige Niederlage bei Herrn Emil Jahn, Märkerstrasse,

und Herrn E. Wetzel, Leipzigerstrasse, Halle a.

L eipzig's Hanpt-Hasken-Costüm- Lager

von H. Seempfiehlt geehrten auswärtigen Herrſchaften und Vereinen die reichſte
Auswahl der feinſten Hasken-Costüme.

Gewölbe: I, Wohnung:Schulſtr. 4. e1p z. Canalfſtr. 35.
R p b

Se
e Karten mit Anſich-Post- ten n vo à

5 Pfg. wieder vorräthig bei
Max Koestler, Poſtſtr.

Mittwoch u Bonners-tag ſtehen große und kleine
thüringer Landſchweine(halbengl. Raſſe) zum Verkauf
im Gaſthof zum gold. Pflug in HallHalle uen mone. Panorama Fale

110 Stück Maſt-Hammel- Aufnahme 1879, in eleg. Rah-
Lämmer ſtehen auf dem Kammer Größe 78 54 em
gute Gniebsdorf bei Jena zum nur 6 Mark bei

Max Koestler, Poſtſtr
u

men

maH. Rrfurth. SRNechtsbeiſtand,J d Speciell Wiederverkäufern em Br 0 W 16. Aufi. elegant

pfehle alle Sorten gebd. 3,40 wieder vorräthig.Ia äse Max Koestler, Poſtſtr.
zu den billigſten Preiſen.
Leipzig, Südſtraße 82. er. Lage. gahi TaſchenRothschild, e für

r Kaufleute Aufl. 1880 in Orig.Tüchtige Leute, welche als e w. r
Verſicherungs Agen- r uch der ge-ten, Reiſende oder Col- ſammten Handelswiſſenſchaft 2
porteure ſich auf dem Bänbe billigſt bei
Lande Kundſchaft erworben a Poſtſtr.
haben werden gegen hohe a
Proviſion, eventuell auch
Fixum zur Vertreibung zweier
gangbarer Speciolitäten zu
engagiren geſucht. Fran-
kirte Offerten mit Angabe
des bisherigen Wirkungskrei
ſes und Referenzen unter
H. P. 931 befördert die Cen
tral- Annoncen Expe
dition von G. L. Daube

Co. Frankfurt aB.

Lehrlfugs-Gesuch.
Jn mein Cigarren u. Ta

baks- Geſchäft en gros
detail. kann noch ein junger
Mann pr. 1. April unter günſtigen
Bedingungen als Lehrling ein-
treten. Koſt u. Logis im Hauſe.

Morita Bellson.
Ein junges Mädchen aus an-

der ſpäter eine Stelle als Verkäu-
rin in einem Poſamenten oder

wel Weißwaaren-Geſchäft, ev. auch alsFür einen jungen Mann,
cher nächſte Oſtern ſeine Lehrzeit Stütze der Hausfrau in einer fei-

wird unter
eine

beendet, beſcheidenen nen Familie. Auf gute Behandl.
Stelle für wird mehr als auf Salair reſlektirt.

Halle a/S., den 16. Januar 1880.
Die Direction der Königlichen Strafanſtalt.

Gef. Offerten sub 7563 be- 1400 an die AnnoncenExped. von
fördert die Annone.-Exp. von Haasenstein Vogler,

circa 13 rm Scheite und Knüppel, 400

ſtändiger Familie ſucht per 1. April

Basthoſs- Verpachtung

Der hieſige Gaſthof mit ea. 50
Mgghen Feld und Wieſe ſoll durch
mi

am 3. Februar 1880
Vormittags 9 Uhr

auf die Zeit vom 1. April 1880
bis dahin 1887 an Ort und Stelle
meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden vor
dem Termine bekannt gemacht und
können auch vorher täglich in mei
nem Bureau eingeſehen werden.

Burgkemnitz,
Stat. der Berl. Anhalt. Bahn.

den.
Backerei Verkauf.

Eine ſeit vielen Jahren ſchwung-
haft betriebene Bäckerei in einem

Dorfe ganz nahe bei
alle iſt mit wenig Anzahlung

zu verkaufen. Adreſſen sub A.
B. 7439 an J. Barck G
Co. erbeten.

Eine tüchtige, leiſtungsfähige
Keſtanrations Köchin

wird zum 15. April oder 1. Mai
für ein feines Reſtaurant bei gutem
Lohn nach Metz geſucht. Reiſegeld
wird nach Verabredung vergütet.
Reflektantinnen wollen ihrem Geſu-
che Copie der Atteſte, Salair-An-
ſprüche beifügen und bei Ed.
Stückrath in d. Exped. d. Ztg.
unter Chiffre U. B. 4 25 nieder
legen.

Ein junger thätiger, ſtrebſamer
Landwirth findet Stellung als Ver
walter zum 1. Februar oder 1.
April. Rittergut Hornſoemmern
b. Greußen

A. Wadsack.
Mein Laden Leipzigerſtr.

64 ſteht wegen Umzug in mein
Grundſtück große Ulrichsſtr. 12 im
Mai 1880 zu vermiethen.

Gr. Ulrichsſtr. 12 II. Etage
zu vermiethen und I. April er.
zu beziehen.

Gustav Gläck, Bildhauer.
Versand

feiner Sorten Caffee,
Mocea, Java, Maracaiborc.

roh, gebrannt, gemahlen,
feo. Fracht u. Zoll gegen Nachnahme.

Louis Fräcke in Wands-
vbeck bei Hamburg.
Schwache kiefern

Rundhölzer.
Größere Poſten kiefern ſehr fei-

ner Hoch-Stangen von 3 bis 6“
Zopfſtärke, in Längen von 12 bis
40“ Fuß, find frei einer Bahnſta-
tion der Falkenberg-Kohlfurter Bahn
preiswerth abzugeben. Anfragen zu
richten unten I. G. an Ed.
Stückrath in d. Erp. d. Ztg.

erfahrene Wirthſchafterin, welche
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, fin-
det 1. April d. J. Stellung auf
Rittergut Oberfarnſtebt, Unter
hof bei Querfurt.

Marie Handt.
Coulissenzugläden

Ersatz der Schlagläden.
Friedr. NMietzscmaun Söhne, Halle a.

Auf den hohen Petersberg,

Sonnabend den 31. Januar
W urstſfest, wozu freund-
lichſt einladet W. 486 mer

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Morgen 1*/, Uhr wurde

meine liebe Frau von einem kräfti-
gen Knaben glücklich entbunden.

Halle, d. 25. Januar 1880.
F. Münter.

Todes Anzeige.
Heute früh 6 Uhr wurde meine

innig geliebte Frau Vertha, geb.
Nietſch, von ihren langen Leiden
durch einen ſanften Tod erlöſt.

Berlin, den 23. Januar 1880.
Ferdinand Haenſchel.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief

nach achttägigem ſchweren Kranken-
lager meine gute Mutter Amalie
verw. Frau Jnſpektor Silckerodt
geb. Wohleben im 61. Lebens-
jahre, was ich hiermit tiefbetrübt
anzeige.

Wallhauſen, d. 24. Jan. 1880.
F. Barck Co. Oſterfeld, Rothegaſſe erbeten.

Gebau erSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Martha Silckerodt.
J 1534O r 44

S

des

Gene

libera
der l
und i
treffe

Mitg
funde

ladur
auf d
länge
yand

habe

Sta
„Jm
verhe

Eis
könig
ſie er

von
w lli
Jch
es ſi
Gefa
Vero
liege
entſp
ſcheit
durch

werd
nahr

richt
für
hat
von
abhä
theil
ſtelle
ſchie

ins
geht
über

Nat

eſſan
an d

Ausl
mal
den
Derſ
wo k
nach
von



2

n W

S

Erſte Beilage zu 22 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Perlage).

Deutſches Reich.
BVerlin, den 24. Januar.

Nach der „Kr.-Ztg.“ verlautet, daß die Ernennung
des Generallieutenants v. Pape zum commandirenden
General des 5. Armeecorps zu erwarten ſtehe.

Es iſt bekannt, daß die beiden Führer der National-
liberalen, Bennigſen und Forckenbeck, ſeit dem Schluß
der letzten Reichstagsſeſſion ſchmollend auseinandergegangen
und in Berlin jede Gelegenheit zu gegenſeitigem Zuſammen
treffen vermieden haben. Am 19. Jan. hat nun bei einem
Mitgliede des Abg.Hauſes in Berlin ein Eſſen ſtattge
funden, zu welchem auch Bennigſen und Forckenbeck Ein
ladungen erhalten hatten. Die beiden Herren haben ſich hier
auf das Freundſchaftlichſte unterhalten und es ſollen nach einem
längeren Geſpräche politiſchen Jnhaltes die zwiſchen ihnen vor
yanden geweſenen Differenzen ihre Ausgleichung erfahren
haben.

Der Miniſter Maybach hat an ſämmtliche
Staatsbahndirectionen folgende Verfügung erlaſſen:
„Jm Hinblick auf die aus den herrſchenden Witterungs-
verhältniſſen möglicherweiſe hervorgehenden Gefahren durch
Eisgang und Ueberſchwemmung beaufrrage ich die
königliche Direction, den aus ſolchen Anläſſen etwa an
ſie ergehenden Requiſitionen der Behörden um Gewährung
von Hülfe, ſo weit letztere in ihrer Macht liegt, bereit
wlligſt und ohne Verzug nach Möglichkeit zu entſprechen.
Jch darf erwarten, daß die königliche Direction da, wo
es ſich um die Abwendung oder Verminderung öffentlicher
Gefahren handelt, nicht Anſtand nehmen wird, auf eigene
Verantwortung auch außerhalb ihrer eigentlichen Competenz
liegende Maßregeln zu ergreifen, falls dies der Sachlage
entſprechend zu dem angegebenen Zweck nothwendig er-
ſcheint. Meine nachträgliche Genehmigung, welche eventuell
durch periodiſch zu erſtattende Berichte nachzuſuchen iſt,
werde ich derartigen durch die Umſtände gebotenen Maß-
nahmen nicht verſagen.“

Nach S 120 der Gewerbe Ordnung ſollen Ein-
richtungen getroffen werden zur Sicherheit gegen Gefahren
für Geſundheit und Leben. Die preußiſche Regierung
hat nunmehr dem Bundesrath den Entwurf einer Reihe
von Vorſchriften der bezüglichen Art vorgelegt, welche un-
abhängig von den verſchiedenen Gegenſtänden der Produktion
theils die im Jntereſſe der Geſundheit der Arbeiter zu
ſtellenden Anforderungen betreffen, theils die in den ver-
ſchiedenen Produktionsweiſen vorkommenden Betriebsmittel
ins Auge faſſen. Der Antrag der preußiſchen Regierung
geht dahin, zunächſt eine Vernehmung von Sachverſtändigen
über den Entwurf herbeizuführen.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Tharingen.

Sitzung am 8. und 15. Januar.
Herr Dr. Lehmann verbreitete fich in einem längern und inter

eſſanten Vortrage über das Weg auf Grönland im Anſchluſſe
üngſte Expedition von Janſen.d We zit govert macht auf 2 Kärtchen aufmerkſam, welche die

Ausbreitung der Elodea canadensis (Waſſerpeſt) und des Puecinum
mnalvacearam (Malvenpilz) verſinnlichen und von Eugen Jhne in
den Berichten der Oberheſfiſchen Geſellſchaft veröffentlicht worden ſind.
Derſelbe gedenkt ſodann einiger von Ecker geſammelten Beiſpiele,
wo bei menſchlichen Embryonen eine unverkennbare Schwanzbildung
nachweisbar iſt und eines vor wenigen Jahren dageweſenen Falles
pon der Geburt eines Knaben, deſſen Steißbein zu einem 7,5 em
langen Schwanze entwickelt war, welchen man acht Wochen nach der
Geburt des Kindes durch eine glückliche Operation entfernte.

Herr Prof. Giebel beſpricht einige durch Marſh neuerdings in
den juraſſiſchen Schichten des Felſengebirges aufgefundene Knochen-
reſte von Säugethieren und Dinoſauriern. Einer dieſer Reſte ein
Unterkiefer von 11 mm Länge, ohne aufſteigenden Aſt und von 3,5 mm
Höhe erinnert lebhaft an die Gattung Plagiaulax, unterſcheidet ſich
von ihr aber durch vier (gegen 3) Prämolaren und von allen Arten
derſelben durch die Abweſenheit der charakteriſtiſchen Gruben an den
Seiten der Kronen. Marſh nennt die Art COtenacodus serratus.
Eine weitere neue Art, Dryolestes arcuatus, iſt die dritte ihrer
Gattung und in 2 Ober und 3 Unterkiefern bekannt; ſie unterſcheidet
ſich von den früheren Arten durch kleinere, in Bogenlinien geſtellte
Zähne, das Thier hat etwa Wieſelgröße (ehabt. Trinodon robustus
und lepidus ſind zwei weitere neue Arten, welche näher gekennzeichnet
werden. Außer dieſen kleineren Säugethierreſten hat Marſh in den
ſelben Schichten Reſte von rieſenhaften Dinoſauriern aufgefunden,
bie er Camptonotus dispar, Brontosaurus excelsus, Hegosaurus
angulatus und Coelurus fragilis nennt. Erſter ſchließt ſich eng an
die früher von demſelben Forſcher aufgeſtellte Gattung Laosturus
an, kann aber wegen anderer Bildung der Halswirbel und des Beckens
nicht damit vereinigt werden. Die zweite Form, eine neue Gattung
repräſentirend, hat 5 verwachſene Kreuzwirbel, welche gleich den
Lendenwirbeln Höhlen enthalten. Der Hegoſaurus iſt ein rieſiges
Thier mit echſenähnlichem Schädel und ſoliden Wirbelkörpern, kurzen
vorderen und langen hinteren Gliedmaßen. Die letzte Art endlich iſt
etwa von Wolfsgröße, hat biconcare Wirbel mit innern Höhlen.

Herr Geh. Rath Dunker gedenkt der Mittheilung aus der
„Rordd. Allg. Z.“, daß Prof. Semper in Würzburg welcher die
Amſeln in ſeinem Garten gefangen und getödtet hatte, darum von
der Anklage, gegen das Vogelſchutzgeſetz gehandelt zu haben frei-

eſprochen worden ſei, weil die Amſel entartet und durch das Rauben
junger Neſtvögel ein fleiſchfreſſender Vogel geworden ſei.

Am 15. Jayuar berichtet Herr Prof. Schmidt über die von
Mactear künſtlich dargeſtellten Diamanten, welche ſich nach den Unter

Halle, Dienstag den 27. J nuar 1880.

ſuchungen von Mackelyne als etwas ganz anderes als Diamanten,
wahrſcheinlich als ein Silikat, ergeben haben, denn abgeſehen von
manchen andern ihnen abgehenden Diamanteneigenſchaften haben ſie
ſich in Flußſäure gelöſt. Derſelbe legt ſchönen faſerigen Asbeſt
vor und bezeichnet die Firma von Martin Wallach in Kaſſel als die
Bezugsquelle. Jm Anſchluß an eine frühere Mittheilung, za
gewiſſe Waſſerfarben arſenikhaltig ſeien, berichtet derſelbe weiier, da
der Fabrikant Herr Hornemvnn in Hannover den Arſenikgehalt in
der von ihm bereiteten Terra di Sienna anerkannt, aber den Beweis
der Unſchäolichkeit dieſer Farbe dadurch beigebracht zu haben meine,
daß er ohne jeglichen Nachtheil für ſeine Geſundheit ein halbes Stück
dieſer Farbe verzehrt habe.

Herr Dr. Kobert berichtet die Verſuche von Wilſon betreffs des
Zuckergehaltes im Nektar einiger Blumen. Nach denſelben enthält
z. B. eine Fuchſienblüthe 1,39 m Fruchtzucker, 5,9 mg Rohrzucker,
eine Erbſenblüthe von gleichen Beſtandtheilen 8,33 und 1,6 wg, eine
Blüthe des rothen Klees 0,099 und 0 03 mg, des Löwenzahns 4,63
und 1,78 mg. Es müſſen demnach 7 500 000 Kleeblüthen auegeſogen
werden, um 1 kg Zucker zu erhalten; für 1 kg Honig, der ungefähr
75 pCt. Zucker hält, ſind demnach 5 600 000 Kleeblumen erforderlich.
Merkwürdig iſt der große Gehalt an Rohrzucker im Nektar der Fuchſie;
dieſer wird entweder im Organismus der Biene durch Ferment oder
ſpontan umgeſetzt.

Herr Dr. Baumert legt aus engl. Schwefelſäure hergeſtellte
feſte Schwefelſäure vor.

Herr Prof. Giebel erläucert unter Vorlage der betreffenden
Schädel das Gebiß der Gibbons und die Schädeldifferenzen der drei
Arten Hylobates syndactylus, lar und leuciseus, zugleich auf die
Unterſchiede zwiſchen den Orangſchädeln hinweiſend.

Herr Prof. v. Fritſch legt ein höchſt ſeltenes Mineral, den
Pandermit von Sultanſchair vor; er verdankt daſſelbe dem Geh.
Rath Weiß in Konſtantinopel, welcher an der Spitze des türkiſchen
Bergwerksweſens ſteht. Das vorliegende Mineral iſt derb und dem
Borazit ſehr ähnlich, findet ſich aber auch kryſtalliniſch und ſoll dann
dem feinkörnigen Marmor gleichen. Es kommt knollenweiſe im ter
tiären Gypſe vor, iſt weiß, nahezu von Flußſpathärte, auf ſpezifiſches
Gewicht noch nicht unterſucht. Der chemiſchen Konſtrnktion nach be-
ſteht es aus 14 Sauerſtoff, 6 Bor, 6 Waſſerſtoff und 2 Calcium.
Man verwendet es faſt ausſchließlich zu techniſchen Zwecken. Weiter
zeigt derſelbe Rhau phorbynchus Gemmingi vor, ein foſſiles vogel-
artiges Reptil, deſſen langer Schwanz nebſt den Stützknochen wohl
erhalten, die übrigen Körpertheile ober nur ſehr lückenhaft ſichtbar
waren und erläutert die fehlenden Theile durch vorgelegte Abbildungen.

Herr Dr. O. Taſchenberg legt Weibchen des Sandflohes
(Rhynchoprion penetrans) vor und theilt die Lebensweiſe dieſes
für die Bewohner Südamerikas nicht ungefährlichen Jnſekts mit.

Schließlich verbreitet ſich Herr Dr. Credner in einem längeren
und intereſſanten Vortrage über die natürliche Beſchaffenheit Sibiriens,
deſſen Charakter namentlich erſt durch die Forſchungen von Norden-
ſjöld in das rechte Licht geſtellt worden iſt.

Muſikaliſches.
Das kommenden Donnerstag im „Neuen Theater“ ſtattfindende

Symphoniekonzert dürfte geeignet erſcheinen das Jntereſſe aller
hieſigen Muſikfreunde und Mufſikverſtändigen in hohem Maße in
Anſpruch zu nehmen. Von Herrn Paſtor Nietſchmann deſſen
Kompoſitionen unter dem Namen „Armin Stein“ erſcheinen wird
eine Symphonie zur Aufführung gelangen, welche kürzlich im Orcheſter
vereine vorgetragen und mit großem Beifall aufgenommen worden iſt.
Daß ein Prophet nirgends weniger gilt, als in ſeinem Vaterlande,
ſcheint ſich erfreulicher Weiſe in vorliegendem Falle nicht zu beſtä-
tigen. Gewiß wird es ſich Herr Mufſikdirektor Halle auch angelegen
ſein laſſen die hervorragende Kompoſition in gelungener und den
Jntentionen des Komponiſten entſprechender Weiſe zum Vortrag
zu bringen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Erfurt, 25. Januar. Die Nachricht von dem

Diebſtahl auf dem in unſerer Nähe gelegenen Rittergute
des Herrn Landwirlhſchaftsminiſters Dr. Lucius, die wir in
Nr. 12 der Halliſchen Zeitung meldeten, hat die Runde
durch alle Blätter gemacht, aber während wir von 2600
Mark berichteten, hieß es in faſt allen andern Blättern,
es ſeien 13 000 Mark entwendet worden. Wir halten dem
gegenüber auf Grund der amtlichen Bekanntmachung des
Staatsminiſters unſere frühere Angabe aufrecht. Unſere
Gegend ſcheint jetzt überhaupt denjenigen Herren Zeitungs-
ſchreibern, die gern etwas aufſchneiden, allerlei Stoff zu
bieten, ſo wurde neulich in verſchiedenen auswärtigen Local
blättern die Nachricht verbreitet, es ſei hier in dem nächſten
Dorfe unterhalb Erfurts in unſerer kleinen Gera, einem
Nebenfluſſe der Unſtrut ein Wels von 1, Centner Gewicht
gefangen worden. Wir werden nach wie vor bemüht ſein,
nur wahre Thatſachen mitzutheilen. Zunächſt wieder
einmal eine Nachricht von der Entfeſtigung: Jn der ver
gangenen Woche iſt der Thurm des Löberthores gefallen,
an der Beſeitigung der Futtermauern und der Abböſchung
des Walles zu beiden Seiten des Thores wird man noch
einige Wochen zu thun haben, leider bietet dieſe Arbeit
nur wenig Leuten Beſchäftigung, ſo daß jetzt wieder
von den Handarbeitern ſehr viel über Arbeitsloſigkeit ge
klagt wird. Von den hieſigen Vereinen iſt zu
melden, daß der Gewerbe Verein in der nächſten Woche
ſein 52jähriges Stiftungsfeſt durch ein Feſteſſen und einen
Feſt-Vortrag feiert. Auch der Guſtav-Adolfs- Verein
veranſtaltet wieder eine Reihe von intereſſanten Vorträgen,
von denen wir namentlich die folgenden hervorheben. Pro
feſſor Klopfleiſch (Jena) über Anfang und Endziel der

Erfurt. Der hieſige „Allgemeine Anzeiger“, das
officielle Blatt für die Bekanntmachungen unſeres Magiſtrats
und der andern Behörden, brachte neulich die Mittheilung,
daß im vierten Quartale des vorigen Jahres hier in der
Stadt bei c. 49 800 Einwohnern 7065 Perſonen ihre
Wohnung gewechſelt haben und zwar merkwürdiger Weiſe
im November und December faſt ebenſoviel wie im October.
Die „Erfurter Zeitung“, ein Blatt, welches ſich ſonſt durch
Local- Patriotismus auszeichnet, vergleicht dieſe Zahl mit
der entſprechenden in Halle publicirten, da dort in derſelben
Zeit von c. 60 000 Einwohnern nur 5957 ihre Wohnung
gewechſelt haben, alſo nur der zehnte Theil der Bevölkerung,
hier aber der ſiebente, ſo gelangt ſie in ihren Reflexionen
zu folgendem Schluſſe: Legt man das örtliche Wohlbefin
den als Maßſtab fürs conſtante Wohnen an, ſo muß man
ſich in Halle bedeutend wohler befinden als hier, ein
Reſultat, welches wir hier in der „Halliſchen Zeitung“
mit Befriedigung conſtatiren.

4 Bernburg, 25. Januar. Das verfloſſene Jahr
war auch dem geſchäftlichen Umſatze der Sparkaſſe unſeres
Kreiſes ſehr günſtig und überſtieg derſelbe den des Vor
jahres. Der Beſtand der Spareinlagen am 1. Januar
1879 betrug 6 122 621,69 Jm Jahre 1879 ſind neu
eingezahlt und zwar direct bei der Hauptkaſſe Bernburg
3 110 534,17 bei der Filiale Gr. Mühlingen vom
1. Januar bis 15. December 1879 106 364,79 bei der
Filiale Nienburg vom Juli 1879 bis 15. December
37 694,95 bei der Filiale Mehringen vom Juli bis
December 27 002,48 bei der Filiale Hecklingen vom
Juli bis December 133 001,15 bei der Filiale Leo
poldshall December 8740 Summa der neuen
Spareinlagen 3 303 637,54 Summa 9 426 259,23
pro 1879 ſind Spareinlagen zurückgezahlt 2 107 226 54
Beſtand am 31. December 1879 7 319 032,69 Mit-
hin Zuwachs pro 1879 1 196 411 Die Capitalien
ſind angelegt: in Hypotheken 5650 000 in Staats
papieren 2000000 Die Geſammt-Kaſſe-Einnahme
pro 1879 betrug 5470 593,40 die Ausgabe 5417791,60.
Umſatz an baarer Kaſſe 10 888 385 Die umſichtige
Leitung des Geldinſtitutes unſeres Kreiſes hat ſehr güt
gethan, die 5 Filial Anſtalten innerhalb des letzteren zu
errichten Jetzt liegt nun die Abſicht vor, amortiſirbare
Hypotheken einzuführen und dies entgegen dem Uſus an
derer Geſellſchaften ohne Berechnung ſjedweder Verwal
tungsgebühren.

Die „Nordh. Ztg.“ ſchreibt: Wie wir hören, iſt
die Mutter des am 16. d. Mts. in der Nähe der Rie-
mann'ſchen Fabrik todt aufgefundenen Kindes in der
Perſon einer hieſigen, ſeit etwa 3 Monaten verheiratheten
jungen Frau, deren Namen wir noch verſchweigen zu müſſen
glauben, ermittelt worden.

t Aus Oſterode a. H. wird geſchrieben: Auch hier
hat die hartnäckige kindiſche Verbindungsſucht der
Schüler den reſp. Vätern und Müttern eine ſehr ſchmerz-
liche Ueberraſchung bereitet. Es wurden 13 Schüler,
welche zum Theil dicht vor dem Empfange des Einjährig
n ſtanden, von der Realſchule ver
wieſen.
Dem „Gothaer Tagebl.“ zufolge iſt in Suhl wieder

ein Auftrag auf 60 000 Mauſergewehre eingegangen.
Die Rhönklubſektion Vacha hat laut einer

Mittheilung der „Eiſ. Ztg.“ beſchloſſen den auf dem Ochſen-
berg errichteten Pavillon durch den Anbau eines heizbaren
en zu erweitern, ſowie auch einen Pferdeſtall herzu
richten.

Jn Berka wurde dieſer Tage eine fröhliche
und gewiß ſeltene Tauffeier begangen. Vier rüſtige
Urgroßmütter zeichneten durch ihre Gegenwart das Feſt aus.
Die älteſte zählt 82 Jahre und eine derſelben feiert dieſes
Jahr die goldene Hochzeit.

Perſonal- Veränderungen im 4. Armeekorps.
Schneider, Sek.-Lt. vom 7. Thüring. Jnf.Regt. Nr. 96, zum

Prem.-Lt.; Frhr. v. Wangenheim, Unteroff. vom 4. Thür. IJnf.
Regt. Nr. 72; v. Veltheim, Unteroff. vom Magdeb. Kür.Regt.
Nr. 7; Graf zu Lynar, Unteroff. vom Thüring. Huſ. Regt. Nr. I2,

zu Port.-Fähnrs., befördert. Frhr. Riedeſel zu Eiſenbach,
Pr. Lt. vom Magdeburg. Kür.Regt. Nr. 7, à la suite des Regts.
geſtellt. Graf v. Kalkreuth, Pr.Lt. aggr. dem Magdeburg. Kür.
Regt. Nr. 7, in das Regt. einrangirt. v. Jagemann, Major à la
suite des Thüring. Ulan.-Regts. Nr. 6, unter Entbindung von dem
Verhältniß als Lehrer bei dem Militär-ReitJnſtitut, als etatsmäß.
Stabsoffizier in das 1. Schleſ. Drag.-Regt. Nr. 4; v. Poſer, Maſor
vom 3. Niederſchleſ. Jnf.-Regt. Nr. 50, als etatsmäß. Stabsoff. in
das 5. Thüring. Jnf.Regt. Nr. 94 L erzog von Sachſen), verſetzt.
Stockmarr, Oberſt v. Anhalt. Jnf. Regt. Nr. 93, zum Kommandeur
d. Jnf.Regts. Prinz Friedrich d. Niederlande (2. Weſtphäliſches) Nr. 15,
ernannt. v. Wolff, Mafor v. 5. Thür. Jnf.Regt. Nr. 94 (Großherz. von

Vor achthundert Jahren.
Bald nach der unerhörten Demüthigung des Kaiſers Heinrich IV.

in Canoſſa ſandte Papſt Gregor einen Legaten nach Deutſchland,
in deſſen Beiſein die Fürſten den Schwager Heinrichs, Rudolph
von Schwaben, zum König erwählten. Auf die Kunde hiervon
eilte Heinrich ſofort herbei und da er in Bayern, Schwaben und
am Oberrhein viele Anhänger fand, mußte ſich Rudolph vor ihm
nach Sachſen zurückziehen.

Ganz Deutſchland ſpaltete ſich jetzt in zwei große Heerlager: auf
der einen Seite die Anhänger Heinrich's, auf der andern die des
Gegenkönigs. Es entſpann ſich ein jahrelanger Bürgerkrieg. in
welchem ſich die Gegner an Grauſamkeiten zu überbieten ſuchten,
und unſägliches Elend über dos Land hereinbrach.

Beide Fürſten wendeten fich ſchließlich an den Papſt, der dem
Kriege leicht hätte ein Ende machen können wenn er ſich auf die
Seite des einen oder des andern geſtellt hätte. Allein er that es
nicht, denn er ſah nicht ungern, wie die Macht Deutſchlands durch
dieſe fortwährenden innern Kämpfe mehr und mehr ſank. Die päpſt-
lichen Geſandten gingen bald zu Rudolph, bald zu Heinrich; beiden
Königen verſprachen ſie die Gunſt des Papſtes, ja beiden verkauften
ſie dieſelbe durch Erpreſſung reicher Geſchenke. Eine Entſcheidung

vermied Gregor abſichtlich. JDa bekam Heinrich in einem ſüddeutſchen Grafen, Friedrich
von Büren, alias Friedrich von Hohenſtaufen, eine kräftige
Hülfe. Jhm ſprach Heinrich das Herzogthum Schwaben zu, auch
gab er ihm ſeine einzige Tochter zur Gemahlin. Jetzt kam es zu
jener blutigen Schlacht bei Melrichſtadt in Franken (1078), die
zwar unentſchieden blieb, aber doch die Folge hatte, daß mehrere
Heißſporne unter den Rebellen, ein Hermann und Magnus von
Sachſen, ſowie Egbert von Meißen nicht länger für Rudolph die
Waffen führen wollten.

Dieſe günſtige Stimmung in Sachſen gab Heinrich das Ver
trauen, auf's Neue die Entſcheidung ſeiner Sache durch's Schwert
zu ſuchen und, wie ſechs Jahre zuvor, einen Winterfeldzug nach
jenem Lande zu unternehmen.

Er ſammelte deshalb um Weihnachten 1079 Truppen aus dem
ſüdlichen Deutſchland zu Mainz, bei denen ſich dann auch Herzog
Wratislaw mit ſeinen Böhmen einfand. Jm Januar 1080 rückten
die Kaiſerlichen in Heſſen ein, wo auch die Gegner ſtanden. Dieſe
wollten ſich jetzt auf das Eich sfeld zurückziehen, allein noch ehe ſie
daſſelbe erreichten, ſahen ſie ſich am 27. Januar in der Nähe von
Dorla, ſüdlich von Mühlhauſen angegriffen. Nach dem Berichte
Brunos, eines zeitgenöſſiſchen ſächſiſchen Mönches und namhaften
Geſchichtsſchreibers war es das unweit Dorla belegene Dorf Flarch
heim“), bei welchem es zur Schlacht kam. Die Wahlſtatt war von
einem nicht ſehr breiten, aber tiefen Bache durchſchnitten. An dem
höheren Ufer, mit der Front nach Süden gewendet, ſtanden die
Sachſen, wie es ſcheint, in zwei Streithaufen hintereinander geordnet,
von denen Otto von Nordheim den erſten, Rudolph dagegen
den zweiten führte. Hier erwarteten ſie Heinrich's Truppen in der
Hoffnung, daß dieſelben bei Ueberſchreitung des Bachs und die Steile
hinaufſteigend, in Unordnung gerathen würden, ſo daß es dann
leicht wäre, ſie mit blutigen Köpfen z rückzuwerfen.

Der Angriff ließ bis Mittag auf ſich warten. Graue Schnee-
wolken hingen am Himmel; die trübe Luft verhinderte den Blick in
die Ferne. Plötzlich aber erſchien Heinrich im Rücken des Feindes.
Er hatte ihn auf deſſen rechter Seite umgangen und fiel nun mit

Das Dorf begegnet auch unter dem Namen Fladichheim
und Fladenheim. Wenn andere die Schlacht nach Flatich,
einer Wüſtung im Meiningenſchen verlegen
für die Richtigkeit dieſer nnahme ſchwer beizubringen ſein.

ſo dürfte der Beweis

Ungeſtüm über das Hintertreffen deſſelben her. Mit verhängtem
Zügel ſprengten die Boten Rudolph's zu Otto und baten dringend
ihm aus ſeiner ſchwierigen Lage zu helfen. ß

Aber Graf Otto mußte erſt eine andere Aufſtellung vornehmen,
und bis dies geſchehen, blieb Rudolph dem Andringen Heincich's
preisgegeben, der ihm die größten Verluſte beibrachte. Das zweite
Treffen war nahe daran, die Flucht zu ergreifen, als Otto endlich
mit ſeinen Reitern unter dem Feldgeſchrei: „St. Peter!“ heran
ſtürmte und die wankende Schlacht wieder zum Stehen brachte.
Mann gegen Mann wurde im verwirrteſten Gedränge gerungen; da
zwiſchen fiel dichter Schnee und deckte die Gefallenen wie mit einem
Leichentuche zu, bis dann die frühe Winternacht dem erbitterten
Kampfe Halt gebot und den Sieg unentſchieden ließ. Sowohl die
Truppen Heinrich's als auch die Sachſen zogen ſich zurück. Erſtere
fanden nicht einmal ein Nachtquartier nach der blutigen Arbeit des
Tages, denn von der unf rnen Wartburg aus war die Beſatzung
während der Schlacht in Heinrich's Lager eingebrochen, hatte einen
großen Theil der Troßbuben erſchlagen und koſtbare Beute gemacht.

Heinvrich kehrte nach Franken zurück; ſeine Kriegsleute, unter
denen die Böhmen am ſchwerſten gelitten, zerſtreuten ſich, und nach-
dem Rudolph noch Egbert von Meißen mit Waffengewalt gezwungen
r ſich ihm wieder zu unterwerfen, löſte ſich auch das ſächſiſche
Heer auf.

Der Papſt aber, der wohl höchſt übertriebene Nachrichten von
dem angeblichen Siege Rudolph's in dieſer Schlacht erhalten haben
mochte, erneuerte den Bann und die ken Heinrich's, während
er Rudolph eine Krone mit der ſtolzen Umſchrift überſandte: „Petra
dedit Petro, Petrus diadema Rudolpho“, d. i. „Chriſtus gab die
Krone dem Petrus, Petrus aber dem Rudolph.“
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Sachſen), als Bats.-Kommandeur in das Anhalt. Jnf.Regt. Nr. 93;
Schilling, Major von demſ. Regt. als etatsm. Stabsoff. in das3. Riederſchleſ, Jnf.Regt. Nr. 50, verſetzt. Schnell v. Schnel
lenbühel, Major aggr. dem 5. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 94 e
von Sachſen), in die älteſte Hauptm. Stelle dieſes Regts. einrangirt.
Sommerlatte, Hauptm. und Komp.Chef vom Anhalt. Jnf. Regt.
Nr. 93, dem Regt. unter Verleihung des Charakters als Major aggregirt.
v. Kafdacſy, Prem.Lt. vom Anhalt. Jnf. Regt. Nr. 93 zum
Hauptm. und Komp.Chef; Baron Digeon v. Monteton, Sek.Lt.
von demſelben Regt, zum Prem.Lt. Rotth, Unteroff. vom Magdeb.
FeldArt.Regt. Nr. 4, zum Port.-Fähnr., befördert. v. Alten,
Sek.-Lt. vom 1. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 31, unter Beförderung zum
Pr.-Lt. und Belaſſung in ſeinem Kommando als Adjut. bei dem
Gouvernement von Metz, la suite des Regts. geſtellt. v. Klaß,
Sek.Lt. vom Magdeb. Jäger-Bat. Nr. 4, in das Hannov. Jäger-Bat.
Nr. 10 verſetzt. Meinhard, Wohlthat, Sek.-Lts. von der Landw.
Jnf. des 2. Bats. (Burg) 1. Magdeburg. Landw.-Regts. Nr. 26;
Schmidt, Sek.Lt. von der Landw.Jnf. des 1. Bats. (Erfurt)

Thüring. Landw.Regts. Nr. 71; Schreiber Sek.Lt. von der
Landw.Kav. des 2. Bats. (Sondershauſen) 3. Thür. Landw.Regts.
Nr. 71; König, Sek. Lt. von der Landw.Jnf. des I. Bats. (Alten-
burg) 7. Thüring. Landw. Regts. Nr. 96, zu Prem.-Lts.; Willen-
berg, Prem.Lt. von der Landw.Jnf. des 1. Bats. (Vitterfeld)4. Hlagdeb Landw.Regts. Nr. 67, zum Hauptm. Boltze, Vizefeldw.
vom 1. Bat. (Sangerhauſen) 1. Thüring. Landw.-Regts. Nr. 31, zum
Sek.Lt. der Reſ. des 2. Magdeb. Jnf.-Regts. Nr. 27; v. Kracht,
Vizefeldw. vom 1. Bat. (Erfurt) 3. Thüring. Landw.-Regts. Nr. 71,
zum Sek. Lt. der Reſ. des Gren. Regt. Prinz Karl von Preußen
(2. Brandenburg.) Nr. 12; Wolff, Vizefeldw vom 2. Bat. (Gera)
7. Thüring. Landw.Regts. Nr. 96, zum Sek.Lt. der Reſ, des 7. Thür.
Jnf.Regts. Nr. 96, befördert. v. Blument al, Sek.Lt. a. D.,
zuletzt Port.-Fähnr. im 5. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 94 Großherzog
von Sachſen), im Beurlaubtenſtande, und zwar mit einem Patent
vom 13. Januar 1880, als Sek.-Lt. der Reſ. des 5. Thüring. Jnf.
Regts. Nr. 94 Großherzog von Sachſen) d Preuß, Sek.
Lt. von der Reſ. des 1. Thür. Jnf.-Regts. Nr. 31, zum Prem. Lt.Janſon, Vheſeldw vom I. Bat. (Bremen) 1. Hanſeat. Landw.
Regts. Nr. 75, zum Sek.Lt. der Reſ. des 6. Thüring. Jnf.Regts.
Nr. 95, befördert.

Vermiſchtes.
(Jnſeratenſteuer] Der „B. B.Ztg.“ ſind Mit

theilungen zugegangen, nach welchen thatſächlich die Frage wegen
Einführung einer deutſchen Jnſeratenſteuer der Erwägung des
Reichskanzlers unterkegt. Die Frage kam bereits auf der Heidel
berger Conferenz der deutſchen Finanzminiſter zur Sprache, ſcheint
dort aber vom finanziellen Geſichtspunkte aus nicht allgemeinen
Beifall gefunden zu haben. Damals kam es nur auf dieſen
Geſichtspunkt an, während jetzt dem Reichskanzler auch daran
gelegen ſein ſoll, das Preßgewerbe, veſſen Ausübung nach ſeiner
ſchon bei der Berathung des Socialiſtengeſetzes kundgegebenen
Anſicht zu leicht gemacht iſt, zu beſchränken. Als Finanzmaßregel
würde eine IJnſeratenſteuer ſicher nur einen geringen Erfolg
haben, denn während z. B. früher im weſtlichen Oeſterreich der
Zeitungsſtempel 554 550 Gulden einbrachte, lieferte der Annoncen
ſtempel nur 138 030 fl. Schwerlich würde man aber durch
eine Jnſeratenſteuer eine Beſchränkung des Preßgewerbes von
Belang erzielen da dieſe Stener zum größten Theil auf die
Zeitungsleſer und Jnſerenten abgewälzt werden würde, ganz ab
geſehen davon daß eine neue Belaſtung der Zeitungsverleger,
die bereits dieſelben Steuern zahlen, wie alle übrigen gewerbe-
treibenden Perſonen weder gerecht noch billig wäre. Dagegen
muß man bei unbefangener Prüfung der Sache, wenn man die
ſinanziellen und politiſchen Rückſichten außer Betracht läßt, zur
Ueberzeugung kommen, daß eine Jnſeratenſteuer inſofern eine
Hemmung der Volksbildung zur Folge haben müßte, als vie
Zeitungen entweder geringere Leiſtungen bieten, oder aber um
den Betrag der Steuer höhere Abonnementspreiſe ſtellen und ſo
die unteren Volksklaſſen ohne Unterſchied von der Zeitungslecture
ausſchließen würden. Letzteres könnte wohl keine einſichtige Re
gierung beabſichtigen, andernſalls wäre es nicht recht zu verſtehen,

Preußen während des letzten Krieges für die kleine

daß z. B. in rm „im politiſchen Jntereſſe“ mehrTagespreſſe die Raumbeſteuerung
oder minder ſuspendirt wurde.

[Der Skatometer. Der Skat ſcheint nachgerade alle
übrigen Kartenſpiele zu verdrängen. Piket, Eecarté, Whiſt, Boſton,
L'hombre u. ſ. w. ſind faſt verſchollen. Dabei hat er ſchon
eine Menge kleiner induſtrieller Hülfsmittel ins Leben gerufen,
welche nachgerade zu einem fein dekorirten SkatTiſche noth

wendig zu ſein ſcheinen; man Telle3SkatMünzen. Jetzt iſt, wie die

giebt. Es iſt eine Säule von Porzellan oder auch Metall,
welche oben einen beweglichen Pfeil und unten ein Tellerchen
hat, auf letzteres werven die SkatKarten gelegt, wodurch der
Pfeil um einen Quadranten weiter gedreht wird und, voraus-
geſetzt, daß der Skatometer in der Mitte des Tiſches ſteht,
jedesmal den Kartengebenden anzeigt.

Heilmittel gegen Epilepſie.)
veröffentlicht folgenden Brief:

Däniſchwohld (Kreis Eckernförde), 20. Januar. Jm Laufe dieſes
Monats wurde von dem Vorſitzenden des Jagdvereins der Ritterguts-
beſitzer unſeres Diſtricts das nachſtehende Circulair an die Mitglieder
erlaſſen. Wir finden dasſelbe ſowohl wegen des neuen Heilmittels
gegen Epilepſie als auch wegen des fürſtlichen Autors ſo intereſſant,
daß wir eine Fehlbitte nicht erwarten, wenn wir die „Kieler Zeitung“
um baldigen Abdruck erſuchen M

Die „Kieler Zeitung“

2. Januar 1880.
Jhre Durchlaucht die Frau Fürſtin Bismarck wünſcht

möglichſt viele Elſtern, aus denen Pulver gegen Epilepſie
gebrannt werden ſoll, vor dem 18. d. M. zu erhalten.

Ew. Hochwohlgeboren geſtatte ich mir daher ganz ergebenſt die
Bitte auszuſprechen, ſo viele als möglich in Jhrem Revier ſchießen
zu laſſen und ſolche entweder direct an den Oberförſter Lange zu
Friedrichsruh oder hierher unfrankirt bis zum 18. d. M. ſenden zu

wollen. Hochachtungvoll J. L. L.Ueber einen gewiſſenloſen Capitän)] berichtet die
„WeſerZeitung“ wie folgt: Jn den Hafen von Haugeſund in
Norwegen lief vorigen Freitag ein engliſcher Paſſagierdampfer
ein, der auf der Route zwiſchen Dundee und Newegſtle fährt.
Der Grund zu dieſem Abſtecher über die Nordſee war der, daß
der Capitän beim Abgange des Schiffs aus Leith vollſtändig
betrunken war und den Cours nordeſtwärts ſetzte, ſo daß das
Schiff ſich bald in offener See befand. Da nur wenig Kohlen
an Bord waren, ſo ſah man ſich genöthigt, das Schiff mit dem
Winde treiben zu laſſen, der nach und nach zum vollſtändigen
Sturm überging. Der Capitän trank fortgeſetzt und bekam
ſchließlich das Delirium. Als ihm nun die Mannſchaft erklärte,
ſeinem Commando nicht mehr gehorchen zu wollen, ergriff er
ſeinen Revolver und drohte, Jeden zu erſchießen, der ſich ſeinen
Befehlen widerſetzte. Es glückte jedoch ſchließlich den Capitän
zu feſſeln, und der Steuermann übernahm die Führung des
Schiffes. Ein Theil der Schanzkleidung wurde nun zur Heizung
der Keſſel verwandt und der Cours nach Utſire genommen, wo
das Schiff einen Lootſen nach Haugeſund erhielt. Außer ver
Mannſchaft befanden ſich noch mehrere Damen an Bord die
vor der Abreiſe von Leith an Land gehen wollten da aber der
Capitän, als er in Leith an Bord kam, die Ordre zur augenf
blicklichen Abfahrt gab, ſo mußten die armen Damen die grauen-
hafte Reiſe gezwungen mitmachen. Die Rhederei entſetzte au-
telegraphiſchem Wege den Capitän ſeines Poſtens und am
andern Tage ging der Steuermann mit dem Dampfer nach
England ab.

(Eine Rabenmutter.] Die „Trier. Landesztg.“ ſchreibt
Gegenwärtig wird in unſerer Stadt folgende Geſchichte erzählt:
Die in den dreißiger Jahren ſtehende Frau eines hieſigen
Bäckermeiſters verkauſte, als ihr Ehegemahl vor längerer Zeit
zu dem Begräbniſſe ſeines Vaters nach Hauſe reiſte, von dem
Hausrathe, was ſie konnte, und raffte dann alle Werthſachen
zuſammen um mit einem andern Manne nach Amerika davon
zu eilen. Die zwei älteſten ihrer Kinder hatte die Frau mitge-
nommen. Auf der Reiſe jedoch müſſen ihr dieſelben unbequem
geworden ſein denn ſie faßte den Entſchluß, ſich derſelben zu
entledigen. Auf dem Ueberfahrtsſchiffe hat die unnatürliche
Mutter ihre leiblichen Kinder über Bord geworfen. Das Ver-
brechen wurde jedoch von dem Capitän des Schiffes entdeckt
und die Frau der deutſchen Behörde zur Beſtrafung überwiesen.

„Berl. Ztg.“ mittheilt, noch ein höchſt originelles und geſchmack
volles Jnſtrument, der Skatometer dazu gekommen, deſſen Haupt
zweck darin beſteht, daß er anzeigt, wer jedesmal die Karten

Dieſer Verbrechensgeſchichte wurde übrigens ſchon in auswärtigen
Zeitungen Erwähnung gethan, ohne daß aber die Herkunft der
Perſonen mitgetheilt war. Gegenwärtig werden hier in dieſer
Sache Erhebungen angeſtellt. Es heißt, auch die Frau werde
dieſer Tage nach Trier transportirt werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie man aus Stuttgart mittheilt, iſt gelegentlich der

dortigen erſten Aufführung der Oper „Ekkehard“ von dem Stutt-
hat St t-Karten, Stat Teller garter Hofkapellmeiſter Abert, dem Componiſten, vom König, dem
a at die Oper ſehr gefallen hat, die goldene Medaille für Kunſt und

Wiſſenſchaft am Bande des Kronenordens verliehen worden.
Dem Maler Herrn Bennewitz v. Löfen iſt Seitens des

Reichskanzleramtes mitgetheilt worden daß nach dort eingegangener
amtlicher Meldung ſein nach der Weltausſtellung in Sidney geſandtes

den Preis von dreitauſend Mark angekauft ſei. Ebenſo iſt ein Ge
mälde von Hermann Eſchke von der Akademie der Künſte in Sidney
angekauft worden.

Paul Lindau's Schauſpiel Gräfin Lea“ hat bei ſeiner
vergangene Woche im königlichen Schauſpielhauſe zu Berlin ſtattge-
fundenen erſten Aufführung einen großen Erfolg davongetragen,Die „Nat.-Ztg.“ berichtet darüber: Das bis auf den letzten Plat ge

füllte Haus folgte den Vorgängen auf der Bühne mit lebhaftem
Intereſſe und zeichnete den Dichter und die Künſtler durch zahlreiche
Hervorrufe aus, die nach dem letzten Akte, einigen Ziſchenden gegenüber,
einen demonſtrativen Charakter annahmen. Direktor Deetz dankte,
als der Vorhang zum zweiten Mal gefallen war, im Namen des
am Erſcheinen verhindert geweſenen Verfaſſers, ein Dank den er
am Schluſſe des Stückes nochmals zu wiederholen hatte. Der Kaiſerund die Kaiſerin wohnten der Vorſtellung bis zum Schluſſe bei.

Aus London wird der „K. Z.“ geſchrieben Die portugieſiſche
Regierung ſcheint ernſtlich gewillt, nach Kräften zum Erfolge des im
Sommerin Liſſabon bevorſtehenden internationalen Literaten-
congreſſes beizutragen. Es ſoll eine Fregatte eigens nach London
entſandt werden, um Schriftſteller von Ruf, ſofern ſie dies wünſchen,
unentgeltlich zur See nach dem Tago zu befördern.

Eingegangene Neuigkeiten.
Sammlunggemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vor

träge. Herausgegeben von Rud. Virchow und Fr. von
Holtzendorff. XIV. Serie (Heft 321--336 umfaſſend). Heft
335 bis 336. Berlin, Verlag von Habel (C. G. Lüderitz'ſche Ver
lagsbuchhandlung).

Heft 335: Ueber Wahrſcheinlichkeits Rechnung. Vortrag, ge
halten im Leſe- Verein zu Tarnowitz am 17. Februar 1879 von
r. L. Geiſenheimer in Tarnowitz. Mit einer lithggraphirten
Tafel Graphiſche Darſtellung einer Vitalitäts- Tabelle

Heft 336: Geſchichte der Menagerien und der zoologiſchen
Gärten. Von Dr. med. Wilhelm Stricker in Frankfurt a. M.

Staats wirthſchaftliche Abhandlungen. Herausgegeben von
Dr. R. F. Seyfferth. Erſte Serie. 5. Heft. Daſſelbe enthält
u. A. Agrargeſetzgebung. Die Gefangenenarbeit. Die Aus
dehnung der Staatswirthſchaft. Die Betheiligung der Arbeiter
am Geſchäftsgewinn und Recenſionen. Die „Staatswirthſchaft-
lichen Abhandlungen“ erſcheinen in unperiodiſchen Heften je nach
Bedürfniß. Zunächſt ſind 10 Hefte jährlich in Ausſicht genommen.
Der pro Heft 1 Leipzig Erich Koſchny. (L. Heimann's

zerlag).
Jrland. Kultur Hiſtoriſche Skizze von Karl Kautsky. Preis

1 Leipzig, Erich Koſchny.
Jtalieniſche Unterrichts- Briefe für das Selbſt-Studium bear-

beitet von Prof. Giam b. Buonaventura und Dr. phil. Alb,
Schmidt. Dritte verbeſſerte Auflage. Brief 21-—24. Lektion 41--48,
Leipzig, Verlag des Hausfreundes.

Spaniſche Unterrichts-Briefe für das Selbſt-Studium bear-
beitet von Prof. Gil Zunarates und Dr. phil. Alb. Schmidt
Jn 2 Kurſen à 20 Briefe pro Brief 60 Brief 21-—24. II. Kurſus
Leipzig, Verlag des Hausfreundes.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 25. Jan. Privatverkehr. Creditactien 527 50,

Franzoſen 476,00 Lombarden 158,50, 1860er Looſe 127,50, öſterr.
Silberreute 61,90, do. Papierrente 61.00, do. Goldrente 73,10, un
gar. Goldrente 86 25. Italiener 80,40, 1877er Ruſſen 89,00, alte
Ruſſen 86,40, Ruſſiſche Noten pr. ult. 212,25, II. Ortentanleihe
59,50, III. Orientanleihe 59,50, Rumänier 45,75, Cöln-Mindener
144 75, Bergiſch-Märkiſche 94,25, Rheiniſche 153 60, Oberſchleſische
169,50, Anhalter 98,50, ruſſ. Südweſtbahn 67 75, Galizier 11200,
Diskonto-Commandit 189,07, Leipziger Diskontobank 83 00, Deut
ſche Bank 139,25, Börſen-Commiſionsbank 117,75 Laurahütte 131 50,
Dortmunder Stamm-Prioritäten 113,75. Kön, Marienhütte 12550,
Rheiniſche Stahlwerke 136,00. Recht feſt Franzoſen Laurahütte,
Dortmunder Stamm-Prioritaten jeigend Nachbörſe 2 Uhr: Cre
ditactien 529,50, Franzoſen 476,50, Lombarden 159,00, öſterr. Sil-
berrente 62,00, rufſ. Roten pr. ultimo 212,50, II. Orientanleihe
59,70, III. Ortentanleihe 59,0, Diskonto-Commandit 189 90, Lau-
rahütte 131,75, Dortmunder Stamm-Prioritäten 114 25. Günſtigſt.

Marktberichte.
Erfurt, den 24. Januar. (G. C. Kühlewein.) Jn der ab

gelaufenen Woche bewahrte das Wetter ſeinen winterlichen Charakter,
doch iſt eine Beſſerung im Getreidegeſchäft nicht eingetreten, da
bei der allgemeinen Flaue der Verſandt nach Auswärts keine Aus
dehnung gewinnen konnte. Von Hülſenfrüchten blieben be

ſonders weiße Bohnen und grüne Kocherbſen gefragt.
Wetzen 215--226, Roggen 186--193, Gerſte 180--200, Haſer

136--150, Raps 250--254, Mohn 510--520, Dotter 235-—250, Lein
270--285 per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18--21,50,
do. Victoria 25 26, Linſen 28 40, Bohnen weiß 24 26
Viehbohnen 16,50-17,50, Wicken 16—-17, Lupinen II 12 pr.
100 Kilogramm.

Bernuburg, Produkten Börſe, den 24. Januar. Weizen
pr. 2000 Pfd. netto 180--220, Roggen 180-186, Gerſte 170 225
Hafer 150 160, Erbſen, Victoria pro 2000 Pfd. 235, Mais loco
152--155, Lupinen, gelbe 108, Kartoffeln pro 2400 Pfd. Oelkuchen
pro Etr. auf Lieferung 7,30, Weizenmehl 00 17, Weizenmehl 0 15,50
Roggenmehl 0 Ia. 13--50, Graupenfutter 7, Weizenkleie 525
Roggenkleie 5,75, Rohzucker 96 excl. 34, Rohzucker Nach
prod. 92 excl. 29, RübenSpiritus pro 10 000 Literproc. 59.50
Welaſſe pro CEtr. 5,75, Chili-Salpeter 20, Peru-Guano, aufgeſchioſſ.

Bild „Waldlandſchaft“ von der Akademie der Künſte in Sidney für pro Etr. 12,50, Ammon. Superphosphat 13 Mark.
o

Brennholz Verkauf
in der Königlichen Oberförſterei Biſchofrode.

d. 2. Febr. c. von Vormitt. 10 Uhr ab
ſollen im Vocke'ſchen Gaſthofe hierſelbſt verſteigert werden:

1. Schutzbezirk Biſchefrode, Schlag 8 (Stahlsholz) 6 rm Eichen-

Montag

Scheit,2. Saeelezirtk Rothenſchirmbach, Diſtr. Kratzbuſch,

13, 14, 15: 150rm Eichen, 3 rm Buchen 2 rm AspenScheit;
Sodann aus Schlag 8 imca. 70 rm verſchiedenes Aſtreiſig. o

Diſtr. Saalholz eine Partie Stammreiſig.

Schlag 1,

Bekanntmachung.
Vei der unterzeichneten Kaſſe ſind 120,000 bis

1560,000 I zur ſofortigen Ausleihung gegen pupillari-
ſche Sicherheit, vorzugsweiſe auf Ländereien, disponible.

Bezügliche Anträge wollen darauf Reflectirende
unter Vorlage der die zu verpfändenden Grundſtücke
näher, reſp. ihrem Werthe nach bezeichnenden Papiere
an das unterzeichnete Curatorinmm richten.

Aschersleben, d. 22. Januar 1880.

D.StadtTheater.
Dienstag den 27. Januar.

15. Vorſtellung im III. Abonnement.
Zum 2. Male:

Ein ehrlicher Makler,
Volksſtück mit Geſang in 4 Abthei-

lungen von L. Treptow.
Mittwoch den 28. Januar.

1. Gaſtſpiel des Herrn 401
ICIeinm, erſter Charakter- Darſteller

Eiſenbahn Verband.
Zu den beſonderen Beſtimmun

und Regiſſeur am Königlichen Theater

zu Berlin.
Faust. Tragödie in 6 Acten

Biſchofrode, den 22. Januar

eines Spediteurs nicht bedarf.
Die bezüglichen Anmeldezettel,

Eilgut- Expedition abgegeben werden
und finden durch die

Erfurt,

Chüringiſche Eiſenbahn.Wir machen ingue wiederholt darauf aufmerk-

M ſam, daß wir auf Station Halle die unſerer Güter und gelangen.
EEilgut- Expedition zur Verſendung zu übergebenden Güter
beſtellte Rollgeſchirr aus der Wohnung der Ver-

es in ſolchem Falle der Vermittlung

1880.
Königliche Oberförſterei.

wozu Formulare bei der Güter und
ſind in die Poſtbriefkaſten zu legen

Poſtverwaltung unentgeltliche Beförderung.
den 20. Januar 1880.

Die Direction pp.

ür Capitalisten
Sichere Hypotheken in Höhe von

12,500, 11,0600, 6000, 4800, 2mal
2100 Mark ſind ſofort oder 1. April
er. zu cediren.

Näheres ertheilt
P. Ludwig, Carlſtraße 24.

Einen Muskat Schimmel 8
Jahr alt, 5“, verkauft wegen Nach
zucht Riehter, N- Clobicau
b. Lauchſtädt.

C aller Art befördertAnnonc en porto u. ſpeſenfrei

die Annonec.- Annahme von F.
C. Demandjun. in Lauchstädt.

gen und zu dem Tarifheft Nr. 4
iſt je der Nachtrag 4 erſchienen,
durch welche mit Gültigkeit vom

15. d. Mts. ab Abänderungen, Er
gänzungen und Berichtigungen, ſo
wie neue Frachtſätze zur Einführung

Das Nähere iſt bei den Verbands
Expeditionen zu erfahren woſelbſt
auch die Nachträge zum Preiſe von
0,05 reſp. 0,15 käuflich zu haben
ſind.

Frankfurt a M.,
d. 20. Januar 1880.
Königl. Eiſenbahn Direction.
Ein junges anſtändiges Madchen,

welches ſchon längere Zeit in einem
Putzgeſchäft tyätig war, ſucht, ge
ſtützt auf gute Referenzen, per 1.
April oder früher anderweitige Stel
lung. Gef. Offerten werden unter
Chiffre A. K. 1401 von Haa-
senstein Vogler, An-noncenExpedit. Oſterfeld, wei-
ter befördert.

eEin Berg-Techniker
als erſter Beamter zum ſofortigen
Antritt wird auf einem im vollen
Betriebe befindlichen Braunkohlen
werke (Tiefbau) in der Provinz
Sachſen geſucht. Nur fähige
Bewerber mit angemeſſenen Zeug-
niſſen wollen Offerten richten unter

U. Z. 4146. an Rudolf
Mosse, Halle a/S.

Lehrlingsgeſuch.
Für meine Colonialwaaren-,

Cigarren-, Wein- u. Spiri-
tuoſen- Handlung ſuche ich zu
Oſtern einen Lehrling.
C. V. Baentscham Markt.

Jch ſuche per 1. April einen
tüchtigen, mit Rübenbau u. land-
wirthſchaftlichen Maſchinen vertrau-
ten Verwalter. Meldungen vor
läufig ſchriftlich.

Rittergut Schieferhof
bei Querfurt. C. Boether.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

von Göthe.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Nach nur dreitägigem Krankſein

endete das Leben unſeres guten Va-
ters, Schwieger und Großvaters, des

Geheimen Kanzleirath Francke,
im 83. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, Halle, Dresden.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

ſo früh vollendeten theuren Sohnes,
Bruders und Schwagers Guſtav
Kramann fühlen wir uns ge-
drungen, Allen, die ſeinen Sarg ſo
reichlich mit Kronen Kränzen und
Palmenzweigen ſchmückten, ſowie
dem Herrn Paſtor Müller für die
troſtreiche Grabrede und der Jugend
herzlichen Dank zu ſagen.

Holleben, d. 24. Januar 1880.
Die Hinterbliebenen.

Zweite Beilage. J
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Halle, Dienstag den 27. Januar 1880.

Zweite Beilage zu e 22 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Verlage).
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Telegraphiſche Depeſchen.
Madrid, 25. Januar. Wie das Journal „Liberal“

erfährt, würde der Kolonialminiſter mit dem Budget
für Kuba den Kortes einen Geſetzentwurf vorlegen,
durch welchen er zur Negoziirung einer Anleihe
von 60 Millionen Piaſter ermächtigt wird, mit
welcher alle früheren Anleihen Kubas getilgt werden
ſollen. Die neue Anleihe ſoll durch die Zölle Kubas
garantirt werden.

New-ork, 25. Januar. Aus Auguſta wird ge
meldet, daß die Legislaturgebäude unausgeſetzt unter
dem Schutze der Miliz ſtehen. Seitens des Pöbels wurde
über die Anweſenheit der bewaffneten Miliz einige Ge
reiztheit gezeigt, indeß iſt die Ruhe bis jetzt nicht geſtört
worden. Die Republikaner behaupten, daß die von ihnen
getroffenen Vorſichtsmaßregeln völlig gerechtfertigt ſeien,
da ſie davon benachrichtigt worden wären daß eine Ver
ſchwörung der Fuſioniſten beſtehe ſich des Legislaturge
bäudes gewaltſam zu bemächtigen.

Waſchington, 25. Januar. Die Unionsregie-
rung wird dem Verhalten, welches ihr Geſandter in
Lima bezüglich der Anerkennung der neuen peruaniſchen
Regierung zu beobachten, für angezeigt halten ſollte, ihre
Unterſtützung zu Theil werden laſſen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 25. Januar.

Sehr widerſprechend ſchreibt das „B. T.“, lauten
die neueſten Nachrichten, welche über den Fürſten Bis-
marck jetzt durch die Zeitungen laufen. Während von
der einen Seite behauptet wird, der Fürſt Bismarck wäre
mit ziemlicher Sicherheit am Montag Abend alſo noch
vor der Abreiſe des Kronprinzen in Berlin zu erwarten,
meldet man andererſeits, der Reichskanzler habe eben wieder
eine Venenentzündung am Knie durchzumachen gehabt,
und befinde ſich in Folge deſſen in einem ſehr nervöſen
Zuſtande. Wir verzeichnen hiermit beide Verſionen.

Die unter dem Namen Kaiſer Wilhelms-
Spende“ zu Berlin begründete Allgemeine deutſche
Stiftung für Alters-, Renten- und Capital- Verſicherung
hat ihre Thätigkeit ſeit Mitte December v. J. begonnen.
An alle ſtädtiſchen Behörden im deutſchen Reiche, an die
meiſten Sparkaſſenverwaltungen, an die preußiſchen Land
räthe und Amtshauptleute ſind die Druckſachen verſandt.
Auch an ſehr viele Privatperſonen und andere Behörden
ſind auf deren Verlangen die Geſchäftspläne, Verſicherungs-
bedingungen und Tarife geſchickt worden. Ueberall zeigt
ſich rege Theilnahme, und es ſind bis zum 21. d. M. be
reits 1600 Einlagen gezahlt worden. Vielfach hindert der
Jrrthum, als ſei die Anſtalt nur für Arbeiter beſtimmt,
während aus allen Ständen Jedermann, der nicht zu den
wirklich Vermögenden gehört, für ſich Einlagen machen
kann. Faſt alle Städte, die bisher auf die Zuſendung
geantwortet haben, ſind bereitwillig der Anſtalt entgegen
gekommen, haben die ſtädtiſchen Kaſſen und Sparkaſſen
als Zahlſtellen bewilligt oder, wo dies nicht thunlich er
ſchien, geeignete Männer zur Verwaltung von Zahlſtellen
in Vorſchlag gebracht. Die Direction iſt gegenwärtig
lebhaft mit Organiſation dieſer Zahlſtellen beſchäftigt.

Wie wir in einem Berliner Briefe der „Bohemia“
leſen, verlautet „hier“ ganz zuverläſſig, daß Fürſt Lo
banoff, der neue ruſſiſche Botſchafter in London, welcher
jüngſt die deutſche Hauptſtadt paſſirte, erzählt habe: „Die
Urheber des Moskauer Attentats ſeien entdeckt wor
den und gehörten einer hohen geſellſchaftlichen
Sphäre an, auf welche ſich bisher die öffentliche Auf
merkſamkeit aus Anlaß der nihiliſtiſchen Umtriebe nicht ge
lenkt hatte.“ Das klingt ja recht myſtiſch!

Nach eingehenden Erhebungen und Berathungen
unter Zuziehung der größeren Eiſenbahndirektionen iſt für
die Verwaltung der Staatseiſenbahnen und der vom
Staate verwalteten Privatbahnen eine neue Organiſation
aufgeſtellt worden und deren Einführung vom 1. April
1880 in Ausſicht genommen. Danach ſollen künftig die
bereits im Staatsbetriebe befindlichen Strecken von 7
Eiſenbahndirektionen verwaltet werden. Die zur Zeit für
Bezirke von geringerer räumlicher Ausdehnung beſtehenden
ſelbſtändigen Verwaltungen ſollen, ſoweit thunlich, beſeitigt
und größeren Verwaltungsbezirken einverleibt werden.
Anſtatt der zur Zeit beſtehenden 5 Staatsbahndirektionen
in Frankfurt a. M., Hannover, Wiesbaden, Saarbrücken
und Münſter werden künftig nur 2 Eiſenbahndirektionen
in Hannover und Frankfurt a. M. beſtehen. Die
Direktionen in Saarbrücken, Wiesbaben und Münſter
ſollen aufgelöſt und die von denſelben zur Zeit verwalte-
ten Strecken mit den Bezirken der Direktionen zu Frank-
furt a. M und Hannover vereinigt werden. Für die ver
einigte Verwaltung des Magdeburg Halberſtädter und
Hannover Altenbekener Eiſenbahnunternehmens verbleibt
eine königliche Eiſenbahndirektion in Magdeburg. (Näheres
in dieſer Angelegenheit werden wir morgen geben. D. R.)

Der Kaiſer hat den bisherigen Konſul in Amoy,
Dr. jur. Richard Kraul, zum General Konſul für
Auſtralien mit dem Sitz in Sidney, und den Kaufmann Murdo
Morriſon zum Vize- Konſul in Stornoway ernannt.
Ebenſo iſt dem zum franzöſiſchen Konſul in Mannheim
ernannten Herrn Etienne Champy das nachgeſuchte
Exequatur Namens des Reiches ertheilt worden.

Aus Hamm wird berichtet: „Der hieſige katho-
liſche Kirchenvorſtand hatte, nachdem den katholiſchen Geiſt-
lichen die aus der Staatskaſſe fließenden Gehälter geſperrt
worden waren, die Gehaltsſummen im Wege der Kirchen-
ſteuer ausgeſchrieben und verſuchte, dieſe Auflage in dem
Zwangswege einzutreiben. Beſchwerden der Gemeindemit-
glieder an die königliche Regierung zu Arnsberg führten
nicht zu dem gewünſchten Ergebniſſe. Geſtern iſt von dem
hieſigen Amtsgerichte das Erkenntniß gefällt worden,
daß „die ſämmtlichen Klagen des hieſigen Kirchenvorſtan-
des der katholiſchen Pfarrgemeinde gegen die vielen Mit-
glieder der Gemeinde wegen Aufbringung der Steuer für
Unterhalt der hieſigen Pfarrgeiſtlichkeit koſtenfällig abzu-
weiſen ſind.“

Ausland.
Oeſterreich.

„Die Wiener Blätter beſprechen die deutſche
Militärvorlage ſehr eingehend. Die Mehrzahl ſieht darin
ein Symptom dafür, daß der Friede Europas denn
doch nicht ſo geſichert ſei, wie noch vor Kurzem die
Berliner Offiziöſen verſicherten für Oeſterreich fürchten
ſie daraus neue Anläſſe zur Vermehrung der Wehrkraft
und eine endloſe Ueberwucherung des Militäretats, welcher
ſchließlich allen Volkswohlſtand und friedlichen Erwerb ver
ſchlingen werde.“ Tel. Dp. d. B. T.

Aus Wien, wird v. 21. Jan. gemeldet. Das hauptſächliche
politiſche Jntereſſe nehmen augenblicklich hier die Verhand
lungen in den Budget-Ausſchüſſen der beiden Delegationen
in Anſpruch. Es mag hervorgehoben werden daß in den
Kreiſen der Delegirten über die freimüthigen und ausführ-
lichen Darlegungen der gemeinſamen Miniſter allgemeine
Zufriedenheit herrſcht, die wohlthätig von dem in
früheren Jahren zur Schau getragenen Mißmuthe abſticht.
Namentlich iſt der Eindruck, den unſer neuer Miniſter des
Auswärtigen Freiherr v. Haymerle, auf die öſterreichi

Kraft treten.ſchen wie ungariſchen Delegirten gemacht hat, ein unbe-
ſtreitbar günſtiger; Kenner der einſchlägigen Verhältniſſe
wollen überdies wiſſen daß innerhalb des gemeinſamen
Miniſteriums eine größere Uebereinſtimmung, um
nicht zu ſagen Einigkeit, herrſche, als dies unter dem
Grafen Andraſſy der Fall geweſen. An und für ſich iſt
eine ſolche Wahrnehmung gewiß höchſt erfreulich. Die
Berathungen des Abgeordnetenhauſes nehmen einen
ſehr ſchleppenden Fortgang, und es iſt, wenn nicht bald
regerer Eifer eintritt, gar nicht abzuſehen wie die zahl

Jnitiativanträge bewältigt werden ſollen. Jnsbeſondere
wurde die Beſetzung des Unterrichtsminiſteriums prophe-
zeit. Vielfach nennt man den Baron Gödel-Lannoy als
den künftigen Jnhaber vieſes wichtigen Portefeuilles. Das
mag richtig ſein; indeſſen hat man Grund anzunehmen,
daß Graf Taaffe bis heute dem Monarchen noch keine

zu ferner Zeit wohl geſchehen wird.
des Cabinets aus den Kreiſen der Verfaſſungspartei er
folgen wird, iſt bei unſerer augenblicklichen parlamentariſchen
Lage kaum möglich.

Der große Tunnel durch den Arlberg. Näheres über
die Arlbergbahn ſ. Depeſche des Hauptſtücks) mit Doppel-
geleiſen ausgerüſtet, wird, in der Seehöhe von 1310
Meter, eine Länge von 10,270 Meter haben.

Aus Peſth vom 24. Jan. wird der Köln. 3. telegra-
folge bildete ſich nach und nach eine Bande von Eingeborenen, derphirt: Graf Dubsky, der derzeitige Vertreter Oeſterreichs

in Konſtantinopel, iſt heute hier durchgereiſt. Seine An
weſenheit in Konſtantinopel erſcheint dringend erforderlich,
da die Pforte Oeſterreichs Haltung in der Guſſinje- Frage
als Anſtrebung eines Protectorats über den weſt-
lichen Theil des ſüdſlawiſchen Gebietes auslegte.
Dubsky ſoll erklären, Oeſterreich wolle ſeinen Einfluß auf
der ganzen Balkanhalbinſel zu wirkungsvoller Geltung
bringen, jedoch ohne den Einfluß Europas auszuſchließen
oder ein förmliches Protectorat anzuſtreben. Auch in
Agram hat eine Straßenunruhe ſtattgefunden, die
von Seiten der dortigen Studenten gegen die Redaction
des Obzor (Organ der kroatiſchen Nationalpartei) in Scene
eſetzt wurde. Die Artikel des Obzor hatten nämlich den
roatiſchen Studenten mißfallen und das Blatt wurde von

ihnen auf dem Rathhausplatze feierlich verbrannt.
lärmende Studenten wurden verhaftet, ſonſt iſt kein Unglück
geſchehen. Gabriel Varady hat heute dem Präſidenten
der liberalen Partei ſeinen Austritt aus dem liberalen Club
ſchriftlich angezeigt. Zur Ehre der Regierungspartei ſei es

f

J

heben. Jn den Apypellationshöfen verringert man das
Minimum der Richter welche berathen können für die
Civilſachen auf fünf und die zuchtpolizeilichen Angelegen
heiten auf drei. Außerdem werden alle Kammern der
Appellationsgerichtshöfe verringert. Die ſehr wichtige Ueber
gangsbeſtimmung lautet: „Jn der Friſt von ſechs Monaten
wird zur allgemeinen Rekonſtituirung der Appellationshöfe
und Gerichte geſchritten werden. Die durch das vorliegende
Geſetz nothwendig gewordenen Reduktionen werden ohne
Unterſchied auf die Geſammtheit des Gerichtsperſonals in
Anwendung gebracht werden. Die Richter welche nicht
in die neue Organiſation einbegriffen ſind werden ihre
Beſoldung behalten, bis ſie wieder angeſtellt oder penſionirt
werden.“ Dieſer Geſetzentwurf giebt alſo der Regierung
das Recht, alle reaktionären Richter zu beſeitigen, ohne
daß ſie die Unabſetzbarkeit des Richterſtandes zeitweilig

aufhebt. (K. 3.Die beiden Geſetzentwürfe, welche der Unterrichts
miniſter Jules Ferry am 20 Januar den Kammern über
den obligatoriſchen und den unentgeltlichen. Elementar-
Unterricht vorlegte, ſollen vom 1. October 1881 an in

Die Hauptbeſtimmungen dieſer beiden Geſetz
entwürfe ſind ſchon mitgetheilt worden.

Ein Modell der neuen franzöſiſchen, noch in dieſem
Jahre an die Armee zu vertheilenden Fahnen iſt in den
Schauläden der Ville de Lyon ausgeſtellt. Die Fahne iſt
elegant und trägt als Jnſchrift: République frangçaise,
Armée françgaise, und auf dem Schafte, ſowie an den
Bandſchleifen die Jnſignien R. F.

beſchloßDie republikaniſche Linke mit ſtarker
Mehrheit, daß die Mitglieder jeder Gruppe der Linken ſich

loſen wichtigen zur Verhandlung ſtehenden Vorlagen und in Zukunft bei der republikaniſchen Linken einſchreiben
laſſen können. Es wurde hiermit die bisher geltende Be
ſtimmung abgeſchafft, wonach kein Mitglied einer anderen
Gruppe Mitglied der republikaniſchen Linken werden konnte.
Die republikaniſche Linke beſchloß ferner, daß ſie die voll

ſtändige Vereinigung nicht annehme. Die äußerſte Linke
der Deputirtenkammer beſchloß heute, im Prinzip die Jdee

Einige

geſagt, war Varady zu dieſem Schritte dadurch veranlaßt,

ſie würden, falls er in ihren CElub einträte, denſelben ver
laſſen. Jm Uebrigen erklärte Varady in einem Schreiben
an ſeine Wähler, daß die gegen ihn beim peſther Gerichts
hofe erfolgte Anzeige wegen Mangel eines ſtrafbaren
Thatbeſtandes ad acta gelegt wurde und daß er das Ab-
geordnetenmandat annehme.

Frankreich.

er

Nach einem Priv.-Telegr. des „B. T.“ konſtatiren
ſämmtliche Pariſer Blätter ohne Ausnahme das Scheitern
der republikaniſchen Fuſionsbeſtrebungen.

e

Die „République françaiſe“ nimmt Louis Blanc
wegen ſeines Amneſtievorſchlages in's Gebet
führt ihm die ganze Lächerlichkeit deſſelben zu Gemüthe.
Die République hat Recht, aber der Radikalismus iſt un
verbeſſerlich.

Aus Paris wird vom 23. Januar gemeldet: Fürſt
Hohenlohe iſt geſtern aus Berlin zurückgekehrt und Frey-
cinet hat geſtern die erſte Nacht im Miniſterium des
Aeußern geſchlafen. Man wird hierin vielleicht den Epilog
zur Neujahrsdemonſtration ſuchen wollen. Aber von dieſer
Demonſtration iſt nach den Berliner Nachrichten wenig
mehr übrig geblieben als das Beſtreben der beiden Staats
männer die bisherigen guten Beziehungen der Länder
aufrecht zu erhalten. Freycinet ſoll von den Beamten
ſeines Miniſteriums mit großer Sympathie begrüßt
worden ſein die abgeſetzten natürlich ausgenommen.
Gerüchtweiſe verlautet, daß der neue Botſchafter für Rom,
Desprez, weſentlich andere Jnſtruktionen erhalten
werde als der abtretende Marquis de Gabriac. Da die
Republik den Kampf gegen die Jeſuiten im eigenen
Lande betreibt ſoll ihr Vertreter in Rom verſuchen, dem
Papſte die Staatsgefäh- lichkeit dieſes Ordens anzudeuten
und zu deſſen Entfernung aus der Umgebung des Papſtes
beizutragen. Der Marquis de Gabriac war ſelbſtverſtänd-
lich für dieſe Aufgabe unbrauchbar ob Desprez ſich dazu
eigne, ſcheint auch fraglich. Jedenfalls werden die Jeſuiten
gerade vor ihm nicht zittern.

Paris, 21. Januar. Der geſtern vom Juſtizminiſter

entwurf betreffs der Reorganiſation des Richter-
ſtandes hat hauptſächlich den Zweck, die Zahl der Richter
zu vermindern und einen Theil der Gerichtshöfe aufzu-

daß zahlreiche Mitglieder der Regierungspartei erklärt hatten, gen ſte ſich zurück und hielten in der Straße Rath

r werden würde, als plötzlich der Kaima

Perſönlichkeit vorgeſchlagen hat, wenn dies auch in nicht der vollſtändigen Vereinigung der Linken und des linken
Daß die Ergänzung Centrums anzunehmen.

Aus dem Hafenplatze Alexandrette in Syrien trifft
die Nachricht von einem Vorfall ein, der ernſte diploma
tiſche Folgen haben kann. Der erſte und noch lückenhafte
Bericht liegt im „Figaro“ vor und lautet:

Am 2. Januar waren 25 Matroſen von dem Kriegsaviſo Latouche-
Tröville, der in der Rhede von Alexandrette lag, an's Land geſtiegen
und zogen, vielleicht in etwas angeheitertem Zuſtande, Arm in Arm
lachend und fingend durch die Stadt ohne indeß Jemand zu inſul
tiren oder auch nur die öffentlich Ruhe zu ſtören. Jn ihrem Ge-

Auswurf der Bevölkerung, und begann ſie zu beſchimpfen, bald auch
fie mit Orangen, Citronen- und WafſſermelonenSchalen und ähn
lichem Unrath zu bewerfen. Einer der Matroſen verlor die Geduld,
wandte ſich um und ſchleuderte einen der Schlimmſten von der Bande
mit einem Fauſtſchlag zu Boden. Ein gewiſſer Jbrahim Archuſch,
der an der Spitze der Strolche zu ſtehen ſchien, nahm ſich ſeines
Genoſſen an und forderte die Uebrigen auf, ihn zu rächen und auf
die Franzoſen loszugehen. Die Letzteren hielten ſich auf der Defen
ſive, als ein anderes Jndiviouum wüthend auf ſie losſtürzte, ſeinen
Säbel und einem von ihnen den Schädel ſpaltete. Nun wandten
fich die Matroſen, auf's Aeußerſte gebracht, gegen den eſſen
und, a ſie keine Waffen mit ſich führten, während dieſer mit
Säbeln, Meſſern und Stöcken ausgerüſtet war, trieben ſie ihn doch
nachdrücklich vor ſich her. Der Mann, welcher den Säbelhieb gegeben
hatte, wie es heißt, ein Bruder Jbrahim Archuſch's, flüchtete ſich in
das Haus des ſpaniſchen Vizekonſuls, Herrn Johann Louppi. Dieſer
war auf den Lärm herabgekommen und rief, nachdem der Flüchtige
in ſein Haus eingedrungen war, ſeine diplomatiſchen Vorrechte an,
forderte alſo die Matroſen auf, ſein Wohnhaus nicht anzutaſten.
Dieſe aber nur darauf bedacht, den Flüchtigen nicht entkommen zulaſſen wollten nichts hören. Herr Louppi ließ darauf mit Hnfe

ſeines Kawas und zwei ſeiner Commis Thüren und Fenſter ver
ſchließen. Bald aber ſprangen Thüren und Fenſter unter den Fauſt-
ſchlägen der Matroſen in Stücke; dieſe durchſuchten das ganze Hans,
fanden aber natürlich die Flüchtigen nicht mehr. Sehr

Jn dieſem
Augenblick kamen der franzöſiſche Vizekonſul Garelli und der Agent
der franzöſiſchen Meſſagerien Ricard herbei und ſprachen unſeren
Landsleuten Vernunft zu, indem der a ſicher ermittelt und

am (Gouverneur) von
Alexandrette mit 60 mit Gewehren bewaffneten Zapties (Gensdarmen)
aus einer Seitenſtraße hervorrückte der Himmel weiß aus welcher
thörichten Eingebuung ſeinen Leuten befahl, auf die Gruppe zu
ſchießen. Ohne jede Verwarnung gaben die Türken auf unſere
Matroſen Feuer. Drei derſelben wurden und zwei von ihnen ſehr
ſchwer, verwundet. Auf die Kunde von dem Geſchehenen ſchickte der
Kommandant des Aviſos ſeinen Lieutenant mit drei anderen Ofſi
zieren an's Land. Anch ſie wurden aber, kaum, daß ſie ſich aus
geſchifft hatten, von einer Bande, die mit Stöcken bewaffnet war,
inſultirt und mußten ſich wieder einſchiffen, um nicht in Stücke ge-
riſſen zu werden. Dieſer Bericht enthält gewiſſe Lücken. Man erfährt

und z. B. nicht, ob und auf welche Weiſe unſere Matroſen wieder an
Bord zurückgekehrt ſind. Jm letzten Augenblicke meldet man, daß
der Admiral- Befehlshaber des Levantegeſchwaders, welches im Piräus
ftationirt, auf eine Depeſche des Kommandanten des „LatoucheTré
ville“ die Anker gelichtet habe und nach Alexandrette abgeſegelt ſei.

Telegraphiſch wird aus Konſtantinopel vom
22. Januar gemeldet:

Der franzöſiſche Botſchafte: Herr Fournier, hat die Abſetzung
des Kaimakams von Alexandrett verlangt, welcher ohne vorgängige
Sommation oder Verwarnung auf die Matroſen des „Latouche-Tr
ville“ i ſchießen laſſen. Die Pforte verweigerte die Abſetzung
und ordnete eine Enquete an.

Schweiz.
Aus Bern vom 23. Januar wird gemeldet: Jn Er

lach ſoll der Verwalter der Amtserſparnißkaſſe, Sigri,
nicht weniger denn 500,000 Fr unterſchlagen haben,

worüber in dem an und für ſich armen Amte große Be-
ſtürzung herrſcht. Nächſten Sonntag den 25. Januar wird

im Canton Teſſin die Volksabſtimmung über das
neue Verfaſſungsdecret betreffend die Volksvertretung im
Großen Rathe Statt finden. Des Ferneren meldet man
aus dem Canton Teſſin, daß die im Stabio-Proceß Ange-
klagten von der Staatsanwaltſchaft aufgefordert worden
ſind, auf den nächſten 4. Februar ihre Vertheidiger zu be-
ſtellen und ſich ſelbſt von dieſem Tage an zur Dispoſition
für die Proceßverhandlungen bereit zu halten, was wohl
mit ihrer Verhaftung gleichbedeutend iſt. Der Bundes-

rath genehmigte in ſeiner letzten Sitzung die Pläne für die
Cazot auf den Tiſch der Deputirtenkammer gelegte Geſetz Cenere-Linie und den Voranſchlag der Baukoſten für

das Baujahr 1879/80 im Betrage von 4080 000 Fr.
Der Geſammtvoranſchlag für die genannte Linie beläuft
ſich auf 12 Millionen Franken. Der Gazzetta Ticineſe



zufolge hat dieſer Tage eine Gruppe von Capitaliſten in
Mailand beſchloſſen, eine neue Dampfſchifffahrts Geſellſchaft
fur den Luganer See zu gründen. Das Eidgenöſſiſche
Sängerfeſt, welches in dieſem Jahre zu Zürich abge-
halten werden wird, iſt nun endgültig auf den 10., 11.
und 12. Juli anberaumt. Die Anmeldungen der Vereine
ür den Wettgeſang müſſen vor dem 15. Februar einge
reicht werden.

Rußland.
Die Ruſſiſche Regierung will mit einer Verkürzung

der Militärdienſtzeit vorgehen. Wie die „Ruſſ. Wed.“
mittheilt, iſt das im Kriegsminiſterium ausgearbeitete Project
bereits vom Kaiſer beſtätigt worden. Urſprünglich war in
Ausſicht genommen worden, die Dienſtzeit nur auf 4 Jahre
herabzuſetzen. Gegenwärtig liegt das Project dem Reichs
rathe vor. Außer militäriſchen Gründen ſind für dieſen
Entſchluß der Ruſſiſchen Regierung jedenfalls auch finan
cielle Erwägungen maßgebend geweſen.

Dem B. wird aus Petersburg vom 21. Januar
telegraphirt: „Am 18. ſtarb hier ein junger Bauer nach
kurzer Krankheit; der Arzt konſtatirte an ſibiriſcher Peſt.
Da dieſer Fall leicht Veranlaſſung zu falſchen beunruhigen
den Annahmen geben könnte (es wurden hier bereits ängſt
liche Fragen laut), übermittele ich das von Zeitungen ge-
meldete Faktum, füge aber ausdrücklich hinzu, daß von
irgend welchen anderen wirklich beunruhigenden Fällen nichts
bekannt iſt. Die ſibiriſche Peſt tritt betanntlich jährlich in
Rußland auf und iſt nicht zu verwechſeln mit der wirk
lichen Peſt. Bei obigem Fall wurden umfaſſende Vorſichts
maßregeln getroffen, die Kleider des Verſtorbenen verbrannt,
das Quartier desinfizirt und ſelbſt die Pferde in den dazu
gehörenden Stallungen unterſucht.“
Die ruſſiſche Regierung beabſichtigt, im Laufe des
Jahres die Privatkorreſpondenz Peters des Großen

u veröffentlichen.ß England.
Aus London erhält die „K. Z.“ vom 24. Januar

in Wohlwollen der deutſchen Regierung unentbehrlicher
ſei, als ihm eine gute Stellung zu Deutſchland.

Nachrichten aus Deutſchland eintreffen, ſo iſt Leo XIII.
freilich unangenehm berührt; ſeine Umgebung aber wälzt
die Schuld auf den Reichskanzler, und ſolchen Manövern
verdankt der Artikel der Aurora ſeinen Urſprung.
Was die Antwort der Provinzial- Correſpondenz zu bedeuten
hat, dürfte hiernach vollkommen klar ſein.

Jm Vatikan rüſtet man ſich zu einer Jubiläums-
feier für Leo XIII. Am 7. März 1830 hielt der junge
Joachino Pecci, heute Papſt Leo XIII., ſeine erſte öffent
liche Diſſertation. Auf den 7. März fällt gleichzeitig das
Feſt des heiligen Thomas von Aquino, deſſen philo-
ſophiſche Principien der jetzige Papſt, wie man weiß, wieder
zu Ehren gebracht hat. Es wird dies Zuſammentreffen
zu einer feierlichen Maſſendemonſtration Anlaß geben,
indem am 7. März von allen Theilen der katholiſchen Welt
die Abgeordneten der Univerſitäten, der Akademien, der
Seminare, Collegien und anderen geiſtlichen Jnſtitute, nach
Rom kommen. Die Deputationen werden von Biſchöfen
und anderen Prälaten geführt. Am 6. März iſt allge-
meine Vorverſammlung. Am 7. Morgens HochMeſſe vor
dem Altar des heiligen Thomas von Aquino mit einer be
erſte Feſt-Predigt. Darauf feierliche Audienz bei dem

apſte.

Aus Rom vom 24. d. wird dem „Berl. Tagebl.“
telegraphirt: „Oſſervatore Romano“ dementirt die Theil-
nahme des New-Yorker Kardinals Mackloskey an der
irländiſchen Agitation, welche das britiſche Parla-

mentsmit glied Parnell in Amerika treibt. Der Kardinal
verordnete nur eine Kollekte für arme Jrländer.

Waddington wird zum Winteraufenthalt hier erwartet.
Zur Hochzeit Garibaldi's. Wie neueſtens aus

Jtalien gemeldet wird, hat ſich Menotti Garibaldi bereits

Vaters, die kommenden Dienſtag oder Mittwoch ſtattfindet,

So
macht er den Cunctator, und wenn dann unwillkommene

Bazars in Ausſicht genommen, zu welchem, behufs ſpäterer
Verlooſung im pekuniären Jntereſſe der Stiftung, bereits
eine Anzahl der ſchon genannten Damen ſehr werthvolle
Gaben beigeſteuert haben, die bei dieſer Gelegenheit zunächſt
öffentlich ausgeſtellt werden. Für die nöthige Abwechſelung
von muſikaliſchen und theatraliſchen Vorträgen ernſteren
wie heiteren Jnhalts hat man beſtens Sorge getragen,
ſo daß man ſämmtlichen Theilnehmern einen außer-
ordentlich genußreichen Abend glaubt verſprechen zu dürfen.
Die Soiree ſoll zugleich die beſte Gelegenheit zu einem
gegenſeitigen Wiederſehen zahlreicher auswärtiger, ſeit ihrer
Schulzeit räumlich von einander getrennter Schulfreunde
und Freundinnen darbieten. Das betr. Komité dürfte
ſich auf dieſe Weiſe den Dank Vieler verdienen und dem
Fonds der Scharlach-Stiftung gleichzeitig eine nicht unbe
trächtliche Bereicherung zuführen, wodurch es andererſeits
zu Entfaltung weiterer reger Thätigkeit ſich angeſpornt
fühlen wird.

Das erſte Heft einer neuen Zeitſchrift „Die Lite
ratur“, Monatshefte für Dichtkunſt und Kritik, heraus-
gegeben von Max Stempel (Berlin, Verlag von Theodor
Hoffmann) iſt erſchienen. Die „Literatur“ zählt zu ihren
Mitarbeitern u. a. auch unſern hochgeehrten Mitbürger
Richard Leander, bekanntlich Geheimer Rath R. Volk-
mann), von welchem das Januarheft einen ſchönen poe-
tiſchen Beitrag „Mondnacht an der Riviera“ enthält.

Handelskammer zu Halle a/S.
Jn der am 20. Januar cr. äbgehaltenen erſten diesjährigen

Plenarfitzung wurden Herr Stadtrath Werther zum Vorſitzenden der
Kammer, Herr Banquier Bethcke zum Stellvertreter deſſelben für das
laufende Jahr wiedergewählt. Die Conſtituirung der Commiſſionen
für 1880 ergab keine weſentlichen Veränderungen von der ſeitherigen
Zuſammenſetzung derſelben. Gegen die Rechnungslegung pro 1879
waren Erinnerungen nicht zu machen und wurde die beantragte
Decharge ertheilt. Der vorgelegte Etat pro 1880, mit 10 400 in
Einnahme und Ausgabe balancirt, wurde von der Kammer genehmigt
und die Ausſchreibung der Beiträge zur Deckung deſſelben mit 7 pCt.

folgende Mittheilungen. ter
Vermehrung des deutſchen Heeres in einem Deutſch
land freundſchaftlichen Tone, doch ſehen ſie darin einen
traurigen Beweis für die geſpannten Verhältniſſe, welche
in Europa herrſchen. Daily News ſchiebt einen Theil der
Schuld an dieſen Zuſtänden auf die engliſche Regierung
und warnt England, dem Beiſpieſe des Feſtlandes zu
folgen; dagegen mahnen Times und Daily Telegraph
England, mit Vermeidung bindender Verpflichtung ſeine

Kräfte vorzubereiten, damit es bei eintretenden Verwick
lungen ſeinen Einfluß erſprießlich geltend machen könne.

England und Portugal haben ſich zu gemeinſamem
Vorgehen zu Waſſer und zu Lande vereinigt, um den
Sclavenhandeſl in den Gewäſſern von Mozambique
zu unterdrücken. Die Abreiſe der Kaiſerin Eugenie
nach dem Zululand iſt auf Ende März anberaumt; ſechs
Damen und Herren nebſt ſieben Dienern werden ſie be
gleiten. Der Herzog von Connaught wird bei dem
diesjährigen Feſtmahl des deutſchen Hoſpitals den Vorſitz
führen.

Jn einer telegraphiſchen Correſpondenz des „Standard“
aus Kabul, vom 2l1., heißt es:

Die Lage der Dinge iſt hier noch immer eine ungeregelte. Es
wird zur Herſtellung einer friedlichen Regierung der Stadt durch
freundlich geſinnte Sirdars, ſowie z Wiederherſtellung der Ruhe
in den Provinzen durch daſſelbe Mittel jede Anſtrengung gemacht,
aber obgleich der Verſuch ſich für den Augenblick als gelungen er
weiſt, iſt es do h vorauszuſehen wie lange dies andalten
wird. Eine Erhebung iſt zu jeder Zeit möglich und faſt gewiß, ſo
bald der Schnee verſchwindet. Heute wurde in der Richtung von
Kohiſtan ſchießen gehört. Jn Ghuzni und Logar dauert die Auf-
egung fort, und Mahomed Jan betreibt energiſch die Vorbereitungen

zu einem neuen guran beim Eintritt des Thauweiters. Man
giaubt, daß, falls den Afghanen die Erwählung eines Emirs über-
laſſen bleibe, die Wahl auf Ayub Khan von Herat fallen würde.

Aus der Kapſtadt wird über Madeira vom 6. ds.
gemeldet: Dem 80. Regiment ging auf dem Marſche nach
der Kapſtadt der Befehl zu, in Potchefſtroom Halt zu
machen. Abtheilungen der Artillerie und Dragoner ſind
in den Diſtrikten Standerton, Wakerſtrom und Prätoria
vertheilt worden.

Der „Daily News“ wird aus Lahore vom 21. ds.
gemeldet: „Die perſiſchen Berichterſtatter der „Zivil- und
MilitaryGazette“ melden, daß 25 000 Ghazis unter Ma-
homed Jan 50 Meilen von Kabul ſtehen und einen Vor-
marſch auf die Hauptſtadt beabſichtigen daß große Maſſen
von Vorräthen für ſie im Thamar-Thale geſammelt wer-
den daß ihr Führer den Chef der Bughmanis, der 20000
Mann zuſammengezogen hat, brieflich aufgefordert hat, ſeine
Ankunft in Kabul abzuwarten; daß die Schiewarris und
Khugianis ihre Mitwirkung verſprochen haben, indem ſie
die Verbindungen in der Nähe von Djellalabad angreifen
daß die Mutter Jakub Khans ſich an Mahomed Ayoub
Kyan in Herat ſchriftlich um Beiſtand gewendet hat und
endlich, daß die Agenten Mahomed Jan's auch in Maime
und Turkeſtan thätig ſind.“

Vor Kurzem wurde in London die Errichtung eines
Gedenkkreuzes zum Andenken an die gefallenen Eng-
länder auf dem Schlachtfelde von Jſandula angeregt.
Nach Befragen mehrerer erfahrener Miſſionare iſt indeſſen
gegen gerade dieſe Geſtalt des Denkmals Einſpruch er
hoben worden. Die Miſſionare, darunter einer, der gegen
dreißig Jahre im Zululande zugebracht hat, ſind der An
ſicht, daß die Aufſtellung eines Kreuzes auf dem Schau
platze der Metzelei dieſes Zeichen des Chriſtenthums in den
Augen der unbekehrten Eingeborenen zum Zeichen des
Krieges und Angriffes umgeſtalten und ſo das Werk der
Bekehrung erheblich beeinträchtigen würde. Vermuthlich
wird eine andere Geſtalt gewählt werden.

Jtalien.
Jn Rom hat am 24. d. der Senat mit 125 gegen

85 Stimmen den Antrag des Centralbureaus angenommen,
nach welchem die Berathung der Vorlage betreffs Auf-
hebung der Mahlſteuer zu ſuspendiren iſt. Das
Nähere ſ. Telegr. im Hauptblatt.

Aus Rom wird vom 21. d. geſchrieben: Man will
bemerken, daß der Papſt ſich mehr und mehr von den
Jeſuiten gewinnen als einſchüchtern läßt. Daraus er
klären ſich die (telegraphiſch gemeldeten) Anſtrengungen,
welche er macht, um die Wiedereinführung des loyvolitiſchen

Die Morgenblätter beſprechen die

beſitzer des Saalkreiſes waren heute 7 neue Kreis-

beizuwohnen. Auch Garibaldi's Kinder von deſſen Ge-
liebten Francesca, Clelia und Manlio, werden, wie das
„Wiener Abendbl.“ ſchreibt, bei er Trauung ihrer Eltern
zugegen ſein dagegen werden Garibaldi's Tochter, Tereſita,
die in Genua wohnt, weil ihr Gatte, Stefano Canzio, zu
einer längeren Kerkerſtrafe verurtheilt iſt, und deren
Bruder Riciotti, der in Auſtralien als Packträger lebt,

dieſer Feier gänzlich fern bleiben. Wie nun verlautet,
fordere Fräulein Francesca, daß ſich der General mit ihr
auch kirchlich trauen laſſe, und werde ſie hierbei von Me-
notti, der bekanntlich ſtreng religiös iſt (er hält ſogar ſeine
Feldarbeiter zum Meſſehören an) auf's Kräftigſte unter-
ſtützt. Da ſich jedoch auf Caprera kein katholiſcher Prieſter
befindet, ſo wird der Wunſch der Braut ſchwerlich in Er
füllung gehen. Dem Bräutigam dürfte es übrigens auch

Braut ein Tänzchen zu machen, da er fortwährend gicht-
leidend und bettlägerig iſt.

Türkei.
Nach den letzten Nachrichten aus dem Orient, ſchreibt

die „K. Z.“, ſoll der Stillſtand in den Raufereien und
Scharmützeln zwiſchen Albaneſen und Montenegri-

Gründe herbeigeführt worden ſein, ſondern hauptſächlich
dadurch, daß ſich die Montenegriner für die von ihnen

unternommene Beſitznahme der fraglichen Gebiete zu ſchwach
fühlten und neue Kräfte ſammeln wollen. Was den

Rechtspunkt angeht, ſo hat es Montenegro geſchadet, daß
es in ſeinen Ausführungen den Mächten gegenüber zwar

verweigert, aber doch behauptet hat, die bezügliche Beſtim
mung des berliner Friedens beruhe auf einem Jrrthum der
öſterreichiſchen Generalſtabskarte. Dies kam der Pforte,
die ſich auf die Gegenſeitigkeit der Feſtſetzungen berief und
verlangte, daß auch Montenegro ſeinerſeits den Vertrag
ausführe, indirect zu Statten.

Dem „pPeſt. L.“ wird aus Scutari, 22. Januar,
gemeldet: Die Verſammlung der Häupter der Liga in

ſenden, um gegen die Abtretung von Plava und Guſinje
zu proteſtiren.
Abtretung mit Waffengewalt zu widerſetzen, doch ſollen
die Truppen der Liga in der Defenſive bleiben. Ali
Beg von Guſinje und Matzmed Bedri Beg von Jpek

nannt. Die Ruhe bei Guſinje wurde in der letzten Woche
nicht geſtört.

Lokales.
Halle, den 26 Januar.

Vom Wahlverbande der größeren Grund-

tagsabgeordnete zu wählen. Von den 5 im Jahre
1873 gewählten Abgeordneten, ſoweit dieſelben nicht vor
den Ergänzungswahlen 1876 ausgelooſt wurden, ſind
wiedergewählt die Herren: Kammerherr v. Kroſigk auf
Poplitz, Rittergutsbeſ. Zimmermann auſ Lochau, Guts
beſitzer Dönitz in Dobis und Rittergutsbeſitzer Neubauer
auf Kroſigk. Wiedergewählt wurde ferner Hr. Gutsbeſitzer
Weſche in Raunitz, der neu hinzugetretene 14. Abg., und
neugewählt die Herren: Gutsbeſitzer Kreutzmann in Eis-
mannsdorf und Schönbrod in Osmünde, letzterer an
Stelle des für den verſtorbenen Landrath a. D. v. Baſſe-
witz eingetretenen Abgeordneten. Die Wahl fand in
„Stadt Hamburg“ gemäß der Kreis- Ordnung v. 1872 auf
Einladung des königl. Landrathes des Saalkreiſes ſtatt.
Ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl ſchloß ſich derſelben an.

Das gelegentlich des Jubiläums des Hrn. Schul
direktor Scharlach behufs Begründung einer „Scharlach-
Stiftung“ zuſammengetretene, aus älteren Schülerinnen
und Schülern des Jubilars gebildete Komité geht ſchon
ſeit einiger Zeit mit dem Plane um, zum Beſten der
genannten Stiftung eine Soiree zu veranſtalten. Es
iſt nun für dieſelbe als Termin der 31. d. M. und als
Ort das „Neue Theater“ feſtgeſetzt worden. Um das
Feſt zu einem möglichſt lebendigen, originellen und viel-
ſeitigen zu machen, hat es ſich das Komité, wie wir

Ordens in Deutſchland unter die Bedingungen des
modus vivendi aufzunehmen, daraus ferner der zur Zeit
ungünſtige Stand der Verhandlungen. Der Vatikan
ſcheint ſich noch immer in der Täuſchung zu vefinden, daß

unſerer Nachbarſtadt Leipzig dazu zu requiriren.

hören, u. A. angelegen ſein laſſen, ſehr tüchtige und be-
liebte Kräfte nicht blos von hier, ſondern auch aus

Als

nach Caprera eingeſchifft, um dort der Hochzeit ſeines

nicht geſtattet ſein, an ſeinem Hochzeitstage mit ſeiner

nern nicht nur durch die Witterung und ähnliche äußere

die Heraus gabe von Kutſchi und Kranja nicht geradezu

Djakova beſchloß, zwei Delegirte nach Konſtantinopel zu

Die Verſammlung beſchloß weiter, ſich der

wurden zu Befehlshabern der dortigen Streitkräfte er-

ſt ſeg Gewerbeſteuer vom Handel, gegen 9 pCt. im Vorjahre, be
lofſen.

An Eingängen und Ausfertigungen waren nachſtehende
zur Kenntniß der Verſammlung zu bringen:

1. Mit dem Directorium der Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
hat auf Grund der Berathung in der Handelscommiſſion eine Corre-
ſpondenz wegen des Regulativs für die Benutzung des Petro-
leumlagerſchuppens ſtattgefunden.2. Jn n des ſeit dem 1. Januar d. J. in Kraft getretenen
Geſetzes betreffend die Statiſtik des Waarenverkehrs mit dem
Auslande find vom Handelsminiſterium und vom kaiſerlichen
ſtatiſtiſchen Amte die nöthigen Anweiſungen der Kammer mitgetheilt
und durch die Localpreſſe, ſo weit als thunlich, dem Publikum be
kannt gegeben worden.

3. Desgleichen die Mittheilungen des Herrn Provinzial Steuer
Directors in Betreff der Beſtimmungen hinſichtlich der Bewilligung
von Privattranſitlägern für Getreide c.

4. Das königl. Hauptſteueramt hier zeigt an, welchen Steuer
ſtellen die Befugniß zur Abfertigung von Baumwollengarn, Leinen
garn, Leinen, Zwillich und Drillich nach dem neuen Zolltarif ver
liehen worden iſt.

5. Der Herr ProvinzialSteuerdirector theilt mit, daß vom 1.
Januar ab die in der Steuerverwaltung zu machenden Gewichtsum
ſchreibungen nach Kilogramm auszufertigen find.

6. Das Reichsſchatzamt zeigt der Kammer an, daß dem Antrage
in Betreff der Tarifirung von Thonröhren keine Folge gegeben
werden könne, eben ſo wenig den Anträgen auf Verlängerung
der Zollcreditfriſten.

7. Der Herr Handelsminiſter macht per Circular Mittheilung in
Betreff der Hinterlegung deutſcher Handels narken in Rumanien.

Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten ſendet einen Bericht
über die Ergebniſſe des Betriebes der Staatseiſenbahnen in 1878,79
zur Kenntnißnahme ein.

Dem Präſidium des deutſchen Handelstages hat die Kammer die
erforderte Begutachtung des Entwurfs eines Geſetzes über die
Handelskammern auf Grund der in der Handelscommiſſion ge
zogenen Berathungen erſtattet.

Die Kammer hat nach Berathung in der Handelscommiſſfion auf
hehördliche Requifition Gutachten gegeben in einer Schmalz-Prozeßſache
und in Betreff der Zahlungsfriſten im Lederhandel. Das königliche
Odberbergamt wünſcht von der Kammer bei Erlangung des
ſtatiſtiſchen Materials betreffend die Bewegung des Eiſens c. auf
den Waſſerſtraßen des Bezirks (alſo auf der Saale) unterſtützt zu

hen ſt Kammer wird ſich bemühen, das gewünſchte Material
zu beſchaffen.

Die königl. WaſſerbauJnſpection zu t theiltmit, daß der Schifffahrtsverkehr auf der Saale und Ünſtrut genau
controlirt werden ſoll und frägt an, ob die Kammer im Beſitz einer

en Gewichts 2c.-Reductionstabelle ſei was verneint werden
mußte.

Eine Reihe von in nächſter Zeit ſtattfindenden diverſen Ausſtel-
lungen werden durch die betreffenden Comité's zur Beſchickung

empfohlen, ſo:
a) die Fachausſtellung der Drechsler und Bildſchnitzer Deutſch

lands und Oeſterreichs in Leipzig 1880,
b) die Gewerbeausſtellung in Nordhauſen 1880,
e) die internationale Ausſtellung der Ziegel-, Thonwaaren-, Kalk-,

Cement- und GypsJnduſtrie zu Berlin 1880,
d) die allgemeine deutſche Patent- und Muſterſchutz- Ausſtellung

zu Frankfurt a M. 1881.
Endlich ſind verſchiedene Schriftſtücke von dem Reichscommiſſar

für die auſtraliſchen Weltausſtellungen 1879 in Sidney und 1880 in
Melbourne, eingelaufen. Jn Sidney haben aus dem hieſigen Bezirk
ausgeſtellt: vier Jnduſtrielle aus Zeig einer aus Naumburg, einer
aus Halle und einer aus Delitzſch. Auch in Melbourne wollen meh
rere, zum Theil dieſelben Jnduſtriellen, ausſtellen. Die betreffenden
Anmeldungen ſind durch Vermittlung der Kammer zu machen und

bis ſpäteſtens den 15. Februar cr. an den Reichscommiſſar einzu
ſenden.

14. Herr Hans Hugo v. Metzſch erneuert ſein Geſuch, als ver
eideter Zuckerprobenehmer angeſtellt zu werden und e ver
ſchiedene Empfehlungen vor. Es wird beſchloſſen, Herrn v. Mejzzſch
zu erwidern, daß die Kammer ihm anheim giebt, ſich mit ſeinen
Empfehlungen an den Halle'ſchen Zweigverein für Rübenzuckerinduſtrie
zu wenden. Die Kammer halte ſich die Entſcheidung darüber vor,
ob die Anſtellung eines vereideten Zuckerprobenehmers ihrerſeits zu
befürworten fei, nachdem fie Kenntniß von der vielleicht jetzt die
Sang nicht mehr verneinenden Stellung des Zweigvereins
erhalten haben wird.

15. Dem Antrage einer Anzahl Eilenburger Firmen, welche aus
der Handelskammer auszuſcheiden wünſchen, konnte nicht ſtattgegeben
werden, weil die Erfüllung dieſes Wunſches außerhalb der Competenz
der Kammer liegt.

ierauf berichtete Herr Ernſt über die Beſchlüſſe des Verkehrs
ausſchuſſes der Kammer, die in der Sitzung am 23. December v. J.
gefaßt worden ſind. Hauptgegenſtand der Berathung waren die Re
ſolutionen der Eiſenbahncommiſſion des Abgeordnetenhauſes, betteffend
die ſogenannten wirthſchaftlichen Garantien, namentlich die Einſetzung
von Bezirkseiſenbahnräthen und eines Landeseiſenbahn-
rathes. Unter Zugrundelegung einer bezüglichen Eingabe der Ael-
teſten der Berliner Kaufmannſchaft an das Abgeordnetenhaus, ſchlägt
der Verkehrsausſchuß der Kammer vor, den Forderungen in dieſer Ein
gabe nur zum Theil beizutreten, den Mitgliedern der Bezirkseiſen-
bahnräthe und des Landeseiſenbahnrathes, ſo weit ſie Vertreter der
Landwirthſchaft, des Handels und der Jnduſtrie ſind, könnten, da ſie
Laien in bahntechniſchen und dergleichen Fragen ſeien, ein Entſcheid-
ungsrecht und eine veſchließende Stimme nicht zuerkannt werden.
Vielmehr müſſe die ganze Verantwortlichkeit für die zu faſſenden
Beſchlüſſe auch in Zukunft den competenten Behörden Eiſenbahn
directionen, Aufſichtsinſtanzen, Miniſterium 2c.) verbleiben und dürfte

ganz beſondere Veranſtaltung iſt die Aufſtellung eines
dieſelbe nicht durch die wirthſchaftlichen Beiräthe irgend wie abge
ſchwächt werden.
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und Dr.

Den Bedenken, welche die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft
n geltend machen, daß die Wahl der Mitglieder der Bezirks

Whahmat e den Provinziaglausſchüſſen übertragen werden
r ſtimmt der Verkehrsausſchuß der Kammer in allen Punkten b i.

hält es für die wünſchenswerthe Wahrung der Vertretung aus
ereſſenkreiſen des Handels und der Induſtrie für nöthig, daß denZlefenden wirthſchaftlichen Organen, alſo z. B. den Handelskam

ern mindeſtens das Vorſchlagsrecht eingeräumt werde; aus
porgeſchlagenen Perſönlichkeiten müßten dann die Mitglieder

den Bezirkseiſenbahnräthen entnommen werden. Jetzt heißt es in
petr. Reſolution, daß die Provinzial-Ausſchüſſe nach An

der Handelskammern und der landwirthſchaft-
gen Centralvereine“ die Mitglieder der Eiſenbahnräthe zu

en haben, womit alſo gar nicht geſagt iſt, daß den Vorſchlägen
der Kammern c. irgend welche Berückſichtigung geſchenkt zu werden
zrauchte. Auch auf der Vorconferenz der am 10. Januar cr. in
Frankfurt a. M. ſtattgefundenen Eiſenbahnconferenz, an welcher Herr

t namens der Kammer und Herr Spielberg namens des Halle
Zuckervereins Theil genommen haben, ſeien ſeitens der erſchie-

nen Vertreter ganz ähnliche Bedenken gegen das Wahlrecht derrovinzialausſchüſſe geäußert worden und hatten ſich die Anweſenden

dahin geeinigt, daß die Handelskammern gemeinſchaftliche Schritte
dagegen einleiten ſollten. Der Herr Referent frägt bei der Kammer
an ob ſie den Verkehrsausſ uß bezw. das Präſidium der Kammer
Hnit betrauen wolle im gebachten Sinne vorzugehen. Nach ein
gehender Diskuſſion beſchließt die Verſammmlung, das Präſidium
der Kammer zu autoriſiren, im Sinne der Beſchlüſſe des Verkehrs
anchuſes und der Anträge des Herrn Referenten das Erforderliche
in der Angelegenheit zu veranlaſſen und dem Plenum über das Ge
hehene zu berichten. Der Referent, Herr Ernſt, theilt ferner mit,

daß der Antrag der Herren Henſel und Müller hier, für Bretter
jadungen die früher zugeſtanden geweſenen 5 pCt. Ueberladung der
Eiſenbahnwagen über die Tragkraft von 5000 reſp. 10 000 kg wie-
der zu erwirken, vom Verkehrsausſchuſſe für wohl begründet befunden
worden ſei, weshalb er der Kammer eine diesbezügliche Vorſtellung
an den Herrn Arbeitsminiſter empfiehlt. Die Verſammiluug beſchließt

emgemäß.Ein ntrag des kaufmänniſchen Vereins zu Eisleben, zu erwir

ken, daß der Zug 54 von Nordhauſen bis nach Halle durchgeführt
werde, hat dadurch ſeine Erledigung gefunden, daß die Direction
der Frankfurt-Bebraer Eiſenbahn nach diesſeitiger Befürwortung

n

dieſe Aenderung in den nächſten Sommerfahrplan aufgenommen hat.
Eine Eingabe des Herrn Leopold Schöller jun. Breslau reſp.

des Schleſiſchen Zweigvereins für Rübenzuckerinduſtrie an das Abge-
ordnetenhaus wegen zu erlangender Garantien gegen Erhöhung der
Zuckerfrachten kann vorläufig nur zur Kenntniß genommen werden.
Die hieſige Kammer hat bereits früher Anträge wegen rationeller
Klaſſificirung des Zuckers bei der Frachtberechnung betreffenden Orts
geſtellt und behält ſich vor, vorkommendenfalls wieder in gleichem
Sinne vorſtellig zu werden.

Die Herren Henſel und Müller haben einen ferneren ausführlich
begründeten Antrag, den ſie bereits direct den betreffenden Eiſen
bahndirectionen eingereicht haben. der Kammer zur Unterſtützung
unterbreitet der dahin geht, es möge in Zukunft die Unterſcheidung
fallen gelaſſen werden zwiſchen hartem und weichem Holze, die
ſehr ſchwer durchführbar iſt, wie ſolche im Nachtrage III zum Ver-
bandsgütertarife Theil I vom 1. October 1879 auf Seite 8 gemacht
iſt, wo es heißt: „gehobelte Fußbodentheile und Einfaſſungen aus
hartem Holze c. ſollen zu den Sätzen der allgemeinen Wagen
ladungsklaſſe befördert werden. Die Verſammlung beſchloß, die
rer an den Verkehrsausſchuß behufs eingehender Prüfung zu
überweiſen.

Schließlich berichtete Herr Ernſt über die am 10. Januar in
Frankfurt a. M. ſtattgefundene Eiſenbahnconferenz. Die meiſten
der verhandelten Gegenſtände hatten ein lokales Jntereſſe.

wirthſchaftlichen Vereinigungen und Corporationen über die im No-
vember v. J. gefaßten Beſchlüſſe der Eiſenbahntarifcommiſſion, welche
neben Einführung einer zweiten Stückgutklaſſe eine ra

Von
größerer Tragweite waren die außerhalb der eigentlichen Conferenz
gepflogenen Berathungen zwiſchen den erſchienenen Vertretern der

n

1

dikale Aenderung des gegenwärtigen Tarifſyſtems be
zwecken. Man war in Frankfurt der einſtimmigen Meinung, daß,
wenn dieſe Beſchlüſſe von der Generalconferenz der deutſchen Eiſen
bahnen ſanctionirt werden würden, dem geſammten Handel und der
Jnduſtrie eine ernſtliche Schädigung durch Frachtvertheuerung er
wachſen würde. Um ſich einer ſolchen zu erwehren, ſei ein gemein
ſchaftliches Vorgehen und Proteſtiren augezeigt.
war damit einverſtanden.

Verhandlungen des Schöffengerichts I.
im Landgericht Halle am 23. Januar 1880.

Präfident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen:
von Rohr und Fabrikbeſitzer Löſche, beide von hier, Staatsanwalt:
Aſſeſſor r Gerichtsſchreiber: Referendarien Dr. von Bonin

aug
m Die unverehelichte Dienſtmagd Emilie Raabe aus Hinsdorf

efand ſich im Juni v.
hieſigen Frauenklinik, mit ihr auf einer Stube die unverchelichte
Marie Rauchfuß aus Weißenſchirmbach. Letztere eignete ſich 6,
der Klinik gehörige leinene Windeln an und theilte ſich, nachdem ſie
die Zeichen daraus entfernt hatte, in dieſelben mit der p. Raabe, die
ſie ohne großes Widerſtreben annahm. Der Diebſtahl wurde bald
entdeckt und das geſtohlene Gut wieder zur Stelle geſchafft.
Raabe wird wegen Hehlerei, nicht wegen Diebſtahl, mit der niedrigſten
Strafe hierfür, 1 Tag Gefängniß beſtraft. Die andere Angekagte
Rauchfuß, welche nicht erſchienen war, wird das Schöffengericht Quer-

Die Verſammlung

r

Bergrath

J., um ihre Entbindung abzuwarten, in der

Die

furt aburtheilen. Der Handarbeiter Auguſt Ruh land und deſſen
Ehefrau, Chriſtiane geborene Rabald, beide aus Hohenthurm, ſind
eſtändig, am Abend des 19. December v. J. aus den Mieten des

Oekonomen Nietſchmann in Hohenthurmer Feldflur Zuckerrüben im
Werthe von ca. 1 Mark entwendet zu haben. Beide werden wegen
Diebſtahi mit je 3 Tagen Gefängniß beſtraft. Ein Entwenden ab
geernteter Früchte, wenn ſolche auch auf dem Felde belaſſen bleiben,
wird als gemeiner Diebſtohl, nicht als Felddiebſtahl angeſehen und
kann nur mit einer Gefängnißſtrafe geſühnt werden. Die ver-
ehelichte Kutſcher, Louiſe geb. Bökelmann aus Oſtrau, befand ſich
am Abend des 8. November v. J.
hieſigem Bahnhof und machte hier die Bekanntſchaft des Handilungs-
reiſenden Friedrich aus Leipzig. Als die Zeit zur Abfahrt kam, ver

im Warteſaal III. Klaſſe auf

mißte Friedrich, welcher nach Leipzig fahren wollte, plötzlich ſein
Portemonnaie mit geringem Jnhalt und Billet. Er benachrichtigte
die Schaffner, welche ſofort in dem Magdeburger Zuge recherchirten
und die Angeklagte, welche nach Niemberg fahren wollte, zum Aus
ſteigen und Hierbleiben veranlaßten. Das Portemonnaie, aber ohne
Geld, in welchem ſich jedoch das von der Angeklagten für Niemberg
gelöſte Billet noch befand, wurde gleich darauf auf dem Perron von
einem Schaffner gefunden. Die Angeklagte ſtellt die Sache weſentlich
anders dar, ſie will queſt. Portemannaie von dem p. Friedrich, als
ſpäteres Erkennungszeichen in Leipzig alls ſie ihn dort beſuchen
würde, als Geſchenk erhalten haben. Dies wird von dem Zeugen Friedrich
auf das Entſchiedenſte beſtritten. Die p. Kutſcher wird des Dieb-
ſtahls für a erachtet und deshalb mit 1 Woche Gefängniß
beſtraft. Die Ter n te Johanne Friederike Neye, gebürtig
aus Rathenow, früher hier, jetzt in Stendal wohnhaft, eine unter
Sittenkontrolle ſtehende Perſon, wegen Verübung groben Unfugs
und öffentlicher Beleidigung nicht unerheblich vorbeſtraft, iſt ge
ſtändig, am 16. Auguſt v. J. bei Gelegenheit ihrer Verurtheilung im
damaligen Freigerichte den Zeugen, Polizeiſergeanten Ernſt von hier,
öffentlich beleidigt zu haben. Wegen öffentlicher
Beleidigung wird die p. Neye mit 1 Monat Gefängniß beſtraft, dem
Beleidigten auch die Publikationsbefugniß auf Koſten der Verurtheilten
zugeſprochen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. Januar 1880.

Eheſchließungen: Der Schuhmacher G. Meißner Henrietten-
traße 9, und M. Bachmann, Böllbergaſſe 1.

Geboren: Ein unehel. Sohn, Breitenſtraße 13. Dem Fuhr-
werksbeſitzer A. Höder eine Tochter, Mittelſtraße 16. Dem Loco-
motivführer F. Meißner ein Sohn, Landwehrſtraße II b. Dem
Handarbeiter C. Buſch eine Tochter, Spitze 30. Dem Hand
arbeiter C. Jäger ein Sohn, Mühlweg 31. Dem Korbmacher-
meiſter R. Huch eine Tochter, Herrenſtraße 6.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 1 Monat 29 Tage, Atrophie,
Schützengafſe 1. Des Maurer C. Preé Sohn Albert, 13 Tage,
Krämpfe, Harz 20. Des Fabrikarbeiter F. Mertin Sohn Otto,
1 Jahr 7 Monat 16 Tage, Krämpfe, Raffinerie 7 e. Der
Schneider Robert Huch, 29 Jahr 1 Monat 13 Tage, Tuberkuloſe,
königl. Klinik. Marie Roſine Weſtfeld geb. Lenke, 63 Jahr
10 Monat 26 Tage, Pneumonie, Fleiſchergaſſe 46. Des
Schneider L. Reike Sohn Louis 5 Monat 23 Tage, Krämpfe,
Steinbocksgaſſe 3. Eine unehel. Tochter, 1 Jahr 2 Monat
12 Tage, Meningitis, Kleiner Sandberg 5. Der Kaufmann
Carl von Kobylinski, 28 Jahr 5 Monat 18 Tage, Lungenleiden,
Hoſpitalplatz I.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein
Meldungen am 21. Januar 1880.

Aufgeboten: Der Zimmermann O. Kopp und J. M. B. Wölfert,
Reilsſtraße 35. Der Gaſtwirth F. G. E. Kopp, Giebichenſtein,
und A. J. Berg, Halle.

Meldungen am 22. Januar.
Aufgeboten: Der Zeitſchriftenhändler G. Weinberg und L. A. R.

geſch. Günther geb. Strube, Reilsſtraße 56.
Geboren: Dem Bremſer J. J. Beck eine Tochter, Böckſtraße 11.

Dem Wagenreviſor C. A. W. Henze ein Sohn, Triftſtraße 29.
Dem Eiſendreher G. A. H. Heinrichs ein Sohn, Brunnen

ſtraße 11.
Meldungen am 23. Januar.

Geſtorben: Des Maurer Ch. F. Fieder Ehefrau,
5 Monat 27 Tage, Lungenſchwindſucht, Triftſtraße 22.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Januar.

Stadt Hamburg. Jhre Hoheit die Prinzeſſin Moritz v. Sachſen
Altenburg. Jhre Hoheit die Prinzeſſin Marie von SachſenAlten-
burg m. Dienerſchaft. Hr. Kammerherr v. Stammer a. Altenburg.
Freiin v. Branca, Gouvernante a. Altenburg. Hr. Commerzien
rath Sachſenberg a. Roßlau. Hr. Rittergutsbeſitzer Maquet a.
Braächſtedt. Frau Dr. Grothaus a. Querfurt. Hr. Rittergutsbeſ.
Zimmermann a. Lochau. Hr. Cinj. Freiw. Schneider a. Magde-
burg. Hr. Hotelbeſitzer Herwig a. Aſchersleben. Hr. Concertſänger
Ahl a. Hallersleben. Frau Schier m. Sohn a. Wien. Die Hrrn.
Kaufl. Binswanger a. Berlin, Jahns a. Hamburg, Kleyenſteuber
a. Apolda, Umbreit a. rin Böhler a. Berlin Klieves a.
Hannover, Baß a. Nürnberg, Michaelis a. Verlin, Hoffinann a.
Barmen, Hildebrandt a. Striegau, Blumenthal a. Berlin, Engels

54 Jahr

a. Remſcheid, Schwartz a. Crefeld, Sommer a. Waidenburg, Gramm
a. Cöln, Crahé a. Berlin, Eſſers a. Crefeld, Metſch a. Kitzingen,
v. Stiernburg a. Berlin

Goldene Kugel. Hr. Jnſpector Schumacher a. Hamburg. Die
Hrrn. Kaufl. Rober a. Löbau, Knoblauch a. Mainz, Hille a. Erfurt,
Rinſch m. Sohn a. Leer, Eilenberger a. Königsſee, Dreifuß a.
Mainz, Bethe a. Düſſeldorf, Grünberg a. Nordhauſen, Thalheimer
a Düſſeldorf, Cahn, Marthaler u. Cordes a. Erfurt, Pincus a.
Berlin, Schneider a. Finſterwalde.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer Benicke m. Frau u. Dienerſchaft
a. Unſeburg. Hr. Rittergutsbeſ. Lucke m. Frau a. Mückenſinn.
Hr. Landwirth Boch a Schwerin. Die Hrrn. Kaufl. Behrmann
a. Berlin, Schleiſing a. Dortmund, Johannſohn a. Dietz a L.,
Diegel a. Mainz.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Kolb a. Coburg, Hildebrandt
a. Cöln, Horwitz, Hauſen u. Kruska a. Berlin, Splettſtößer a.
Magdeburg, Flix a. Remſcheid, Hoffmann a. Elberfeld, Schiefer-
höfer a. Leipzig, Lebrecht a. Mainz, Heumann a. Cöln, Störring
a. Haſpe, Köhler a. Breitenſtein, Kaufmann a. Crefeld, Manus
a. Berlin. Frau Räthin Bergmann m. Begleitung a. Rudolſtadt.
Hr. Rentier Türle a. Zerbſt.

Nuſſiſcher Hof. Hr. Ober-Jnſpector Namſchüſſel a. Berlin. Hr.
Jngenieur Heiſer a. Berlin. Hr. stud. theol. Richtmann a. Jena.
Hr. Cand. med. Wünſcher a. Greifswald. Hr. Referendar Blume
a. Königsberg Hr. Beamter Thomas a. Dresden. Die Hrrn.
Kaufl. Walke a. Querfurt, Weber a. Naumburg Salomons a.
Weener, Karſtner a. Hanau, Markert a. Bremen, Kunze a.
Rudolſtadt.

finden.

in Deutſchland

faſſen 2 Bände.
für einen Magier gehalten.
an die gebildeten Stände.

Vermiſchtes.
[Am ſchwarzen Brett der Leipziger Univerſität

befindet ſich ein gedruckter Anſchlag. Darin bittet der Magiſtrat
der Stadt Lauingen (an der Donau) im Verein mit namhaften
Theologen, Künſtlern und Gelehrten um Beiträge zur Errichtung
eines Denkmals für Albertus Magnus, der 1193 in Lauingen
geboren und im Jahre 1289 geſtorben iſt. Am 15. November
d. J., als am 600. destag veſſelben, ſoll die Aufſtellung der
8 Fuß hohen Statue vor dem Rathhauſe zu Lauingen ſtatt

Albertus war, wie der Aufruf beſagt, das größte
Wunder ſeiner Zeit, eine wandelnde Univerſität, bevor es noch

Als öffentlicher Lehrer
im Jahre 1245 in Paris thätig, führte er die Philoſophie des
Ariſtoteles ins Abendland ein.
Logik, Phyſik und Metaphyſik.

„Hohe Schulen“ gab.

Preußiſcher Hof. Hr, Director Bickel a. Bayern. Die Hrrnu-
Kaufl. Fackenheim a. Halle, Buſchendorf a. Gera, Sachſe a
Stettin. Hr. Landwirth Langenheld a. Eberswalde. Hr. Dr. med.
Meyer a. Bremen. Hr. Rentier Liebich a. Brandenburg.

Bahnbrechend wurde er für
1260--62 war er Biſchof von

Regensburg, wo er die Dominikanerkirche erbauen ließ. Er hat
hauptſächlich Antheil an dem Plan des vollendetſten Werkes der
germaniſchen Architektur, des Kölner Doms. Seine Werke um

Wegen ſeiner gewaltigen Kenntniſſe wurde er
Der Aufruf richtet ſich beſonders

Beiträge nimmt der Stadtmagiſtrat
von Lauingen, ſowie die Kanzlei der Univerſität Leipzig entgegen.

Cornelia.

Dr. Carl

Joſeph.

A. Hepners Verlag.

bewährter und erfahrener

Eingegangene Neuigkeiten.
Zeitſchrift für Erziehung. Unter Mitwirkung

t er Pädagogen und Aerzte herausgegeben von
l Pilz. Zweiunddreißigſter Band. Heft 4 u. 5. Leipzig,

C. F. Winter'ſche Verlagsbuchhandlun
Jsraelitiſche Jugend-

Je itung. Redacteur: S.
Freuthäl, Kattowitz. I. Jahrgang, Nr. 22. Erſcheint am 15.
und 30. jedes Monats. Preis: Vierteljährlich 1 Breslau,

24. Januar.
Luftdruck Par. Linien 333 25 338 28 338,05 338,53

Luſtdruck Millim. 765,29 763.10 762 58 763,66
Dunſtdruck Par. Linien 0.,77 156 161 1,31Dunſtdruck Millim. 1.74 352 363 296
Druck ber Par. L. 338 48 336,72 33644 2337.21trockenen Luft Millim. 763.55 759 58 758 95 760,69
Rel. Feuchtigkeit 83,7 945 94 7 91,0Wärme Rsaumun 82 2,1 1 40
Wärme GCelſtus 10,25 263 2.25 5,24Wind SW 1. I 88W 1. 1 S8W 1. 2Himmelsanficht trübe 9. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.,
Wöolkenform Nimb. Cu- Nimbus. i Nimbus.

m Der Luftdruck iſt auf 0,0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 24--25. Januar: 1,9 R.

C.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
Morg. 5 U. Nchm. 2 U. Abds. 10 Mai

2,.38

25. Jannar Norg. i. am. T. T rer
Luſtdruck Par. Linien 338 36 338 52 339 18338,69
Luftdruck Millim 763 29 763 65 765,13 764 02
Sang Par. Linien 68 2,03 1,90 287Dunſtdruct Millim. 3,79 458 429 4,22Druck der Par. L. 336,68 336 49 337,28 336,82
trockenen Luft Mill. 759 50 759.07 760 84 759 30

Rel. Feuchtigkeit 91.8 92,75 927 92,4Wärme Régaum 1,0 1.0 9,3 6,1Wärme Celſius 1.25 1.25 0 38 0,13Wind SW I. 8W I. 0 SHimmelsanſicht bedeckt 10 bedeckt 10. bedeckt 10 bedeckt 10.
Wolkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus. e

Der Luftdruck iſt auf 0,0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 25.-26. Januar: 6,1 R.

e 7,63 C.
Telegraph. Coursbericht der Halliſcheu Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 26. Januar 1880.

A. C. D. e9, 80
Lombarden 160,
104 90. Tendenz: feſt.

heiniſche 154
Oeſterr. Cred.Act. 530, Preuß.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 229, MaiJuni 229 50, matt.
Roggen. Januar- Februar '69,

171,25 behauptet.
Gerſte lo o 140 -200

afer (Herbſthafer).
Spiritus loco 60 80

April-Mai 171 50.

April-Mai 149 50

t April-Mai 61 50. MaiJuni 61,70,Rüböl loco 54,50 April-Mai 54 MaiJuni 54 60.

BergiſchMärkiſche 3440. CölnMindener 14480 Oberſchleſische
Oeſterr. Staatsbahn 476

Conſolid.

MaiJuni

feſter.

Coursbericht von Leising, Arnholl, Heinrich Co.,
am 26. Januar 1880.

Berlin-Anhalter St.-Actien 98,25. BergiſchMärkiſche Stamm
Actien 94,40. Thüringiſche St.-Actien A. 125,50. Magdeb.Halber-

Oberſchlefiſche St.-Actien ACD. 169,80.ſtädter St.Actien 144
Rheiniſche St.-Actien 154
Actien 530,
Antheile 190

Conſols 104 90.
Kurz Amſterdam

Noten 213 49

Franzoſen 475 59)
Darmſtädter BankActien 144 10. Disconto-Comm.

Deutſche BankActien 139,70
Preuß. 4 Conſols 97,65,

Oeſterreichiſche Noten 172 60

Preußiſche 4
Kurz London

Oeſterr. Credit-

Ruſſiſche
Ungar. Goldrente 86.69 Laurahütte-Actien 132,75.

Dortmunder St. Prior. 114,75. Galizier 112,10. Tendenz: feſt.

Halliſcher Tages-Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 27. Januar:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. v. 8—-1. Bücher-Ausleihung v. III.
Marien Bibliothek: geöffnet NRm. von 2——3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.
Stadt es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: n Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis:

ſchaftsabend gr. Ulrichsſtraße 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-- 12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Verein jüngerer Buchhandler: Ab. Biblrothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
Polu techniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Volksbibliothek: von 7—8 geöffner im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen.

Zeichnen. Volksſchule: Deutſch in 2 Abtheilungen.
Aelterer Hall. LehrerVerein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus
abelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.

Sang und Klang: Ab. 8-—10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Seſangverein Arion: Ab. 3 Uebungsſtunde im Parudies.

Stadt Theater: Ab. 7 „Ein ehrlicher Makler“, Volksſtück mit Geſang.
A. Francke s Bäder im Fürſtenthal. Iisch-Kömisebe Bäder v. 8--12 U.

r Herren, v. 1--4 U. f. Oamen, v. 46 U. f. Herren.
Malz, Kleien, Seifen- Eiſen aromati

aſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in Stenographie (Syſtem Stolze) und Geſell

Gewerbeſchule: Ab. 8 Deutſch (Orthographie),

Sool, Schwefel
Fichtennadel gewöhnl. Waſſer

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Fejertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ftehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9.

Hbends 8.

Sool, Schwefe
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen, Loh, gewöhnliche

Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Malz, Kleien, Selfen-,
Wafſerbäder von früh bis

ſelbſt, bei Neumann,
Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marten, ganze Poriion 25,
halbe 13 Pfg. (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebenda J u, II ſollen am

Geiſtſtraßen u. Scharrngaſſenecke,

Frauen Verein zur Armen und

berg 14, ſtatt.

Krankenpflege.
Die Verlooſung findet Dienstag Nachmittag 5 Uhr, Martins

Dank.

Dank.Geometrie,

Verein zur Erhaltung von Freibetten für arme Kranke.
100 Mark ſind mir für den Verein von einem ungenannten Geber

überſandt worden, und ſage ich demſelben hierdurch unſern herzlichſten
Lina Mühlmann.

niſſen Anſtalt empfangen.
thäter.

Halle a/S. den 24. Januar 1880. G. Demuth.

Voretzſch, Wilhelmsſtraße 5 J.

Sing-Academie.
Dienstag den 27. Januar keine Uebung. S
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector

Der Vorſtand.

Bekanntmachungen.
VuwbolzVersteigerung,

Jn der Königlichen Oberförſterei
Siebigerode, auf den Unterfor
ſten Siebigerode, Annarode

ontag d.
und g. Febr. d. J. Vormitt. 9 Uhr

eine Quantität Nutzhölzer, beſte
hend in:

bahn und
a. aus den Diſtrieten Wild

Krummeweg:
79 Stück eichen Rutzenden;

b aus Diſtriet Nadelöhr:
112 Stück eichen Nutzenden
e. aus Diſtriet Spitzeſteuer:

55 St. eichen-, 31 St. rothbu
chen, 98 St. birken, 1 Linde-
Nutzenden,

Klaſſe
Dreihundert Mark Geſchenk von X für die hieſige Diako 20 St. birkene Stangen I. u. II.

Herzlichen Dank dem unbekannten Wohl
öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur oben-
bemerkten Zeit im Gaſthofe zu An
narode einfinden.

Annarode, d. 20. Jan. 1880.
Der Königl. Oberförſter

Delbrück.



Zur Börsenlage.
Die Grundſtimmung der Börſe iſt und bleibt feſt trotz größerer Schwankungen und trotz allen Widerſpruchs eines bald offener bald verſteckter hervortretenden

Peſfimismus; die Speculation will Hauſſe, und fie wird dieſen ihren Willen verwirklichen, ſo lange die äußeren v er r dafür vorhanden ſind, ſo lange der Aufſchwung in Handel und
Induſtrie andauert. Von dieſem Gefichtspunkte aus beurtheilt, kann jedenfalls die feſte Stimmung der Börſen, die ſteigende Bewegung der Courſe noch lange nicht als abgeſchloſſen gelten.

Wie geſund heute die Börſenverhältniſſe liegen beweiſt vor Allem die Thatſache, daß die Nachricht, daß größere Banken und Bankhäuſer wegen der großen Einzahlungen, die ſie der Regierung zu
leiſten haben, Jnduſtriepapiere nicht beleihen wollen, n ohne Einfluß auf letztere geblieben iſt. Die Courſe der meiſten Jnduſtriewerthe verlaſſen die Woche nicht niedriger, ſondern ſogar höher.Der Zweifel verſchiedener Blätter, daß das Privatpublikum wirklich ſeine Erſparniſſe in nduſtriepapieren anlege, wird dadurch vollſtändig Es hat ſich die Bande vollzogen, r welche

ſich bereits vor zwei Jahren hingewieſen habe; es ift das Vertrauen zur Jnduſtriezurückgekehrt, und die Jnduſtrieeffecten, welche ihren wahren Werth wieder erlangt haben, werden von olideſten
Kapitaliſten zu Anlagen gewählt. Nichtsdeſtoweniger will ich durchaus nicht dafür eintreten, Jnduſtriewerthe, welche nicht regelmäßig im freien Verkehr gehandelt werden, auf Zeit in größerem
Umfange zu tauſen; im Gegentheil rathe ich eher derartige Zeitengagements, welche faſt ſämmtlich Nutzen aufweiſen, zu löſen und die darauf ruhenden Gewinne r J r Derjenige aber, welcher

f. ſein eigenes Geld ſolche Werthe liegen hat, thut gut, namentlich nicht in der letzten Woche eines Monats Verkäufe vorzunehmen im Gegentheil iſt dann eher die Waare aufzunehmen, welche
ſchwache Hände genöthigt find an den Markt zu bringen. auf welche ich vor acht Tagen eingehend hingewieſen, haben bereits die Aufmerkſamkeit der weiteſten Kreiſe gen und

aricours

Berlin, 24. Januar.

Die Aktien der Preußiſchen Bodencredit-Actien-Bank,
eine bedeutende Steigerung durchgeſetzt; ſie werden, wie die Antheile der Berliner Handelsgeſellſchaft gethan deren analoge Entwickelung ich ausführlich dargelegt, in kürzeſter Friſt den
J haben a bringen dabei dem Inhaber noch ganz beſondere Vortheile durch das Bezu gsrecht auf die Aktien der Preuß. Jmmobilienbank al pari, welche zum Courſe von 105 pCt. an

e Börſe kommen ſollen.An den letzten Tagen zeigte ſich für die Actien der Warſchauer Discontobank vielſeitige Nachfrage. Ich habe mich in Folge deſſen über die Verhältniſſe dieſer Bank an maßgebender
Stelle informirt und theile aus dem mir ze Gebote geſtellten Material e mit: „Die Dividende der Warſchauer Discontobank betrug in den Jahren 1876: 9 pCt., 1877: 9 pCt., 1878: pCt.
Es ergab demnach die letztjährige Dividende, W zu dem gegmenrtigen niedrigen Rubelcourſe in Gold umgerechnet bei dem jetzigen Preiſe der Actien der Bank, eine Verzinſung des angelegten Capitals
von etwa 9 pCt. Die Stabilität der Dividende der letzten ahre fällt um ſo mehr zu Gunſten genannter Bank ins Gewicht, als ſie aufgebracht wurde in der Zeit, welche den kriegeriſchen Verwick-
lungen voranging, und während Rußland mit wechſelnden E in J 7 Unternehmungen engagirt war. Eine Bankaktie mit ſolcher gleichmäßig hohen L eignet ſich aber ganz
beſonders als Erſatz für eine mit großen Opfern an Reports verbundenen peculation in ruſſiſchen Noten; denn der Beſitz der Warſchauer Discontobank-Actie ſtellt ſchon an ſich eine Noten-ſpeculation mit h Verzinſung des darin angelegten Geldes dar, während eine reine Notenſpeculation an K—eports und Speſen mindeſtens ein jährliches Opfer von 6 pCt. erfordert.

Einen ähnlichen Vortheil gewährt der Erwerb der ruſſiſchen SüdweſtbahnActien, welche ſich in den Wochen der beſten Beachtung ſowohl ſeitens der Arbitrage und Speculation
als auch als Kapitalanlage erfreuten. Abgeſehen davon, daß in der Notiz dieſer auf Papierrubel lautenden Actie jede Beſſerung der ruſſiſchen Noten zum Ausdruck kommt, und eine ſolche Beſſerung
iſt mit der Zeit entſchieden zu erwarten, beſitzt die Actie eine fünfprozentige Staatsgarantie. Außerdem hat aber die günſtige Entwickelung der ruſſiſchen Südweſtbahnen bereits für das Jahr
1878 die ergeu von 0,86 pCt. Superdividende geſtattet, ſo daß auch für die Zukunft eine ſteigende Rentabilität, wie ſolche namentlich auch die große ruſſiſche E.B.Geſ. gezeigt hat, erwartet
werden darf. Ganz beſonders empfiehlt ſich ein Umtauſch der Orientanleihen in ruſſiſche SüdweſtbahnActien, welche eine höhere Verzinſung ergeben und durch Einführung an der Pariſer Börſe dem
nächſt ein beliebtes internationales Speculationspapier werden dürften.

Den Eiſenbahn-Actien, welche ich früher als ſtei W Kapitalsanlage empfohlen habe, reihe ich hier die Amſterdam-Notterdamer an, welche 1877: 5,8 pCt. 1878: 67/0
e Die Dividende gegeben, und nach Mittheilungen von wohlunterrichteter Seite für das Jahr 1879 eine ſteigende Dividende zahlen wird. Als beſonders billig erſcheinen die Actien der Amſterdam-

otterdamer E.B.-Geſ., wenn man den Cours derſelben mit anderen Eiſenbahnactien vergleicht, welche ebenfalls etwa 7 pCt. Dividende geben.
Die Papiere, welche vorzugsweiſe auf Prämie gehandelt werden, ſtelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämienſatzes nach den neueſten Notirungen der Börſenblätter zuſammen:

Riſico per Riſico per Riſico per Riſico per Riſico per Riſico perult. Febr. ult. März ult. Febr. ult. März ult. Febr. ult. März15000 Laurahütte-Actien ca. M. 675. ca. M. je Mk. 15000 Berliner Handelsgeſellſchaft ca. M. 450. ca. M. je Stück 50 Franzoſen ca. M. 400. ca. M.
15000 Dortmunder Union a I15000 Deutſche Bank-Actien a 600. 68600. Fl. 5000 Ungar. Goldrente e e 100.15000 BergiſchMärk. Eiſenb.Act. „15000 Disconto-Comm.-Antheile 675. 975. 5000 Rubel Kuſſſche Noten n 100
15000 Oberſchleſiſche Eiſenb.-Act. 15000 Preuß. Bodenkredit u v. 78590. I5000
15000 Rumäniſche Eiſenb.-Act. m Stück 50 Oeſterr. CreditActien e e hFür diejenigen geehrten Jntereſſenten, welchen das Weſen der Prämiengeſchäfte (Geſchäfte mit beſchränktem Riſico) unbekannt iſt, halte ich meine umgearbeitete,

ſoeben in fünfter Auflage erſchienene Broſchüre über „Capitals-Anlage und Speculation in Werthpapieren“ gratis zur Verfügung.

Für alle Börſentransaktionen halte ich meine Dienſte angelegentlichſt empfohlen und bin gern bereit, möglichſt genane Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen.

Jean Fränkel, Bankgeschäſt, rin Cereeentelhtetgee Leeg2
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vis-à-vis der Beuthſtraße.

Ueberfüllung des Stalles preiswerth 17,148 an H. Diättlers Ann.- iſt zu verkaufen in Zſcherben bei
Rittergut Schkölen b. Naumburg. Exped. gr. Brauhausgaſſe 16. Halle Nr. 26.

G. A. Henze und Frau
Anna geb. Böttger.

Halle a/S., d. 26 Jan. 1880.
Anerbieten unter B. R. 50 poſtlag.
Saalburg bei Schleiz erbeten.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

v i z LobAmuetiWCIIOB. 61Ipzger-Slrasse 91 II Holb G Sbl II eder VeTCalller
i 3 wurMontag den 2. Februar er. Vormitt. 10 Uhr n e Engros Lager. r r u. g 3000 täg

ackezu in Gute Kr. I1 u Holleben dei Halle a/S. wegen n VSchiefergtifte, Se 2 30 In Dehnäeiſten 20000 Se viniget
Aufgabe der Wirthſchaft unter den vor dem Verkaufe bekannt ma W R /000 S ger. hauzu machenden Bedingungen folgendes lebende und todte Jnven- Schiefertafeln prima Waare tiefſchwarz, feſte Rahmen, mit Linien und ohne zeiti
kar öffentlich verſteigert werden 7 l II- Linien, alle Nummern gut verpackt. ſeitih 6 Stück Pferde und zwar 2 braune Stuten und Steinkugeln, Märhbel, Pasche, Glaskugeln, Hartholz-Kreisel.

6jährig), 1 Dunkelrothſchimmel (Ajährig), 1 brau- Ann e e Ffebrig), 1 branuner und 1 Schimmel- alle a/S. Leipziger-Strasse 91. O. V. Mietter. e
allach (älter).n 2) A Stück Kühe Holländer Raſſe). s dene We Dreſch, Mäh, Rechnungsführer,., Halle'scher Beamten- Verein. Se

1 r Rübenſchneide-, Getreidereinigungs- kaufmänniſch gebildet, mit Mittwoch den 28. d. Mts. Vortrag des Herrn Profeſſor übe
und Hack-Maſchinen, ferner 4 Stück 4“ agen, der landwirthſchaftlichen Dr. von Fritſch. prè

J Pflüge, Lg gen et 75 und v e dent derwalzen, ſowie andere zur Landwir aft erforder- Geſchäften des Amtsvor- Z P ſt ſti verlichen Geräthe. ſtehers und Standesbeamten um e en der Scharlach iftung. mi
n tions G n n er. Sonnabend d. 31. Januar, Abds. 8 Uhr Fions- Anzeige. mög n üringen hJ n o. Ein ut dauerndes Engagement. Ge- Grosse Soirée im Neuen Theater. bit
der hochele anten herr- mit 2—-300 Morgen gutem Boden fäll. Offerten sub T. S. 7551 Muſikaliſche und theatraliſche Vorträge unter Mitwirkung de de

g wird zu kaufen u und an Haasenstein Vog- deutender Leipziger und Halliſcher bekannter und beliebter Kräfte. ſch
ſchaftlichen Möbel e m 72 an Ier, Magdeburg, erbeten. Aufſtellung eines Bazar, arrangirt von ehemaligen Schülerinnen J m

findet große Wallſtraße Nr. 1, o jr. in Weißen- Sbrrtgſaſerinnen, Frl W h S W deMittn d 28. J mamſells, Kochin, Stuben n W 7 en r Erneuerung alterittwoch d. 28. Januar Pacht-Gesnehn- Haus u. Kindermädchen erhalten Es werden hierzu alle ehemaligen Schülerinnen und Schüler, ſowie de
Nachm. v. 1-4 Uhr ſtatt. Ein rentabl. ColonialwaarenGe Stellen d. Pauline Fleckin- g e 7 tgeehrte Lehrer und Alle, welche ſich für obige Stiftung fördernd inter-ſchäft wird zu pachten event. zu kau kBranckm- fen e We Oſſecter unter ger W S eſſiren, ergebenſt eingeladen.
Auct.Commiſſar u. ger. Taxator. M fj 254 an Haasenstein Verwalter, Hofmeiſter, Auf- Billets hierzu à 50 Pfg. ſind bei den Herren Steinbrecher b

Vogler Erfurt ſeher, Schäfer, Kuhhirten Dre Jasper, Cigarrenhandlung am Markt, Neumann, Eigarren- e
Offene Stellen e ſcherfamilien Kutſcher, Haus u. handlung Ecke der Promenade u. Geiſtſtraße, Soope, Bäckermeiſter, g

k. Hanus verkauf. Pferdeknechte weiſt nach Pau Landwehrſtraße 16b, Meinhardt, Kaufmann, Brunnenplatz 4,
r n t Ein in ſchönſter Lage einer mitt line Fleckinger, kl. Schamm 3. Zschäge, Schuhmachermeiſter, Schmeerſtraße 21, ſowie Abends an 2
Jells n Reſamar! ff. Pri- leren Stadt Thüringens befindli Wegen andauernder Krankheit et t ehemaliger Schülerinnen und Schül
vath., f. Köchinnen, feine e e des Beſitzers iſt ein ſeit 40 Jahren ig kinnen und Souer

d L ſ. beſt G ik- iſ eT n nd S 7 verkauft werden. Daſſelbe eignet r v Ein hübſches Reſtaura- Ein Laden mit Wohnung
auf Ritterg. u. in ff. Stadthaus- ſich ſowohl zu einer Geſchäftsnieder a u Fabrik tions- Lokal mit Garten iſt in guter Lage per 1. April zu ver a
halte. Rge al auch für einen Privati mit Dampfmühle) billig zu preiswerth zu vermiethen. Näh. bei miethen. Näheres Mühlweg 10

O St Il Je uch Jur einc Privatien verkaufen oder zu verpachten. Nä Kud. Mosse gr. Ulrichsftr. 4. T. 7 reue ellen erdneen Sieg venee, re e unter Chiffre N. R. poſtlag. ]0 denen t 3 V

5 epuis peu, Mo-e er gie ſchönen Hof mit anſtoßendem Gar- Shweidnis in Swleſten. Ein tücht. ſolid. cautionsf. ritzzwinger 13 e (Neue
Landwirthſchaft ohne Lehrgeld. ten. Nähere Auskunft ertheilt Ge u t 2 Kochmamſells Colporteur findet dauernde u. Post). Je regois, dans la matinée,
Gesnueht nach Weimar ſofort Theod. Sendel, Sangerhauſen. f Kochitete, u. Pri- lohn. Beſchäftigung in Mag- les W des Dames a dé-
1 tücht. Köchin in adl. Haus J 2 Fat, 3 perf. Köchinnen und Udebur Frvnta „Srent prendre part à mes Coursbei hohem Lohn und freier Ka h h Jungfer für adl Herrſchaf drucſerc yntaſche Buch frangais. Adele Hutier.
1 anſt. junges Mädchen das n eölig vertrauter cannonsfahi- W Ferrſer in u

d i S 4 3ff. Ki l u ſich gern der re ger junger Kaufmann in geſetztem Kinderfrau Purteine per Zum 1. April ſucht ein jun- FamilienNachrichten.
frau nützlich macht, ſucht ohne Lehr Jſlter ſucht p. 1. April a. e oder Mark Gehalt ger Mann mit Zeugniß für Einj.geld Platz z. Erl. d. Landwirthſch. Entbindungs- Anzeige.Baldige Meld b w früher dauernde Stellung. Auch Freiw. Stellung als Oeconomie-aldige Meldg. erb. e würde ſich Suchender bei gegenſei Stellen Uchen lehrling unter dir. Lein. des Prin Heute Morgen 11 Uhr wurden

Lerei lle a/S ßgma Lerche in Halle a/S., tiger Convenienz ſpäter mit entſpre J Oee. V lt zipals. Gef. Off. sub H. S. 10 bef. wir durch die Geburt eines muntern
gr. Schlamm 9. r Dec. Verwalter, Hofmei Ed. S Mädchens hoch erfreutchendem Capitale betheiligen kön- Yſter, Kutſcher, Gärtner, Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Halle S d 25. Jan. 1880
Ein Gut von ca. 1800 Morgen durch c i e u. Spiritus G Albert Billing und Frau

in Pormmern iſt bei 20 Mille Thlr. r 7 Brenner. Näh durch Frau Geh.Anz zu verkaufen. Hypothek nur Vogler in Chemnitz er BRinneweiss, gr. Mär- Für ein junges kräftiges Mäd- TodesAnzeige.
1 Bankhyp. Adr. A. B 10 befördert beten. kerſtraße Nr. 18. t e Familie, Geſtern früh 1 Uhr nahm Gott

rei e id i i iEd. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. 690 Thaler erſte Hypothek Eine fleiſchige Kuh iſt zu ver wirthf haſt hat wen Wir r Max im Al-
Ein Paar elegante, fehlerfreie auf ein ländliches Grundſtück im kaufen in Fr. 18 inem Rittergute, womöglich unter Um ſtilles Beileir binnen e

Wagenpferde, Rappen, 5 Jahr alt, Werthe von ca. 3000 Thaler pr. direkter Leitung der Hausfrau, eine die tiefbetrübten Eltern
gut eingefahren, verkauft wegen 1. April geſucht. Offerten sub! Eine neumilchende Kuh mit Kalb Stelle als Scholarin geſucht.
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